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Das Socialiſtengeſetz. 
„Wer von der Gerechtigkeit der gegenwärtigen Staats⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung überzeugt if, muß auch die Mittel zu ihrer Ber- 


theidigung gewähren,“ ſo ſchrieb in dieſen Tagen die „Magdeburgiſche 


Zeitung“, ein Blatt, das innerhalb der nationalliberalen Partei wohl 
auf dem linken Flügel ſteht. Wer die beſtehende Geſellſchaftsordnung 
nicht preisgeben will, muß alfo, das iſt gemeint, für das Socialiſten⸗ 
geſetz timmen. Wir mochten den an die Spitze geſtellten Satz etwas 
anders ausdrücken. Wer von der Gerechtigkeit, von der Vernunft⸗ 
nothwendigkeit der beſtehenden Geſellſchaftsordnung überzeugt iſt, der 
muß nicht allein Mittel zu ihrer Vertheidigung gewähren, ſondern er 
muß ſelbſt helfen, ſie zu vertheidigen, aber mit ſolchen Mitteln zu 
vertheidigen, die zum Ziele führen konnen, das heißt mit geiftigen 
Waffen. 

Man macht dem Soceialiſtengeſetz zwei von einander ganz ver- 
ſchiedene Vorwürfe, den der Ungerechtigkeit und den der Zweckloſig⸗ 
keit oder beſſer geſagt der Zweckwidrigkeit. Wir laſſen den erſten 
völlig auf ſich beruhen und halten uns lediglich an den zweiten. Wir 
haben durch die Erfahrung ſo feſt die Ueberzeugung gewonnen, daß 
das Socialiſtengeſetz ſchädlich iſt, daß wir gegen daſſelbe ſtimmen 
würden, wenn man uns auch den überzeugenden Beweis beibrächte, 
daß daſſelbe doch eigentlich für ganz gerecht angeſehen werden müſſe. 
Wenn das Socialiſtengeſetz ſo angewendet werden könnte, daß kein 
ſocialdemokratiſcher Vortrag gehalten und keine einzige Druckſchrift 
ſoclaldemokratiſchen Inhalts ausgegeben werden könnte, fo würde ſich 
doch die Zugehörigkeit zur Socialdemokratie immer weiter ausdehnen, 
und ſie dehnt ſich unter dem Drucke des Socialiſtengeſetzes ſchneller 
aus, als es ohne denſelben der Fall ſein würde. 


Von Seiten der Vertheidiger des Geſetzes iſt in den letzten De⸗ 
batten manche durchaus kluge und zutreffende Bemerkung gemacht 
worden. Man erkennt an, daß die Socialdemokratie eine geiſtige Be⸗ 
wegung ſei, gegen welche man mit mechaniſchen Mitteln Nichts aus⸗ 
richten könne; man giebt zu, daß in dieſer Bewegung ein berechtigter 
Kern fede, wenn man fih auch über die Grenze, die das Berechtigte 
vom Unberechtigten trennt, noch längſt nicht geeinigt hat, Man 
macht endlich einen Unterſchied zwiſchen den zielbewußten Führern, 
die ein unmögliches Programm beſitzen, und zwiſchen der ihnen fol⸗ 
genden Menge, welche dieſes Programm nicht kennt, nicht begreift 
und nicht billigt. Das alles ſind völlig richtige Bemerkungen, aber 
man unterläßt es, daraus die richtigen Schlußfolgerungen zu ziehen. 

Wer den arbeitenden Klaſſen angehört, muß den Wunſch hegen, 
daß die Geſetzgebung Nichts verſäume, was zur Hebung der Lage 
dieſer Klaſſen dienen kann. Der Grundbefiger denkt zunächſt an das 
Wohl der Landwirthſchaft, der Handwerker an das Wohl des Ge: 
werbes; ſo denkt der Arbeiter zunächſt an das Wohl feiner Klaſſe. 
Es wäre eine Ungerechtigkeit, die uns bisher noch nicht vorgekommen 
iſt, wenn man ihm daraus einen Vorwurf machte. Der Arbeiter, 
er zur Socialdemokratie gehört, derjenige, der den Gewerkvereinen 
und der freiſinnigen Partei anhängt, derjenige, der irgend einer katho— 
liſchen Fahne folgt, und endlich derjenige, der zur chriſtlich⸗ſocialen 
Partei ſchwört, ſie alle ſind darin vollſtändig mit einander einig. Das 


Berliner Brief. 
Wie in den beſten Tagen der unpolitiſchen Zeit vor Achtundvierzig 
beherrſcht trotz Socialiſtengeſetz und Militäretat die Bühne in dieſem 
Augenblick faſt ausſchließlich die Unterhaltung unſerer Geſellſchaft. 
Man ſollte kaum glauben, daß in dem großen Haufe in der Leipziger: 
ſtraße Fragen von ſo weltbewegender Bedeutung verhandelt werden, 
wenn man an allen Zuſammenkunftsorten der gebildeten Kreiſe immer 
wieder nur die Schlagworte fallen hört, die auf den Meinungöſtreit 
um die „Freie Bühne“ Bezug haben. Wenn man dies Vorherrſchen 
von Kunſtangelegenheiten als ein gutes Zeichen anſieht, ſo muß man 
ed, ob Feind oder Freund, auf die Verdienſtrechnung dieſes neuge⸗ 
ſchaffenen Inſtituts ſetzen. Der tiefere Grund für das wiedererwachte 
Intereſſe an der Kunſt liegt darin, daß fie in eine engere Verbindung 
mit dem Leben der Zeit getreten iſt. Der Unterſchied, der zwiſchen 
der Welt des Scheins und der Wirklichkeit lag, iſt gewiſſermaßen über⸗ 
brückt, und was unfer Herz bewegt, unſeren Geift beſchäftigt, als der 
Ausfluß der Verhältniſſe, in die wir gebannt ſind, das geſtaltet der 
Dichter nun auch auf den Brettern, und greift in den Kampf der 
Meinungen mit den mächtigen Waffen ſeines Genius ein. 

Man wird den Männern, welche der Geſammtheit dieſes Ver⸗ 
hältniß deutlicher zum Bewußtſein gebracht haben, dieſes Verdienſt 
nicht verkümmern können, wie man auch in dem jetzt ſo lichterloh 
entbrannten Streite Stellung nehmen mag. 

Die erſte Veranlaſſung zu dem Streit, der weit über einen 
litterariſchen Meinungsaustauſch hinausgeht, liegt in der Verfügung 
des Vorſtandes der „Freien Bühne“, durch welche ein „außerordent⸗ 
liches Mitglied“ wegen ungebührlichen Betragens aus dem Verein 
ausgeſchloſſen wurde. Hier tod ich ſchon. Denn die Verhältniſſe 
dieſes unter beſonderen Rückſichten gegründeten Vereins ſind ſo ſelt⸗ 
ſame, daß man über die Rechte und Pflichten des Vorſtandes, der 
ordentlichen und der außerordentlichen Mitglieder nicht leicht 
klar wird. 

Wir müſſen uns die kurze Geſchichte der „Freien Bühne“ ver⸗ 
gegenwärtigen, um unſeren Leſern ein klares, von ſubjectiven An⸗ 
ſchauungen moͤglichſt ungetrübtes Bild von dem Streit zu entwerfen, 
der in Berlin Betheiligte und Unbetheiligte, Mitglieder des Vereins 
und Nichtmitglieder, die litterariſche und nichtlitterariſche Welt in eine 
Aufregung verjet, die der Bedeutung einer Thatsache, wie die Aus: 
ſchliezung eines Mitgliedes es it, kaum zu entſprechen ſcheint. 

Vor etwa einem halben Jahre traten auf die Einladung eines 
der jüngſten Mitglieder der hieſigen Preſſe zehn bis zwölf Herren zu einer 
% ns zuſammen, in welcher die Frage berathen werden folte, ob 
und ber wert fei, nach dem Vorbilde des Théâtre libre in Paris 
liche Er Striedberg'ſchen Bühne in Kopenhagen in Berlin eine ähn- 
im Ag ctung zu begründen. Man hatte zunächſt nichts anderes 
bahnen, menè Dichtern und Werken den Weg auf die Bühne zu 
die Votſchri den die geſchäftlichen Rückſichten eines Theaterleiters und 

ſten der Cenſur die Oeffentlichkeit verſagen. Wer würde 


Erpedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


* 


òt 
agen dreimal erſcheint. 2 


dveimal, an den übrigen 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonntag, den 10. November 1889. 


Intereſſe der arbeitenden Klaſſe geht ihnen über alles Andere.] ſie auch iſt, an demſelben. Sie läßt ihren Beamten zur Auflöſung 


So oft das in Frage kommt, vergeſſen ſie ihre Parteiunterſchiede und 
ſtehen zuſammen. Sobald ein Strike ausbricht, ſind ihre inneren 
Zwiſtigkeiten vergeſſen; ſobald es ſich um einen Angriff auf das 
Coalitionsrecht oder die Einführung des obligatoriſchen Arbeitsbuches 
handelt, ſtehen ſie Mann für Mann zuſammen. 

Weil ſie in erſter Linie wünſchen und verſtändiger Weiſe wünſchen 
müſſen, daß die Intereſſen des Arbeiters in der Geſetzgebung ihre 
volle Vertretung finden, wachen ſie auch darüber, daß die Grundrechte 
nicht verkümmert werden, welche es Jedermann und ſomit auch dem 
Arbeiter ermöglichen, ſeine Intereſſen zur Geltung zu bringen. Sie 
ſehen in dem Verbot der ſocialdemokratiſchen Preſſe, in der Ver⸗ 
hinderung von ſocialdemokratiſchen Vereinen, an denen doch vorzugs⸗ 
weiſe Arbeiter theilnehmen, ein Mittel, um den Arbeiter an dem 
Ausdruck ſeiner Wünſche zu verhindern. Man ſagt zwar, dies ſei 


ſchreiten, obwohl fünf Minuten ſpäter die Verſammlung von felbſt 
ruhig aus einander gehen würde. 

Die Bäume ſind noch nie in den Himmel gewachſen, und auch 
die ſocialdemokratiſchen Bäume werden nicht in den Himmel wachſen. 
Die ſocialdemokratiſche Bewegung wird ihren Höhepunkt haben und wird 
dann wieder zurückgehen. Die politiſchen Strömungen dauern nicht 
für die Ewigkeit an, und die Arbeiter werden ſich beſinnen, daß die 
Gefolgſchaft, die ſie den ſocialdemokratiſchen Führern leiſten, ihnen 
keinen Segen bringt. Dieſer Loͤſungsproceß wird aber niemals ein- 
treten, ſo lange das Socialiſtengeſetz einen ſo mächtigen Kitt für den 
Arbeiterſtand bildet. Die Regierung ſelbſt wird ſich am freieſten 
fühlen, wenn ſie der Nothwendigkeit, dieſes Geſetz zu handhaben, 
überhoben iſt. Es iſt ein Aberglaube, daß für die Sicherheit der 
Geſellſchaft das Geſetz nothwendig ſei. 


ein Irrthum; das Geſetz richte ſich nicht gegen den Arbeiteritand, |" 


nicht einmal gegen die Socialdemokratie, ſondern nur gegen die 
Ausſchreitungen der Socialdemokratie. Wir wollen nicht unterſuchen, 
ob die Anwendung des Geſetzes in jedem einzelnen Falle dieſer 
Intention entſpricht, ob nicht durch die Handhabung von Seiten der 
untergeordneten Organe dem Irrthum Vorſchub geleiſtet wird, daß 
das Geſetz direct gegen den Arbeiterſtand gerichtet ſei, kurzum dieſer 
Irrthum beſteht, und die Verbreitung dieſer Meinung in weiten Kreiſen 
ift eine Thatſache, mit welcher man rechnen muß. 

Tauſende von Arbeitern ſtimmen für den ſocialdemokratiſchen 
Candidaten, ohne deſſen Anſichten im Einzelnen genau zu kennen; 
würden ſie ſie kennen, ſo würden ſie ſie nicht billigen. Sie ſtimmen 
für denſelben, weil ſie in demſelben den Mann ſehen, der für 
das Recht der Arbeiter, eben ſo gehört zu werden, wie 
jeder andere, eintritt. Vergeblich ſagt man ihnen, daß für 
dieſe Freiheit jeder freiſinnige Candidat mit derſelben Hin⸗ 
gebung eintrete, wie der Socialdemokrat. Sie wollen ganz 
ſicher gehen und ſtimmen für denjenigen, in deſſen Unter⸗ 
drückung fie den Beweis zu erkennen glauben, daß der geſammte 
Arbeiterſtand unterdrückt ſei. In Dutzenden von Fällen haben wir 
von ſocialdemokratiſchen Wählern ganz unumwunden die Erklärung 
gehört, fie ſtimmten für den Socialdemokraten, weil das Socialiſten⸗ 
geſetz beſtehe, und weil fie verlangten, daß dieſes Geſetz aufgehoben 
werde. Wenn die Regierung durch ihre geheime Polizei ſo gut 
unterrichtet wäre, wie ſie unterrichtet werden könnte, ſo würde ihr 
dieſe Stimmung in Arbeiterkreiſen kein Geheimniß ſein. 


Die verkehrten Folgen, welche das Socialiſtengeſetz hat, hat im 
Grunde keiner ſo draſtiſch geſchildert, wie der Miniſter des Innern 
ſelber. Es wird eine Verſammlung einberufen; es werden in der⸗ 
ſelben Reden gehalten, in denen der ſocialdemokratiſche Standpunkt 
entwickelt wird, aber in ſo ruhiger Form, daß der überwachende 
Polizeibeamte keinen Anlaß zum Einſchreiten findet. Sobald Alles 
geſagt iſt, was geſagt werden ſollte, legen die Veranſtalter es auf 
eine Auflöſung an. Es werden heftige Worte geſprochen, die die 
Auflöſung zur Folge haben ſollen, denn dieſe Auflöſung hat den 
Vorzug, als Reclame zu dienen. Und die Regierung, welche dieſes 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Noobr. [Der Rückgang Wiens.] In dieſen 
Tagen kam im niederöͤſterreichiſchen Landtage eine Angelegenheit zur 
Sprache, welche für die Stadt Wien die größte Bedeutung hat und 
zugleich geeignet iſt, auf die Stellung der Regierung zur Wiener 
Gemeinde und die ihr dafür von der Wiener Bevölkerung und deren 
Vertretern entgegengetragenen Empfindungen ein helles Licht zu werfen. 
Es handelt ſich um eine Regulirung, bezw. Einwölbung des Wien⸗ 
fluſſes, welcher in der öͤſterreichiſchen Hauptſtadt eine ähnliche Rolle 
ſpielt, wie damaleinſt in der guten Stadt Breslau die Ohle übel⸗ 
duftenden Andenkens. In erſter Reihe ſind es ſanitäre Rückſichten, 
welche ein Vorgehen gegen die Wien, die wie ein Peſteanal die Stadt 
durchzieht und bei Ausbruch einer Epidemie einen verderblichen Seuchen⸗ 
herd bilden könnte, im hoͤchſten Grade dringlich erſcheinen laffen; ferner 
aber knüpfen ſich an das Unternehmen, wie die „Neue Freie Preſſe“ 
ausführt, noch andere Hoffnungen der Wiener Bevölkerung, welche 
davon eine Belebung der Erwerbsthätigkeit, eine Periode der Arbeit 
und des Gewinns erwartet. Das von der Stadt Wien vorgelegte 
Project iſt ſeitens der techniſchen Staatsorgane und des oberſten 
Sanitätsraths geprüft und im Allgemeinen für gut befunden worden. 
Die Gemeinde Wien jedoch, ohnehin mit Steuern überlaſtet, iſt allein 
nicht im Stande, die Koſten der Wien⸗Regulirung zu tragen. Sie 
wandte ſich deswegen um Unterſtützung an den Landtag, der auch 
einen Beitrag von 4 Millionen Gulden zuſagte unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Staatsregierung einen gleichen Beitrag bewillige. 
Allein der Beſcheid des Staathalters Grafen Kielmannsegg auf 
eine Anfrage, ob die Regierung geneigt ſei, die Regulirung 
aus Staatsmitteln in entſprechender Weiſe zu fordern, bedeutete 
eine zum Mindeſten vorläufige Ablehnung des Anliegens der 
Stadt Wien. Sie rief unter den Abgeordneten des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtags eine große Bewegung hervor, die ſich 
zum Theil in einer die Stimmung Vieler am beſten kennzeichnenden 
ironiſchen Heiterkeit Luft machte. Mit ähnlichen Gefühlen der Ent⸗ 
täuſchung und Erbitterung wird die geſammte Wiener Einwohnerſchaft 
von der Bötſchaft Kenntniß genommen haben. Seit geraumer Zeit 


Spiel durchſchaut, betheiligt ſich gleichwohl, jo unvortheilhaft es für lſchon hat ſich der Wiener die ſicherlich nicht unberechtigte Empfindung 


einem ſolchen Unternehmen nicht Beifall gezollt haben? Aber bald 
wurde die Aufgabe verſchoben und der junge Verein hatte ſeine erſte 
Kriſis. Seine beiden erſten Mitglieder, wenn man den Einberufer 
und einen intimen litterariſchen Freund ſo bezeichnen kann, ſchieden 
aus und überließen das Feld denjenigen, welche heute noch an der 
Spitze des Unternehmens ſtehen. ; 

Nun aber richtete fih das Hauptſtreben nicht auf die Förderung 
vernachläſſigter, mit Unrecht vernachläſſigter Dramatiker, ſondern auf 
die Pflege einer beſtimmten Richtung, als deren Hauptvertreter Ibſen 
und Tolſtoy betrachtet werden ſollten. Zehn Herren bildeten den 
Verein, unter dieſen acht Perſonlichkeiten, welche der Schriftſtellerwelt 
angehörten, ein Rechtsanwalt, gewiſſermaßen der juriſtiſche Beiſtand. 
welcher über die Wahrung der geſetzlichen Formen zu wachen hatte, 
und ein Verlagsbuchhändler, welcher den geſchäftlichen Mittelpunkt 
bilden und die Kaſſenführung übernehmen ſollte. Die zehn ordent⸗ 
lichen Mitglieder wählten ihren Vorſtand, und nach ihrer Wahl trat 
Dr. Otto Brahm an die Spitze des Vereins. a 

Der ſo gebildete Verein forderte nun zum allgemeinen Zutritt 
auf. Die Mitgliedſchaft für alle außerhalb des Decemvirats Stehenden 
konnte nur eine außerordentliche ſein; ſie beſtand darin, daß man 
einen Beitrag von 50 bezw. 30 Mark einzahlte und dafür eine Mit⸗ 
gliedskarte erhielt, welche zum Beſuch der in Aus ſicht genommenen zehn 
Vorſtellungen berechtigte. 

Dieſe eigenthümliche Form des Vereins war eine gebotene. Wollte 
man die Richtung pflegen, die nunmehr zum Programm gemacht war, 
ſo konnte man den gewöhnlichen Weg der Veranſtaltung von Theater⸗ 
vorſtellungen nicht gehen. Wollte man ſich andererſeits nicht 
den ſchwerfälligen Apparat eines in allen Fragen e aa und 
in wichtigen Angelegenheiten beſonders zu berufenden Vereins auf⸗ 
bürden, ſo konnte man das nur durch die dreifache Abſtufung in 
einen kleinen Vorſtand, einen kleinen Verein aus ordentlichen und 
die große Geſammtheit außerordentlicher Mitglieder erreichen. 

Aber die Einſicht, daß das Zuſammenarbeiten weniger Koͤpfe er⸗ 
ſprießlicher ſei, als die Klärung der Meinungen von Hunderten, ent⸗ 
wickelte ſich allmälig zu dem Wahn einer eigenwilligen Selbſtherrſchaft. 
Man hatte einige Hundert außerordentliche Mitglieder auf ein Pro- 
gramm ſchwören lafen, das nur in den allgemeinſten Punkten bekannt 
gegeben war, und maßt fih jetzt auf Grund von Sapungen, die den 
außerordentlichen Mitgliedern nur im Auszuge mitgetheilt waren, ein: 
Verfügungsrecht an. Gegen das Programm, wie es ſpäter veröffent⸗ 
licht wurde, und gegen dieſes angemaßte Verfügungsrecht erheben ſich 
nun im Publikum und in der Preſſe die Stimmen. i 

Der Vorſtand des Vereins „Freie Bühne“ hat aus der Vereins⸗ 
verfaſſung, welcher nur darum allgemein zugeſtimmt wurde, weil man 
ſie als die einzige Form erachtete, in der die Aufgabe des Vereins 
durchgeführt werden könnte, ein Fußgeſtell für ſeine Willkür gemacht. 
Mitglieder des Vereins kämpfen gegen dieſe Willkür an, lediglich in 
dem Gefühl ihres moraliſchen Rechts; über das Formale wird ein 
Richterſpruch entſcheiden. 


Und das iſt das Traurigſte an dieſem litterariſchen Kampf. 
immer Jemand ſteht in dem großen Meinungsſtreite, der die Loſung: 
„Hie Idealismus, hie Realismus!“ auf ſeine Fahne geſchrieben bat, 
ich kann mit ihm ritterlich in die Schranken treten; wo aber Perſoͤn⸗ 
liches hineingezogen wird in den Kampf der Geiſter, da wird er ent⸗ 
würdigt, werden ſeine Fahnen befleckt, beſudelt. 

Das Detemoirat der „Freien Bühne“ trägt ganz allein die Schuld 
an dieſer Herabziehung, an dieſer Befleckung der Fahne. Es hat 
durch ein vorſchnelles Urtheil den Widerſpruch gegen einen Beſchluß 
herausgefordert, dem unter anderen formellen Bedingungen, wenn 
auch nicht die Zuſtimmung der Geſammiheit, fo doch die der Mehr: 
heit geſichert war. 

In der Aufführung des Hauptmann'ſchen Stückes „Vor Sonnen⸗ 
aufgang“ hat ein hieſiger Arzt während des zweiten Actes 
einen lauten Ruf fallen laſſen, der die Grenzen des Gebühr⸗ 
lichen überſchritt. Daß ein großer Theil der Zuſchauer ſeine Em⸗ 
pfindungen theilte, kann als Entſchuldigung für ihn gelten; mit Recht 
aber ſagt man auch andererſeits, daß dieſe ihre Entrüſtung nicht mit 
beſtimmten, in der guten Geſellſchaft nicht gebräuchlichen Worten aus⸗ 
ſprachen, daß ſie ihr Verdammungsurtheil in ein einfaches „Pfui“ 
zuſammenfaßten. Es iſt freilich ſchwer, die Grenze feſtzuſtellen, wo 
eine berechtigte Kritik aufhört und wo die Ungebühr anfängt; jeden⸗ 
falls aber durften dieſelben Herren, welche die Veranſtalter der Auf⸗ 
führung waren, die Decemvirn der „Freien Bühne“, nicht die Richter 
über 3 ee fein. 

Und dieſe Schuld des Vorſtandes wächſt durch den Ton der 
Gegenkritik, die der Vorſitzende des Vereins 3 offentlichen 
Beurtheilung der „Freien Bühne“ übt. 
„Geſpenſter“, wurde von der Berliner Kritik allgemein als ein 
Verlaſſen des richtigen Weges bezeichnet. Nicht die Stellung 
zu Jbſen entſchied, nicht die Schätzung oder Verurtheilung des 
Stückes bildeten den Maßſtab, ſondern die leitende Idee. Man 


Wo 


wollte, wo fo viel Geld und Mühe aufgewandt waren, das 
Erzeugniß eines deutſchen Dichters bevorzugt ſehen. Wer kennt 
Ibſen nicht, wer hatte die Geſpenſler nicht gelefen, wer ſelbſt von 


den Mitgliedern der Freien Bühne nicht geſehen? IM nicht Ibſen 
feit drei Jahren der am meiſten beachtete Schriftſteller der Gegenwart? 
Spielen nicht vier Berliner Bühnen abwechſelnd feine hervorragendſten 
Werke? Und nicht blos mit dem Erfolge einer befriedigenden Auf⸗ 
nahme, ſondern mit dem viel „ lebhaften Parteinahme. 
Wozu aljo wieder einmal Henrik Ibſen £ 
a er es BA Er erklärte kurz und bündig alle 
Diejenigen, die ihm nicht bedingungslos zuſtimmten, für „moderne 
Gottſchede“ und „bezopfte Herren“. In Berlin wußte man recht 
gut, daß dieſe Pfeile hauptſächlich auf Karl Frenzel gerichtet waren, 
und die allgemeine Verehrung dieſes Schriftſtellers, wie feine perſön⸗ 
liche Stellung in den litterariſchen Kreiſen entſchieden in der Sache 
gegen Otto Brahm. Als die zweite Vorſtellung der „Freien Bühne 
bei vielen Kritikern noch größere Entrüſtung hervorgerufen hatte, ver⸗ 


Die erſte Aufführung, Ibſens DN a 


# 
bemädhtigt, daß ihre Stadt namentlich im letzten Jahrzehnt hinter der 
Entwickelung anderer Großſtädte beträchtlich zurückgeblieben iſt. Ins⸗ 
beſondere liegt ihnen der Vergleich mit Berlin nahe. Wien war die 
unbeſtrittene Hauptſtadt Mitteleuropas, als Berlin ſich noch als un⸗ 
bedeutendes Landſtädtchen präſentirte; es iſt durch ſeine Lage an dem 
mächtigen Donauſtrom, durch eine reizende Umgebung vor Berlin be⸗ 
vorzugt; es bildet den Knotenpunkt der Eiſenbahnlinien, welche den 
Oſten und Weſten, den Norden und Süden Europas mit einander 
verbinden; und doch iſt es durch den erſtaunlichen Aufſchwung der 
deutſchen Reichshauptſtadt nach allen Richtungen, an Einwohnerzahl, 
Wohlſtand, Verkehrsmitteln, Handel und Gewerbe u. f. w., überflügelt 
worden. Die Wiener ſtehen dieſer Sachlage nicht ohne eine Art 
ſchmerzlicher Beſchämung gegenüber; fie ſehen bei ſich zu Haufe Still: 
ſtand, ja Rückgang. Die „Neue Freie Preſſe“ ſchildert die Verhält⸗ 
niſſe in dem bereits angezogenen Artikel mit folgenden Worten: „Der 
Niedergang Wiens iſt eine Thatſache, welche ſich durch hundert ſtatiſtiſche 
Daten beweiſen läßt. In Wien wird ein Ziegelpreis verzeichnet, 
welcher ſelbſt in der Periode der tiefſten Depreſſton nicht vorgekommen 
iſt, der Verbrauch von Rindfleiſch nimmt ab, das Gewerbe leidet unter 
der ſchweren Noth, die Finanzen der Commune werden mühſelig im 
Gleichgewichte erhalten, die Beſſerung, welche in einzelnen Zweigen 
der großen Induſtrie hervorgetreten iſt, macht ſich in Wien nicht fühl⸗ 
bar, die Zahl der Einwohner ſteigt in einer viel geringeren Pro⸗ 
greſſion, als in den Mittelpunkten der anderen großen Staaten. Es 
giebt vielleicht keine Stadt, wo in ſo vielen Haushaltungen die 
Noth in ihren verſchiedenſten Formen ſichtbar wird, wo die 
Mittelklaſſe ſo häufig zum Proletariat herabſinkt, wo ſo oft die 
Erſcheinung zu verzeichnen iſt, daß alte und renommirte Unter⸗ 
nehmungen nicht durch eigene Schuld, ſondern durch die traurige 
Aenderung der Verhältniſſe hinſiechen oder gar dem Untergang anheim⸗ 
fallen. Wien trägt alle Symptome einer ſinkenden Stadt, und es 
hat die Kraft verloren, große öffentliche Werke ohne die Unterſtützung 
des Reiches auszuführen.“ Um ſo bedauerlicher ſei es, daß durch das 
ablehnende Verhalten der Regierung nun auch das neue Project ins 
Waſſer falle: denn „die Regulirung der Wien ſollte gleichſam den 
Anſtoß bilden zu einer beſſeren Zeit; ſie ſollte die Hoffnung wieder 
in die Herzen einführen und den Glauben an die Zukunft der Stadt 
feſtigen. Sie ſollte eine neue Verſchönerung der Stadt und eine 
reiche Thätigkeit, eine geiſtige und materielle Erhebung herbeiführen. 
Vornehmlich fühlt ſich die „Neue Freie Preſſe“, gewiß eine berufene 
Vertreterin der öffentlichen Meinung, dadurch verletzt, daß in der 
Erwiderung des Stotthalterd die Wienregulirung als ein Unternehmen 
örtlicher Natur bezeſchnet ift, das auf eine ſtaatliche Hilfe gar keinen 
Anſpruch habe. Sie bemerkt dazu: „Es handelt ſich um die Sanirung 
eines Gebietes, welches den fünften Theil der ganzen Bevoͤlkerung 
von Oeſterreich umſchließt, es handelt ſich um die Reichshauptſtadt, 
um das Centrum der Monarchie, um das Wohl einer Bürgerſchaft, 
welche durch die politiſche Entwicklung des Reiches am härteſten ge⸗ 
troffen iſt. Warum hat der Finanzminiſter dieſen Standpunkt nicht 
eingenommen, als es ſich um die Regulirung der Wisloka in Galizien 
handelte? Warum hat er ſich nicht aus dem gleichen Grunde gegen 
die Flußbauten am Czeremosz in der Bukowina gewehrt? Freilich 
kommen da weit geringere Beträge in Betracht, aber für den Mann 
des ſtarren Principes ſind tauſend Gulden nicht weniger wichtig als 
eine Million, und die Geographen mögen entſcheiden, ob die Arbeiten 
an der Wisloka mit ihrer intereſſanten Vorgeſchichte und ob die Fluß⸗ 
bauten am Czeremosz etwa weniger eine örtliche Angelegenheit find, 
als die Regulirung der Wien. Wir brauchen nur das öſter⸗ 
reichiſche Budget nachzuſchlagen, und wir werden hundert ſolche 
örtliche Angelegenheiten finden, und niemals ift diefe Einwendung 
gemacht worden, wenn es galt, Beiträge für die Regulirung 
fat unbekannter galiziſcher Waſſerläufe und fogar für polniſche 
Gemeindeſtraßen zu bewilligen. Oertliche Angelegenheiten! Das Wort 
ſtrömt eine eifige Kälte aus und es läßt wie durch einen tiefen Schacht 
die Gefühle erkennen, welche der Finanzminiſter der Stadt Wien ent⸗ 
gegenbringt.“ Im Gegenſatz hierzu werden die Bemühungen des 


ungariſchen Miniſteriums um die Förderung des Peſter Gemeinweſens 
hervorgehoben und darauf hingewieſen, daß es auch in Oeſterreich in 
früheren Zeiten, unter dem Bürgerminiſterium und unter dem 
Cabinet Auersperg anders geweſen ſei. Freilich trage die Wiener 
Bevölkerung ſelbſt einen großen Theil der Schuld „Der Finanzminiſter 
hätte kaum den Muth gehabt, durch den Mund des Statthalters 
eine ſolche Antwort zu ertheilen, wenn die Stadt Wien durch den 
niedrigſten ſocialen Hader und durch eine peinliche innere Zerklüftung 
an Achtung und Anſehen nicht verloren hätte. Eine Bevölkerung, 
welche durch ihre politiſche Haltung imponirt, welche nicht — wenig⸗ 
ſtens zum Theile — zwiſchen entwürdigendem Servilismus und un⸗ 
ſinnigem Radicalismus ſchwankt, die klar und deutlich den Gegenſatz 
zu einer nicht allein für Wien, ſondern auch für Oeſterreich ſchäd⸗ 
lichen politiſchen Richtung hervorkehrt, eine ſolche Bevölkerung, die aus 
ihrer Verdroſſenheit kein Hehl macht, ſich nicht beugt und nicht bückt, 
erzwingt auch die Berückſichtigung ihrer materiellen Intereſſen. Wien 
wird nicht mehr reſpectirt, und deshalb wird es auch vernachläſſigt.“ 
Wir Reichsdeutſchen ſtehen dieſen unerquicklichen Zuſtänden in der alten 
Kaiſerſtadt keineswegs gleichgültig gegenüber. Was wir von dem 
wirthſchaftlichen Rückgang, der geiſtigen und materiellen Verarmung, 
der fortſchreitenden Gzechifirung hören, darf bei uns auf aufrichtige 
Theilnahme rechnen. Wir wollen aber hoffen, daß es den Wienern doch 
noch mit eigener Kraft gelingen wird, all die vielfältigen Gefahren, 
die ſie umdrängen, ſiegreich zu überwinden. 


[Die Feſttage in Konſtantinopel.] Ueber die vor dem 
Kaiſer abgehaltenen Parade berichtet der Correſpondent der „Voſſ. 
Zeitung“: 

Aus dem weiten Thor der Mauer neben jener langen Flucht niedriger 
Gebäude, welche den Park des Rildiz⸗Kiosk verbergen, kam hinter gold: 
ſchimmernden, non edlen Schimmeln getragenen Vorreitern ein prächtiger 
Wagenzug, der unmittelbar darnach in das nahe benachbarte öſtliche Hof⸗ 
thor neben dem Kaiſerpavillon einlenkte. Zuerſt einige offene Galawagen 
mit den Herren und Damen des Gefolges, türtiſchen Offizieren und 
Sachen c zuletzt reich aufgeſchirrte Viergeſpanne, welche, von je vier 
daneben ſchreitenden Stalldienern in goldgeſtickter alttürkiſcher Scharlach⸗ 
tracht geleitet, von Kutſchern in gleicher Livrée vom Bock gelenkt, die 
offenen bronzefarbig lackirten, goldgezierten Prunkwagen des Sultans 
zogen, in denen Kaiſer und Kaiſerin, der Sultan, Herr und Frau von 
Radowitz, Prinz Heinrich und der junge Prinz von Mecklenburg und die 
türkiſchen Excellenzen des Ehrendienſtes ſaßen. Man kam aus dem Kiosk 
des Sultans und begab ſich in den Saal im erſten Stockwerk des Kaiſer⸗ 
pavillons, aus deſſen Fenſtern die erlauchte Geſellſchaft der nun begin⸗ 
nenden Parade der Truppen zuſchaute. Die vom Deutſchen Reich der 
türkiſchen Regierung ſeit Jahren zugewieſenen Offiziere ſollten vor ihrem 
Kaiſer zum erſten Mal die Probe ihrer Thätigkeit als Lehrer, Bildner 
und Former des neuen türkiſchen Heeres beſtehen. Der General⸗ 
Inſtructeur Kamphövener⸗Paſcha, ehemals im Großen General- 
ſtabe zu Berlin, eine wohlbekannte hochgewachſene, ſchlanke, breitſchultrige, 
elaſtiſch kraftvolle Mannesgeſtalt in großer goldſchimmernder orden⸗ 
bedeckter türkiſcher er taaittnE den rothen Fez auf dem braunbär⸗ 
tigen Haupt mit echt deutſchem Geſichtsſchnitt, leitete die Parade im 
Detail unter dem Obercommando Riza⸗Paſchas, des Generaladiutanten 
des Sultans. Perſönlich wies er den aufgeſtellten Points ihre Plätze 
nahe vor der Front des Kaiſerpavillons, die Geſichter dieſem zugewendet, 
an. Das erſte Muſikcorps, in grünlich ſchwarzen Waffenröcken mit zwei 
Knopfreihen und goldnen Fangſchnüren, ſchwarze Lammfellmützen auf den 
Köpfen, ſchwenkte, von der Aufſtellung abwärts marſchirend, nach links 
auf einen Weg des Vorgartens, dem Kaiſerpavillon gegenüber, jenfeits 
der breiten Fahrſtraße ein, wo es faſt während des ganzen mehr als ein⸗ 
ſtündigen Vorbeimarſches der Infanterie unabgelöſt verharrte und un⸗ 
unterbrochen den vertrauten preußiſchen Armeemarſch „bis zur Bewußt⸗ 
loſigzzit, ſpielte. * Pi 

ie große Hauptmaſſe der vorbeimarſchirenden Infanterie⸗ und Jäger- 
bataillone trug dunkelblau tuchene (man ſah es: nagelneue) einreihige 
Waffenröcke mit rothen Kragen, Paspeln und Aufſch lügen und blau: 
tuchene Hofen, in die bis an den unteren Theil der Wade reichenden 
Stiefel geſteckt; ihre Offiziere Röcke von hellerem Blau, in der Form unz 
ſerer Offiziers⸗Ueberröcke, mit zwei Knopfreihen, etwas höhere Stiefel wie 
die Mannſchaften über ziemlich anliegenden Beinkleidern und den rothen 
Fea als Kopfbedeckung. Die vorangetragenen Regimentsfahnen find meiſt 
roth mit türkiſchen S (Koranitellen ?) durchwirkt. Die Trup⸗ 
en marſchirten in je 14 Mann breiten, zwei Glieder tiefen Rotten, jede 
urch den 5 Abſtand von der anderen getrennt. Hinter der Rotte, 
welche die Compagnie ſchloß, marſchirte, einzeln am Flügel der Träger 
der rothen bezw. grünen, mit weißem Halbmond und Stern geſchmückten 


— — 


Compagniefahne, deren vom kleinen blanken Hafßmond gekrzuten 


Schaft am oder im Gewehr befeſtigt ift. Jedem Bataillon vorauf innen 
vier Sappeurs mit Lederſchürzen, die Axt auf der Schulter. Es ift feine 
leichte Aufgabe, auf einem ſchief geneigten, abſchüſſigen Terrain den 
echten Parademarſchſchritt mit geſenkt geſtreckten Fußſpitzen und durchge⸗ 
drückten Knieen tadellos einzubalten. Man ſah es den voraufmarſchiren⸗ 
den zugführenden Officieren, die Bruſt und Leib energiſch zurückwarfen, 
und den Mannſchaften ſehr wohl an, wie feſt ſie ſich zuſammen zu nehmen 
hatten, um dieſe Aufgabe zu löſen. Ueberraſchend genug iſt es ihnen ge⸗ 
lungen. Wenn eine Rotte freilich einmal eine Strecke vom Pavillon vor⸗ 
über war, wich der feſte ſtramme Taktſchritt einem etwas lockeren, un⸗ 
gleichmäßigeren Marſchiren. Das Menſchenmaterial machte einen 
vortrefflichen Eindruck: die Soldaten find faſt durchweg große, ſchlanke, 
kräftig gebaute Geſtalten, in deren ganzer Haltung von der ehemaligen 
Nachläſſigkeit und bequemen orientaliſchen Schlumpigkeit nichts mehr zu 
ſpüren ih. Der preußiſche Exerciermeiſter hat hier anſcheinend Wunder 
gewirkt. Von beſonderen Truppengattungen fielen mir auf: die drei Ba⸗ 
taillone des „Feuerwehrregiments“, das ſeit etwa 15 Jahren durch den 
ungariſchen Diviſionsgeneral und Generaladjutanten des Sultans Grafen 
Edmund Szechenyi⸗Paſcha (einem Vetter des öſterreichiſchen Botſchafters 
in Berlin) organiſirt und zu hervorragender Tüchtigkeit der Leiſtungen 
in dieſer brändereichſten aller Städte ausgebildet iſt. Die Turko⸗Zuaven, 
mit grünen Turbans als Kopfbedeckung, offenen blauen, roth beſetzten 
Jacken und rothen halbweiten Hoſen. Die Albaneſen mit rothem 
Fez, Zuavenjacke, halbweiten blauen Hoſen, kurzen Ledergamaſchen, breitem 
Lederkaſchen⸗Gurt, in die Piſtole und Handſchar geſteckt ſind. Die Marine⸗ 
Infanterie in blauen, vorn offenen Matroſenblouſen mit breitem roth gez 
fäumten Schulterkragen, vorn in der Blouſenöffnung ſichtbaren weißen 
Hemd, weißen Beinkleidern und halbhoben Stiefeln, mit Revolver im 
. — an der rechten Hüfte und Bajonetflinten bewaffnet. Alle Truppen 
amen von unten her zum jenſeitigen Südende des langen Gebäudes vor 
dem Schloßpark hinaufgerückt, gingen an deſſen Fronk entlang bis zum 
Parkportal vor, um dann auf die große Bergſtraße in ſcharfer Biegung 
links zu ſchwenken und auf ihr herunter zu marſchiren. Jedes ihrer 
Muſikcorps „markirte“ nur die Muſik. Die Spielleute hielten die Blas⸗ 
inſtrumente an die Lippen, die Tambours die Trommelſchlägel in der 
Hand; aber das Blaſen, Trommeln u. ſ. w. blieb der unglücklichen Leib⸗ 
gardenbanda überlaſſen, die eine Stunde lang den preußiſchen Armee⸗ 
marſch ſchmetterten. Endlich ſchlug auch für ſie die Stunde der Erlöſung. 
on oben ber rückte die Reiterei mit klingendem Spiel und wehender, 
mit dem ſilbernen Wappen des Sultans beſtickter violetter Standarte 
heran, und ihr Muſikcorps nahm die Stelle des abmarſchirenden ein. Es 
war das des Lancierregiments. Offiziere und Mannſchaften reiten aus⸗ 
schließlich Schimmel. Sie stigen ſchwarze Lammfellmützen, ſchwarzgrüne 
Waffenröcke mit ſilberweißen Knöpfen, ſilbernen Fangſchnüren und Treſſen, 
lichtgrünen bezw. rothen Aufſchlägen und Kragen, lichtgraue Beithofen mit 
breiten rothen Galons in hohen Stiefeln und führen Sä Revolver, 
en Carabiner über dem Rücken und die leichten langen, roth bewimpel⸗ 
ten Bambuslanzen. Ein zweites Lancierregiment gleicht in ſeinen blauen 
Waffenröcken mit breitem rothen Bru „ſilbernen Knöpfen und Treffen 
faſt unſeren Gardeulanen, nur daß es die ſchwarzen perſiſchen Lammfell⸗ 
mützen trägt. Ihm folgt ein Dragonerregiment in blauen bigen 
Waffenröcken mit rothen Aufſchlägen und Kragen, mit ſchwarzem Riemen: 
ug, die Offiziere in ſchwarzen Röcken mit goldenen Fangſchnüren und 
reſſen. Es führt eine rothe Standarte mit goldenem Sultanswappen 
Ein anderes trägt blaue Röcke mit hellgrünen Kragen und Auſſchlägen. 
Die reitende Artillerie machte den Schluß. Die Geſchütze und Munitions⸗ 


wagen 1 mit je ſechs Rappen beſpannt und olivgrünlich ge 1 — 


. — folgen 14 Mann Bedeckung in 2 Gliedern. Die Waffenröcke der 
annſchaften ſind dunkelblau mit drei Reigan gelber Metallknöpfe. Die 
Fahrer hatten ihre Noth mit den Pferden, denen die Geſchütze im Hinab⸗ 


fahren auf der abſchüſſigen Straße gegen die Hinterbeine rollten, ſo daß 
ſie ſich mit aller Kraft zurückſtemmen und in die Hacken ſetzen mußten, 
um ſich nicht vorſtürzen und rädern zu laſſen. — Die Parade war vor⸗ 
über; das letzte „Heil Dir im Siegerkranz“ verſtummte. Unten an den 
tieferen Hängen der Höhe wimmelte die Menge wie ein buntfarbiger ver⸗ 
ſtörter ebe e durcheinander, aus dem hervor wie raſche Blitze 
der Glanz der von der Sonne getroffenenen Bajonette der abziehenden 
Truppen aufleuchtete. f 


, [Neber die umbildung der Cavallerie-Berbände,] welche be⸗ 
dingt wird durch die anderweitige Verwendung der Cavallerie in Folge 
des rauchloſen Pulvers, und welche mit der Aufſtellung der neuen ee? 
Corps zuſammenfällt, berichtet die Poſt“: Beim XV. Armee⸗Corps trennt 
ſich von der vier Regimenter ſtarken 31. Cavallerie⸗Brigade die 33. ab, 
neu hinzu tritt die 34. mit dem Huſaren⸗Regiment Nr. 13 in Saarburg 
und einem Regiment des III. Armee⸗Corps in Mülhauſen. Die gleichfalls 
vier Regimenter zählende 30. Cavallerie⸗Brigade trennt die 35. ab, beide 
gehören zum XVI. Armee⸗Corps. Die 1. Cavallerie⸗Brigade bildet aus 2 
von ihren 4 Regimentern die 36. neu. Bei der 2. Cavallerie⸗Brigade verz 
bleibt von den bisherigen 3 Regimentern nur das Dragoner⸗Regiment 
Nr. 10, neu hinzu tritt das Huſaren⸗Regiment Nr. 4, künftig in Gum- 


und drüben ſtrotzte es nun von perſönlichen Angriffen, von unſach⸗[ Handeln dei Leitenden in den Augen der weniger Urtheilsfähigen 


lichen Urtheilen. Woher kam plotzlich die Entrüſtung über die Nackt⸗ 
heiten, die man ſich Jahre lang im Reſidenz⸗Theater lachend hatte 
gefallen laſſen? Hätte nicht vielmehr der Ernſt, mit dem Haupt⸗ 
mann das Häßliche in den Dienſt einer großen Idee ſtellte, zur ent⸗ 
gegengeſetzten Betrachtung führen müſſen? Oder it das Nackte 
weniger häßlich, wenn es ſich in der frivolen Maske franzöſiſchen 
Witzes präfentirt? Aber nicht auf ſolche äſthetiſche Fragen ging der 
Vorſitzende der „Freien Bühne“ ein; er verwies einfach alle, die nicht 
mit ihm auf das Evangelium der naturaliſtiſchen Anſchauung 
ſchwöͤren, an den „Geſindetiſch der Kritik“ — er, nunmehr Director 
der „Freien Bühne“ und Kritiker der Kritik in einer Perſon. 


Man vergegenwärtige ſich die Folgen eines ſolchen Verfahrens: 
LArronge, der ja nicht blos Leiter des Deutſchen Theaters, ſondern 
auch Schriftſteller if, oder der federgewandte Blumenthal würden 
jedem, der in öffentlicher Kritik über die Leitung ihrer 
Bühnen urtheilt, in einem gegneriſchen Artikel antworten. Denn 
ſo und nicht anders liegt die Sache hier. Der Vorſtand der „Freien 
Bühne“ ift ja gewiſſermaßen der unternehmende Theater⸗Director; er 
bietet, wie jeder Leiter eines Kunſtinſtituts, der Oeffentlichkeit eine 
beſtimmte Leiſtung dar und muß ſich jede Kritik gefallen laſſen. In 
Berlin läuft er dabei nicht einmal Gefahr, ungerecht beurtheilt zu 
werden, denn aus der großen Anzahl der Blätter kann das Publikum 
ſchließlich auch dann zu einem abgewogenen Urtheil kommen, wenn 
hier oder da dem Theater wirklich Unrecht geſchehen ſollte. 

Man muß ſich alle dieſe Aufregungen, die der Ausſchließung eines 
Mitgliedes vorangegangen waren, vor Augen führen, um die allge⸗ 
meine Stimmung zu verſtehen. Was unter anderen Bedingungen 
ruhig beurtheilt worden wäre, fordert jetzt die Entrüſtung heraus; was 
ſonſt als eine einzige, ſelbſtſtändig zu betrachtende Handlung des Vor⸗ 
ſtandes beſprochen worden wäre, ſteht jetzt in einer Reihe von Hand⸗ 
lungen, die ſich als Willkürlichkeiten charakteriſiren, und dagegen bäumt 
ſich die öffentliche Meinung mit Recht auf. 


oͤffentlichte Brahm (in der „Nation“) eine zweite Gegenkritik. Hübenreformatoriſcher Bedeutung durch perſönlichen Ehrgeiz und g 


discreditirt wird. Denn auch die Gegner des Vorſtandes ſind über 
die Grenzen einer ſachlichen Behandlung der Vorgänge hinausgegangen 
und haben die perſönlichen Verhältniſſe des Vorſitzenden, um ihn 
bloßzuſtellen, der Oeffentlichkeit preisgegeben. So entſtehen Gegner- 
ſchaften und Feindſchaften aus der Gereiztheit der Perſönlichkeiten, 
wo die Gemeinſamkeit der litterariſchen Anſchauungen Einigkeit voraus⸗ 
ſetzen ließe; ſo wird durch die Zerſplitterung der Kräfte die Sache 
Und von dieſer Schuld ſpricht 


Otto Wismar. 


gefährdet, der man dienen wollte. 
kein Richter den Vorſtand frei. 
Berlin, den 8. November 1889. 


Flüchtige Skizzen vom Bosporus. 
Rh 


Wir haben, in fernliegende Betrachtungen ſchweifend, weder die 
Wagen der fetten Paſchas mit verſchwommenen Geſichtszügen wahr: 
genommen, die von berittenen Soldaten escortirt, vorbeirollten, noch 
die Karoſſen der Botſchafter und Conſuln, auf deren Bock ein gold⸗ 
ftrogender Kawaß mit krummem Säbel prangt, defen Erſcheinung dem 
Pöbel der Hauptſtadt viel mehr Reſpect einflößt als die feines Herrn. 
Ich fürchte, wir haben nicht einmal den Blick einer ſchöͤnen Türkin 
bemerkt, der, jo gleichgiltig und flüchtig er war, in der Bruſt des 
Fremden ſonderbare Vorſtellungen erweckt: Vorſtellungen, die er 
daheim in Erzählungen von verliebten Haremdamen, von heimlichen 
Botſchaften ſchwarzer Sclavinnen, von korallenen Lippen und ſchwarzen 
Augen umzuſetzen pflegt. Noch ſchlimmer: wir haben beinahe den 
Schreckensruf: „Janghen var“ (es iſt Feuer) und den noch drohenderen: 
„die Tulumbadſchi“ überhört, der uns ſchnell auf die Seite zu treten 
zwingt. Ich beſorge euch Bekanntes zu erzählen, wenn ich ſage, wer 
dieſe Tulumbadſchi ſind. Es ſind die Spritzenmänner, jene berühmte, 
gefürchtete Feuerwehr Konſtantinopels, die ſich aus der Zunft der 


Können, dürfen fih | Hammals rekrutirt und nur den Zweck hat, die Schrecken eines Feuers 


achthundert außerordentliche Mitglieder die Herrſchaft eines Vorſtandes] durch Plünderung und Diebſtahl, Raub und Mord zu vermehren. 
gefallen laſſen, der zu keiner Handlung ihre Zuſtimmung eingeholt So thaten ſie wenigſtens noch bei jener ungeheuren Feuersbrunſt, die 


hat, der gewiſſermaßen das Vertrauen, das man ihm entgegengebracht 
hat, in der Weiſe ausgenutzt hat, daß er ſich ein Zukunftsprogramm 
beſchwören ließ, und mit dieſer vorweg genommenen Zuſtimmung alles 
rechtfertigen zu dürfen glaubt, was ihm beliebt? 

Am 15. November wird nun die „Freie Bühne“ vor dem Richter 
ſtehen. Der aus der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſene Herr fordert das 


im vergangenen Jahrzehnt faſt ganz Pera zerſtörte und die an Amicis 
einen poeſievollen Schilderer fand. In großen Trupps keuchen, pruſten, 
ſtoͤhnen dieſe Giganten daher, alles niedertretend, was ſich ihnen in 
den Weg ſtellt, und dieſe Menſchen, deren jeder einzelne euch in 
Stambul ein Pianoforte auf den Rücken lädt, es einen zwei Stunden 
weiten Weg nach Pera und dort in das dritte Stockwerk eines Hauſes 


Recht des Beſuches aller Vorſtellungen, für die er gezahlt hat; derf hinaufträgt, ohne feine Laft nur einmal abzuſetzen — fie ſchleppen 


Vorſtand will es ihm weigern. Der Anwalt der „Freien Bühne“ 
behauptet, als Sieger hervorzugehen. Aber wie immer der Richter⸗ 
ſpruch auch laute, in dem Proceß ſelbſt liegt eine Verurtheilung des 
gegenwärtigen Vorſtandes der „Freien Bühne“. 

Es ift ſehr beklagenswerth, daß ein litterariſches Streben von 


nun zu je vieren auf ihren mächtigen Schultern, die mit dem Hinter⸗ 
kopf verwachſen ſcheinen, eine Handſpritze daher, winzig wie ein Kinder⸗ 
ſpielzeug, ein Ding zum Lachen. 

Es iſt wahr, daß man in der jüngſten Zeit eine Feuerwehr nach 
europäiſchem Muſter eingerichtet und an deren Spitze einen ungariſchen 


Offizier geſtellt hat; aber jene Tulumbadſchi ſuchen ſtets als die erſtet, 
auf dem Platz zu fein, und während das Feuer luſtig fortbrenn 
kämpfen beide Parteien un; Dane Fäuften ihre Competenzſtreitigkeiten 
aus, die gewöhnlich nur durch die Dazwiſchenkunft der Polizei ge: 
ſchlichtet werden können. 

Während meines Aufenthaltes in der türffgen Hauptſtadt brachen 
zweimal gewaltige Brände aus, deren einer mehr denn zweihundert 
Häuſer im Balat, dem Quartier der ärmſten jüdiſchen und armeniſchen 
Familien, vernichtete. Man las am anderen Tage in den Zeitungen 
viel von den hohen und hoͤchſten Würdenträgern, die ſich an der 
Brandſtelle einfanden, aber herzlich wenig von einer Hilfe, die den 
unglücklichen Bewohnern geſchehen wäre. 

Eine Feuersbrunſt, wie die oben erwähnte zu Pera, kann ſich 
in jedem Augenblick aufs neue ereignen, weil die neuen Häuſer dort 
zwar aus Stein, aber ohne jede Rückſicht auf die Feuerſicherhelt 
errichtet find: ein beklemmendes Gefühl mehr in dieſer unheilm⸗ 
lichen Stadt! 

Noch vieles Andere zieht über jene Brücke, was im Wirbel der 
Erſcheinungen faſt unbeachtet vorübergeht. Ein ſchönes Mädchen 
in phantaſtiſcher Männerkleidung und hoch zu Roß — Niemand 
wendet ſich nach ihr um; ein Menſch mit einer raſirten und einer 
unraſirten Geſichtshälfte — Niemand achtet feiner; auch ein Verrückter, 
der ſplitternackt daherkommt, erregt nur dem Fremden Verwun⸗ 
derung. Noch intereſſanter vielleicht iſt es, und noch eindringlicher 
reden ihre Volker, wenn man mit einem Orts- und Menſchenkundigen 
auf dieſer Scheide zwiſchen Morgen⸗ und Abendland ſteht, und ſich 
von ihm deuten läßt, was ihr Aeußeres nicht kündet: wie diefer zu 
ſeinem Amt, jener zu ſeinem Reichthum, der dritte zu ſeiner Frau 
und der vierte zu ſeinem Medſchidieh⸗Orden gelangt iſt. Auch bei uns 
it das Bändchen dieſes Ordens geſchaͤtzt; mancher weiß vielleicht nicht, 
daß Abdul Aziz es den Tigern feiner Menagerie zu verleihen liebte. 
Ob ſie es aber im Knopfloch trugen, oder wo ſonſt, das konnte ich 
nicht erfahren. 

Es kommen die Tage, wo man des Treibens müde gleich⸗ 
giltig in all das Gewimmel ſchaut und nur bedacht iſt, das 
herrliche Schauſpiel des Unterganges der Sonne zu genießen, die 
über den Hügeln von Egub zur Rüſte geht, die tiefblauen, aus Dunft 
und Rauch gewobenen Nebelſchleier des goldenen Horns durchbrechend 
und goldene Pfeile in die Fenſter Skutaris ſendend; aber auch in dieſen 
Anblick mengt fih der des Abſcheus und feld: denn um jene Zeit 
find die Seiten der Brücke mit einer Garnitur der auserleſenſten 
Gebreſten beſetzt, die eine orientaliſch ausſchweifende Phantafie nur 
erſinnen mag; die Glieder müſſen ſtückweiſe vom Leibe gefault fein, 
ehe man würdig iſt, die Bruſtwehren dieſer Brücke zu ſchmücken. 

Ein Jeder weiß, oder hat es doch einmal in der Schule gelernt 
— denn meine Hochachtung für unſere Schulen gebietet mir, an⸗ 
zunehmen, daß Jeder das, was er nicht weiß, einmal in der Schule 
gelernt habe — alfo ein Jeder weiß, daß die Bezeichnung „Türken 
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geſtellt babe, ſebe ich mich dennoch veranlaßt, dies nochmals zu betonen, 
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binnen. Die 1., neue 2. und 36. Brigade gehören zum I. Armee⸗Corps 
Die beiden anderen Regimenter der 2. Brigade, Dragoner⸗Regiment Nr. 11 
und Huſaren⸗Regimenk Nr. 1, bilden die 37. Brigade vom XVII. Armee⸗ 
Corps, dazu tritt ferner die 38. Brigade mit dem Ulanen⸗Regiment Nr. 4 
(Thorn) und einem nach Graudenz zu verlegenden Regiment des V. Armee⸗ 
Corps (vorausſichtlich Küraſſier⸗Regiment Nr. 5). Ausgleichungen ſind 
noch nöthig beim II., III., XI. Armee⸗Corps. 

L. C. [Poſt⸗ und Telegra je e e n tel Nach einer der 
Budgetcommiſſion vorgelegten Ueberſicht hat ſich der Procentſatz der Be⸗ 
amten und Unterbeamten der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltun welche 
an den Sonntagen von dem Dienſte befreit ſind, bis zum 31. März 1889 
gegen 1888 verbeſſert bei den Beamten (ausſchließlich der Poſtagenten 
und Poſtgebilfen) um 2,5 Procent; bei den Unterbeamten a. im inneren 
Dienſte, im Poſtbegleitungs⸗ und im Fahrdienſte um 4,8 Procent, b. im 
Ortsbeſtellungsdienſt um 0,1 Procent, c. im Landbeſtellungsdienſte (voll: 
beſchäftigte) um 0,1 Procent. Der Durchſchnitt der Befreiten betrug für 
das geſammte Betriebsperſonal 95,4 Procent oder mehr 2,1 Procent. Der 
Procentſatz der Beamten, welche niemals am Gottesdienſt Theil nehmen 
konnten, Hanf in derſelben Zeit von 0,3 auf 0,1 Procent. Von den 0,2 
Procent, welche im Geſammtdurchſchnitt am Gottesdienſt nicht theil⸗ 
nebmen konnten, waren 0,1 Procent behindert durch den Dienſt oder wegen 
Mangel an Vertretung und 0,1 Procent wegen Mangels einer Kirche. 
Die Koſten für die Vertretung alleinſtehender Poſtverwa ter und für Poſt⸗ 
unterbeamte find gegen das Etatsjahr 1887/88 von 92 053 auf 97 980 M. 
oder um 6,4 Procent geſtiegen. 5 

[Der Afrikareiſende Paul Reichard! richtet an die „Nat. ⸗ 
Zeitung“ ein Schreiben, in welcher er der Behauptung dieſes Blattes 
entgegentritt, daß er dem Verſuche des Dr. Peters, auf dem Wege 
Tana⸗Renia nach Wadelai vorzudringen, zugeſtimmt habe. Im 
Gegentheil habe er dringend abgerathen. Paul Reichard fährt dann 
folgendermaßen fort: 7 

Damals, wie auch heute noch, hielt und halte ich den Weg über 
Bagamoyo, Mpwapwa, Ugogo, Uſukuma oder Ugogh, Tabora, Uſukuma, 
Bictoria⸗Nyanza für den einzig möglichen mit Wanjamueſi, Waſuabeli, 
Kaffern als Trägern, natürlich die Wiederherſtellung der Ruhe an der 
Oſtküſte vorausgeſetzt. Wie anders ſtünden heute die Sachen, wenn Dr. 
Peters mit Wißmann vor Mpwapwa erſchienen wäre. Leider drang 
ich mit meinen Vorſchlägen gegenüber den mit der Aus: 
führung Betrauten nicht durch und bin überraſcht, daß man mir 
gerade die entgegengeſetzte Anſicht unterſchiebt. Nur die Hoffnung, daß 

ie in kleinem Umfang ausgeſandte Expedition vielleicht politiſche Vortheile 

r uns gebracht haben würde, veranlaßte mich, bei dem Betreiben der⸗ 

ben mitzuwirken. Dr. Peters wäre der Mann dazu geweſen, derartige 
polit iſche Errungenſchaften herbeizuführen, und daß ein Umſchwung in 
den leitenden Kreiſen über kurz oder lanz zu Gunſten der neuen Be⸗ 
ſtrebungen eintreten würde, nahm ich immer an. 

Sie nennen mich in dem Artikel einen Freund des Dr. Peters. Dieſer 
Ausdruck trifft auf mich, ihm gegenüber angewandt, keineswegs zu, ohne 
daß ich mich jedoch aus perſönlichen Gründen dagegen verwahre. Ich kam 
mit ihm immer nur auf ſeine Veranlaſſung in Berührung, und zwar ſo, 
daß wir immer nur Bekannte geblieben ſind. Trotzdem ich ſchon früher 
durch Wort und Schrift dieſe meine Stellung Dr. Peters gegenüber klar⸗ 


um meine Objectivität bei früheren und vielleicht kommenden Auslaſſungen 
aufs Neue zu documentiren. 


[Spielen mit Zündhölzern.] Nach der Statistik der öffentlichen 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalten in Deutſchland haben dieſe allein in den 
acht Jahren 1879—1886 rund 6000 durch Kinder verurſachte Brände zu 
verzeichnen gehabt, welche, abgeſehen von dem Verluſte an Mobiliar, eine 

e an 13000 Gebäude in der Höhe von etwa Pre 
Millionen Mark erforderten. Beiſpielsweiſe hat die vereinigte landwirth⸗ 
ſchaftliche Brandkaſſe in * während dieſes Zeitraumes für ſolche 
Brandſchäden 765252 Mark zu zahlen gehabt. W noch die von 
Privat⸗Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften geleiſteten Entſchädigungen für 
durch Kinder verurſachte Brände mit in Kechnung gezogen, ſo wäre jene 
Schadenſumme auf rund 24 Millionen Mark für 1879 bis 1886 zu be- 
iffern, ſodaß hiernach im Deutſchen Reiche für jedes der vorer wähnten 
Jahre ein Vermögensverluſt von etwa drei Millignen Mark erwachſen 
ein dürfte. In ähnlicher Weiſe hat ſich im Deutſchen Reiche der ge⸗ 
mte, durch Kinderbrandſtiftung während der Jahre 1862 bis 1878 
achte Feuerſchaden auf rund 42 Millionen Mark feſtſtellen lofin, 
des ganzen Zeitraumes von 1862 bis 1886 ijt ſomit das deutſche 
mögen durch Kinderbrandſtiftungen um 66 Millionen Mark 
bist worden. Zu dieſer Einbuße tritt aber noch der unerſetzliche 
Menſchenleben, der gleichfalls ein recht erheblicher ift. Sin 
doch allein in der Provinz Sachſen während des Zeitraumes von 18 
bis 1888 bei denjenigen Kinderhranpſtiftungen, deren Schäden die Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Soefetäten diefer Provinz zu vergüten hatten, 42 Kinder au 
meiſt qualvolle Weiſe um das Leben — 


=. 


fadt” für Stambul und Franken⸗ 
zen durchaus keine erſchöpfende iſt. Galata⸗Pera, dieſer umentwirr- 
are Knäuel von Städten und Dörfern, Hügeln und Thälern, 
flintenden Flußläufen und grünen Copreſſenwäldern, von wüten, 
unbebauten Plätzen und engſtem Gewinkel, dieſe „jenſeitige Stadt“, 
die mit dem einen ihrer ſchielenden Augen auf den Bosporus und 
mit dem andern aufs goldene Horn blickt, ſie umſchließt nicht nur 
die Paläſte der europäiſchen Geſandten, die Wohnhäuſer der reichen 
Europäer, die Magazine und Waarenſpeicher der Griechen und 
Levantiner, ſondern auch zwei von Türken bewohnte Quartiere, 
Fyndykly und Tophané, die Stadt der deutſch⸗polniſchen Juden, 
Haßköi, und die Quartiere von Kaſſim Paſcha und Dimitri, jene 
düſteren Schlünde, in die Europa und Alien die Auswürflinge ihres 
Auswurfs ſpeien. 

Und ebenſo zahlreich wie hier das nichteuropäiſche, ift in Stambul 
das nichttürkiſche Element. Dort drüben iſt das Fanar, die Wiege 
jener griechiſchen Geſchlechter, die unter dem Namen der Fanarioten 
bald als Staatsmänner und Generäle der Türfei, bald als Freiheits⸗ 
kämpfer im Dienſte des eigenen Vaterlandes bekühmt geworden ſind; 
dort ſind die Gebäude des griechiſchen Patriarchats, dort ſind große, 
8 bewohnte Vorſtädte, dort iſt das ge 17 1 

alten Palatium, der Kaiſerpfalz, führt, mit ſeiner au 
fpanifhen Juden den n die von ihren Erzſeinden 


beſtehen 
in Haßtöl durch das goldene Horn getrennt it, mit den ſtattlichen 


Schulen Pin Hofpitälern der Alliance israglite 

Auf feinem eigenen Boden, in St 8 
vor dem keck herübergreifenden Abeabland . 
flüchtet über den Bosporus, wo es, auf aſiatiſcher Heimatherde, unter 
den Cypreſſenwäldern der Friedhöfe von Skutari, fein müdes Haupt 
gern zur Ruhe bettet. i 

Laßt uns, um Pera, das fränkiſch⸗griechiſche, kennen zu lernen, ein 
wenig die Hauptſtraße, die „Grande Rue de Péra“, entlang ſchlendern. 
Schon ihr rodomontirender Name redet ein ganzes Buch: welche Be⸗ 
zeichnung für eine ſchmale, mit nüchternen Hausfronten beſetzte, wenn⸗ 
gleich ziemlich lange und wohlgepflaſterte Straße?! Dort ſind die euro⸗ 
päiſchen Kaufläden, die ein anſpruchsloſer Sinn elegant nennen mag, 
vor denen die türkeſchen Frauen ſtundenlang verweilen, um die Aus- 
lagen zu muſtern und — wohl auch einen Blick auf die jungen 
fränkiſchen Verkäufer zu werfen. Dort find die Theater, in denen 


eine mittelmäßige franzöſiſche Truppe oder eine noch ſchlechtere italienische 


elt. Die Cafe-chantants, in deren Vordergemach ein Sportbild 
difer Mufit und in deren Hintergemach Metze Fortuna herrſcht; 
Gl find auch die Bierhäufer, in die eintreten mag, wer ein friſches 
N as Bier und eine deutſche Zeitung begehrt. Man iſt fher, bei 
Fan ober bei Nitoli anſtändige Geſellſchaft zu finden; Wirth und 

ellner reden deutſch und — dieſe Griechen bekommen eben alles 
fertig — Ehrlichkeit und Sorgfalt der Bedienung ſpotten jedes Lobes. 
Ich fehe noch dein erſtauntes Geſicht, braver Dimitri, wie wir Heiß⸗ 


b | Dynamit⸗Geſetz 0 Suche: 
21 ſtrafe von 1 Jahr Gefängnis ſchwebt über dem Haupte desjenigen, welcher 


Sache der Eltern, Lehrer 
oder Griechenſtadt für Galata⸗ hungrigen die dritte Schüffel beſtellten und du herausplatzteſt: „Nach 


1 ift es, auf die Jugend einzuwirken, nicht mit Feuerzeug 
zu fpielen. 

Das Reichsgericht] hat eine für Aerzte ſowie Kranke wichtige 
Entſcheidung 5 55 indem es in einem Urtheil vom 20. Mai 1889 
(Entſch. Bd. XIX S. 226) ausführt, daß Aerzte für jede Verſchlimmerung 
der Krankheit eines Patienten, wenn dieſe Verſchlimmerung durch Fahr⸗ 
läfſigkeit bei der ärztlichen Behandlung berbeigeführt wird, ſtrafrecht⸗ 
lich verantwortlich find. Es ift, fo beißt es in den Gründen, nicht 
verſtändlich, warum gerade ein Mediciner den vorliegend herbeigeführten 
Erfolg (der Verſchlimmerung der Krankheit) nicht als einen verſchuldeten 
ſollte verantworten müſſen. Und es würde die Meinung, der — 
ſei freizuſprechen, weil der von ihm dem Kinde zugefügte geſundheitliche 
Nachtheil nur ein vorübergehender geweſen fei, zu dem Ergebniſſe führen, 
daß unter dem Vergehen der Körperverletzung nur die Verurſachung eines 
bleibenden ſolchen Nachtheils verſtanden werden könnte. Nur dann würde ſonach 
die Freiſprechung des Angeklagten objectiv gerechtfertigt erſcheinen, wenn die 
Verſchlimmerung einer bereits vorhandenen Krankheit überhaupt eine körper 
liche Mißhandlung oder Beſchädigung der Geſundbeit nicht fein könnte. Das 
iſt jedoch nicht zutreffend, wie ſich ſchon daraus unzweifelhaft ergiebt, 
daß andernfalls die ſogar vorſätzliche Beſchädigung der Geſundheit eines 
bereits kranken Menſchen ſtraflos gelaſſen den müßte. Vielmehr ſetzt 
der § 223 Str.⸗G.⸗B. keineswegs die Beſchädigung einer noch intakten 
Geſundbeit zu ſeiner Anwendung voraus, ſondern er hält den Menſchen 
in ſoweit für geſund, als er nicht erkrankt ift, und es ift darum die Ber- 
ſchlimmerung fiset Gefundheit als eine Beſchädigung der Gefundheit an- 
zuſehen. Nur für das Strafmaß kann es unter Umſtänden von Bedeutun 
ſein, daß der an ſeiner Geſundheit beſchädigte Menſch bereits erkrankt 
war, weil die Verurſachung nicht weiter zur Strafe gezogen werden kann, 
als ſie reicht.“ 7 5 

[Bur Warnung für Privat-Detectiv-Inftitute) und deren Ans 
geſtellte möge eine Verhandlung dienen, welche am Freitag vor der 1. Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I ftattfand. Auf der Anklagebank befand ſich 
der Agent Friedrich Karl Laſchinsky, welcher feit etwa Jabresfriſt in dem 
Bureau des ehemaligen Criminal⸗Commiſſars Weien als Privat⸗Detectiv 
angeſtellt iſt. Er war beſchuldigt, ſich in dieſer Eigenſchaft in wieder⸗ 
holten Fällen als Criminalbeamter aufgeſpielt und ſich dadurch eines Ver⸗ 
ehens gegen die öffentliche Ordnung ſchuldig gemacht zu haben. Im Mai 
d. J. brannte der bei einem bieſigen Handlungsbauſe angeſtellte Commis 
Max Schreck mit einer Summe von über 2000 Mark durch. Der Ge⸗ 
ſchädigte wandte ſich zwecks Ermittelung des Schreck an das Weien'ſche 
Burcau, und deſſen Vorſteher beauftragte den Angeklagten mit den 
Recherchen nach dem Flüchtigen. Der Angeklagte batte aber eine ganz 
eigenthümliche Art zu recherchiren, indem er fi als Criminalbeamter aus⸗ 
gab. Der Staatsanwalt 8 gegen ihn eine Gefängnißſtrafe von 
anderthalb Jahren und ſofortige Verhaftung. Der Gerichtshof erkannte 
auf neun Monate Gefängniß. Der Vorſitzende, Landgerichtsdirector 
Schmidt, führte bei der Urtheilsverfündigung aus, daß die Einrichtung 
der Privat⸗Detectiv⸗Inſtitute nicht angegriffen werden könne und ſolle, 
aber deren Angeſtellte dürften ſich Pe feinen Umständen als Staats: 
beamte ausgeben, oder ihrem Thun einen ſolchen Charakter geben, als 
ob ſie es wären. Durch das Auftreten des Angeklagten leide das An⸗ 
ſehen des Beamtenſtandes und deshalb ſei auf eine energiſche Strafe er⸗ 


kannt worden. > f 
[Ein eigenthümlicher Vorfall] wird der „Boff. Ztg.“ aus Lübeck 
berichtet. Dort wurde in dieſen Tagen das 100 jährige Stiftungsfeſt der 
emeinnützigen Geſellſchaft gefeiert, eines Vereins, welcher ſtets der Politik 
ern geſtanden hat. Bei dem großen Feſteſſen, welches gelegentlich dieſer 
Feier ftattfand, nahm der Vertreter der Hanſeſtädte im Bundestage, 
Miniſterreſident Ba das Wort zu einer Rede, die in einzelnen 
Theilen wohl eine Wa lrede genannt werden konnte und als ſolche von der 
freiſinnigen Bürgerſchaft unangenehm empfunden wurde. Er kam nämlich 
auf den Elb⸗Trave⸗Kanal, dieſes Schmerzenskind Lübecks, zu ſprechen. 
Indem er einen sünftigen Abſchluß der Verhandlungen in nahe Ausſicht 
ſtellte, rühmte er das lebhafte Intereſſe des Kaiſers an dem deutſchen 
Canal⸗ und Seeverkehr. Der hohe Herr ſei von der Meinung durch⸗ 
drungen, daß nur das Land eine Großmacht ſei, das auch zugleich eine 
Weltmacht ſei und deshalb ſei eine kleinliche Oppoſition im Reichstage 
ſehr zu tadeln, wenn ſie der Regierung einſeitige Liebhaberei für die 
Marine vorwerfe. Hieran ſchloß der Redner dann die recht deutliche 
Aufforderung, Lübeck möchte das beſondere Wohlwollen des Kaiſers 
durch die Wahl nationaler Männer erwidern. Zu Ehren vieler 
angeſehener Mitglieder der conſervatlven Parteien ſei's geſagt, daß auch 
ſie dieſe Acußerungen nicht billigten. 
ein Anklage wegen Vergehens gegen das Dynamit⸗ 
Geſetz 8 am Dannerstag die Strafkammer zu Guben. Das 
ſt bekanntlich au ßerordentlich ſtrenge, und die Mindeſt⸗ 


ſich gegen das Geſetz vergeht. Der Angeklagte war ein alter, ſchlichter 
Tach. welcher in dem Dorfe Glauchow eine Scheune gepachtet hatte. 
In dieſer Scheune fand der Angeklagte vor etwa zwei Jahren eine Kiſte 


vor, welche nichts Geringeres enthlelt, als zahlreiche Dynamit⸗Patronen 
mit den dazu sehörigen ndſchnüren — gerade genug, um ein ganzes 
Dorf damit in die Luft zu ſprengen. Der Mann hat in der Unſchuld 
feines Herzens die gefährlichen Hülſen neugierig betrachtet und, ohne auch 
nur entfernt die elende Kraft derſelben zu ahnen, die Kiſte einfach in 
die Ecke ſeiner Behauſung geſtellt. Lange i ý { 
als der Lehrer des Orles bemerkte, daß die Schulkinder mit Vorliebe mit 
einigen blanken Hülſen ſpielten, welche die Form von Nadelbüchſen hatten, 
und als er näher zufab, bemerkte er mit Entſetzen, daß nach der Aufſchrift 
auf dieſen Hülſen zweifellos Dynamit⸗Patronen in die Hände der Kinder 
gelangt waren. Der Ortsvorſteher ließ daraufhin die Kiſte ins Waſſer 
werfen, ſo daß bei Eröffnung des Verfahrens das Beweismaterial fehlte. 
Die Anklagebehörde mußte, um die erſte Grundlage für die Anklage zu 
gewinnen, von dem Gerichtschemiker Dr. Biſchoff in Berlin ein ſach⸗ 
verſtändiges Urtheil einholen. Der Sachverſtändige gab nun auf Grund 
ſeines Studiums der Acten am Donnerstag in Guben ſein Gutachten 
bahin ab, daß es ſich um Dynamit gehandelt habe, doch hatte Herr 
Dr. Biſchoff einen Umſtand entdeckt, welcher ſchließlich den Angeklagten 
vor dem Gefängniß bewahrte. Es iſt nämlich feſtgeſtellt worden, daß die 
Kiſte an ihrem Aufbewahrungsorte in der Scheune unter der Einwirkung 
des Hochwaſſers wiederholt längere Zeit im Waſſer geſtanden hatte. 
Daraufhin konnte Dr. Biſchoff begutachten, daß ſchon zu der Zeit, als der 
Angeklagte die Kiſte aufgefunden, die Dynamitpatronen ihre Erplofivfraft 
bereits verloren hatten. Daraufhin erfolgte die Freiſprechung des 
Angeklagten. Wie die myfteriöfe Kiſte übrigens in die Scheune gekommen, 
darüber fehlt jeder ſichere Anhalt. Pr 
[Militär⸗Wochenblatt.] Geeft, Major und Eiſenbahncommiſſar, 
commandirt bei der Liniencommiſſion in Bromberg, unter Belaſſung 
à la suite des Inf.⸗Regts. von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, zum Eiſen⸗ 
bahn⸗Liniencommiſſar in Bromberg ernannt. Wegener, Pr. Lt. vom Inf ⸗Rt. 
Nr. 99, vom 1. December d. J. ab bis Ende März k. J. zur Dienſt⸗ 
jeiſtung bei dem großen Generalſtabe commandirt. Sabeck, Zeug⸗Pr.⸗Lt. 
vom Art.⸗Depot in Glatz, zum Art.⸗Depot in Mainz, Urbach, Zeug⸗Pr.⸗Lt. 
vom Art.⸗Depot in Straßburg i. E., zum Art.⸗Depot in 285 verſetzt. 
Frhr. v. Eckardſtein, Major a. D., zuletzt Escadr.⸗Chef im Oldenburg. 
rag-⸗Reg. Nr. 19, mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des R Regts. zur Disp. geſtellt. Kleiber, 
Zahlmſt r.⸗Aſpir., zum Zablmftr. beim VI. Armee⸗Corps ernannt. 
Stuttgart, 6. November. [Ueber den Attentatsproceß! erfährt 
der „Schw. Merk.“, daß Martin Müller noch im Amksgerichts⸗ 
gefängniß zu Ludwigsburg verhaftet iſt und faſt täglich von dem Ober⸗ 
amtsarzt, Medicinalrath Dr. Chriftmann, bezüglich feines Geiſteszuſtandes 
beobachtet wird. Die Unterſuchung ſoll ſich gegenwärtig bauptſächlich mit 
Herbeiſchaffung von Materialien aus früherer Zeit beſchäftigen, die über 
den pfychiſchen Zuſtand des Thäters Aufſchluß zu geben geeignet find. 
Soviel verlautet, liegt bereits eine Fülle von Material vor, welche mit 
bober Wahrſcheinlichkeit dafür ſpricht, daß der Thäter ſchon ſeit ſehr vielen 
Jahren ein ſcheuer, verſchloſſener, abſonderlicher und ſchwer zu behandeln⸗ 
der Menſch voll von Mißtrauen gegen ſeine Um ebung und gegen 
ſeine nächſten Angehörigen war und iſt, und daß derſelbe von Wahnvor⸗ 
ſtellungen beherrſcht worden ift, welche im Laufe dieſes Jahres eine ganz 
erhebliche Steigerung erfahren haben, und unter welchen namentlich ſeine 
nächſten Angehörigen ſchwer zu leiden gehabt haben. 


Defterreid- Ungarn. 
x. Wien, 8. Nov. [Die Adreßdebatte im böhmiſchen 


Landtag.] In der Prager Landſtube hauen Jung: und Altczechen 


feit zwei Tagen auf einander los, daß nur fo die Funken ſtieben. 
Jung und Alt ſind darüber einig, daß die Wiederherſtellung des 
boͤhmiſchen Staatsrechtes die einzige Chance für alle wirklichen und 
eingebildeten Uebel fei, an denen der Czechenſtamm leidet. Aber ob 
die Wiederherſtellung ſofort in Form einer Adreſſe an die Krone ge⸗ 
fordert oder bis auf Weiteres blos in Form einer Reſolution gelobt 
und geprieſen werden ſoll, über dieſe reine Formfrage iſt der hitzige 
Kampf entbrannt. Wer etwa gemeint hat, bei dieſer Gelegenheit 
irgend welchen Aufſchluß über Natur und Inhalt, Umfang und 
Grenzen des böhmiſchen Staatsrechts zu erhalten, der ſieht ſich vorder⸗ 
hand wenigſtens arg betrogen. Die Herren haben weit beſſeres zu 
thun, Re müſſen ſich gegenſeitig mit den heftigſten Grobheiten regaliren. 
Da hörten wir Herrn Rieger den Jungczechen Betrug und Escamotage, 
Gaukelei und Illoyalität vorwerfen, wofür ſich die beiden Gegner 
damit revanchirten, daß ſie dem alten Führer der Altezechen Ausdrücke, 
wie Entwürdigung, Niedrigkeit, Rohheit, Unverſchämtheit und 
was derlei Artigkeiten mehr find, an den Kopf ſchleuderten. Sieht 


man von dieſen „Pikanterien“ ab, ſo bieten die Reden Riegers wie 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


fo vielem?“ und ich vergeſſe es dir nicht wie du in deinen Rechnungen dich 
ſtets zu deinem Schaden irrteſt. Du, ein Konſtantinopolitaner, der feine 
Heimath niemals verließ! 

Dort drinnen mögen wir Rüſtow Paſcha finden, den Breit: 
ſchultrigen Mann mit mächtiger Geſtalt und mächtigem Durſt; 
dort ſtellen ſich jene türkiſchen Offiziere ein, die gern Erinnerun⸗ 
gen an ihre in Deutſchland verlebten Dienſtjahre feiern; junge 
Männer, die im diplomatiſchen Dienſt des Deutſchen Reichs beſchäftigt 
ſind und deren noch friſche Menſurennarben auf eine raſche Laufbahn 
ſchließen laſſen; dazu, was von Griechen, Franzoſen und Italienern dem 
machtvoll vordringenden deutſchen Weſen nicht abhold iſt. Iſt es nicht 
bezeichnend, wenn ein gebildeter Grieche, über ſeine atheniſche „Ephi⸗ 
meris“ gebeugt, den Kellner mit den Worten heranruft: „Hier ſteht 
ein griechiſches Wort, das ich nicht verſtehe. Fragen Sie doch den 
deutſchen Profeſſor, der im Nebenzimmer ſpeiſt, nach ſeiner Bedeutung!“ 

Wir treten wieder auf die Straße. Sie iſt belebt von Flaneurs, die 
in einer Stadt juſt ſo ausſehen, wie in der andern, von Damen, die 
in „couleur Eiffel“ gekleidet find und von Beſuch zu Beſuch, von 
Geſchäft zu Geſchäft rennen, von Griſetten aus aller Herren ern, 
von griechiſchen Dienſtmädchen, die vom Markt kommen, aber, beileibe! 
keinen Korb tragen würden (— wozu wären denn die Hammals 
da? —), von kleinen Putzmachergehilfinnen, die aber wieder einer 
ganz kleinen Gehilfin zum Transport ihrer winzigen Packetchen be⸗ 
dürfen, von Leuten, die geſtern erſt in Konſtantinopel ankamen, aber 
heute bereits einen Fez tragen, und anderen, klügeren, die ihren 


uropäiſchen Hut beibehalten, weil fie mit der Verehrung rechnen, die 


er Orientale dem „schabqale adam“, dem ee en 

antinopel iſt groß, aber Pera iſt klein; man kennt, man be- 

R: . P ur es fummt mir noch in den Ohren, 
das „den ine kalo“ (es iſt nicht ſchon ) der Perofinnen, das fih 
bald auf das Geſicht, bald auf den Hut, bald auf das Kleid der eben 
noch ſtürmiſch umbalften Freundin bezieht, Sieh, da dert kommt 
mein Freund, Monſieur oder Kyrios oder Signor Alexis, ein Egypter 
mit olivenfarbenem Teint und ſchöͤnem, weichem Vollbart. Wir 
lernten uns vor acht Tagen kennen, und damals vertraute er mir 
mit ſeiner melodiſchen Stimme an, daß er ein armer Teufel ſei 
und eine kleine Werkſtatt in Stambul befige, wo er die Asche aus den 
Schmelzen der Goldarbeiter auf ihre Metallreſte unterſuchen laſſe. 
Seitdem begegne ich ihm täglich, und er iſt immer, wie er mir ſagt 
dabei, entweder größere Zahlungen zu erheben oder Zahlungen zu 
machen; er beichäftigt an dreißig Arbeiter; er bedarf zum Transport 
ſeiner Aſche ganzer Waggons. Seine Wäſche hat er in den acht 
1 romga 1 nicht gewechſelt, aber ſeine Anſicht 

er die Einträ eit jen eſcha i 

Mel ih i = N j ſchäftes durchaus. Ja, man wird 
Wir find am Taxim angelangt; über den weiten Exerzierplatz zur 
Linken öffnet ſich plötzlich eine herrliche Ausſicht aufs goldene Horn; 


——ů—ů — 


wir brauchen nur in den Taximgarten gegenüber einzutreten, und wir 
werden eine noch ſchönere über den Bosporus, auf den Palaſt von 
Dolmabagdſche zu unſeren Füßen, auf jenen von Beylerbey und auf 
Skutari am jenſeitigen Ufer des Bosporus gewinnen. 


Am Eingang des Gartens, in dem ich gern verweile, trotz der 
entfeglihen Muſik, die ein paar Griechen auf ihren Geigen herunter- 
kratzen, trotz des Geplappers der Bonnen und Kinder, die ſich all⸗ 
nachmittäglich dort einfinden, ſteht heute ein Mann im ordensbeſternten 
Frack, und mir völlig unbekannt. „Guten Tag, Herr Doctor,“ ruft 
er mir in deutſcher Sprache zu, Sie find heute allein?“ Ich ver- 
beuge mich tief, in der Meinung, einen Würdenträger der Pforte vor 
mir zu haben. „Und mit wem habe ich die Ehre?“ „Commen- 
datore professore R., Hoſpreſtidigitateur Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
Sultans. Ich gebe heute eine kleine Vorſtellung, pour les menus 
plaisirs, wiſſen Sie! Wo haben Sie denn eigentlich Ihren Freund, den 
Profeſſor, gelaſſen?“ (Italieniſch? „Bedienen wir uns lieber der 
italieniſchen Sprache, fie it mir geläufiger“; (griehiih:) „ah, meine 
Damen, wollen Sie nicht eintreten? das Billet koſtet nur einen 
Iſcheirek““; (türkiſch zum Billeteur:) „wie viele Billets find verkauft?“ 
(franzöſiſch:? „ah, Herr Polizeipräfect, ſehr entzückt, daß Sie meiner 
Einladung Folge leiſten.“ Und ehe ich mich's verſehe, bin ich dem 
Polizeipräfecten, einem kleinen, höflichen, ſchmeerbäuchigen Fra 
orgeſtellt, in deſſen Händen ſo vi å í mojen, 
vorgefte tfen Händen fo viele Fäden zuſammenlaufen, in defen 
Taſchen fo viel Geld fließt, und der mich, den harmloſeſten und un⸗ 
bekannteſten Menſchen in Pera mit den Worten begrüßt: „Ich 
weiß, Sie find im Hötel Luxemburg abgeſtiegen!“ Er 

Man verzeihe mir ein paar Bemerkungen der 
Aufgabe dieſer anſpruchsloſen Skizzen zu et 3 3 

Während der Beobachter einer orientaliſchen Stadt, und fei er 
en der flüchtigſte, Eindrücke empfängt, die zwar mit fremder, aber 
och mit eindringlicher Sprache zu ihm ſprechen — im Antlitz dieſes 
europäiſch bevölkerten Pera wird er vergebens eine Seele, eine geiſtige 
Regung ſuchen. Aus der Bruſt eines despotiſch regierten Volkes, 
wofern es nur eine gemeinſame Sprache redet, pflegt doch einmal 
ein Wunſch zu keimen, eine That zu wachſen; mit Worten, die jeder 
verfteht, predigen fih die Turgenjew und Tolſtoy in die Herzen ihrer 
Landsleute; nicht die Einheit der Raſſe und des Glaubens, ſondern 
die Sprache, die eine und ſelbe, erzeugt in jedem Augenblick eine 
neue Geſchichte: und nun hier ein zufälliges Beiſammenſein von 
Menſchen, deren jeder fünf oder ſechs Sprachen redet, von Jugend 
auf, nicht um fih der Reichthümer ihres Geiſtes zu bemächtigen, 
fondern unter dem Einfluß äußerlicher Umſtände, unter dem Zwang 
geſelliger und gewerblicher Noth; eine Bevölkerung, die ſich zu⸗ 
ſammenfindet nicht unter dem Banner politiſcher Parteien, in der 
Verehrung berühmter Männer, in der Verfolgung foeialer, künſtle⸗ 
riſcher oder wiſſenſchaftlicher Ziele, ſondern höchſtens im Wettlauf um 


(Fortſetzung in der erſten Beilage) 


eit war darüber vergangen, 


J. Glücksmann & Co.. 


| Breslau, Ohlauerstrasse 7172, Bazar „Fortuna“, part., I., II., III. Etage. 
| Bis zum 24. December cr. ununterbrochen 


br. Weihnachts-Ausverkauf. 


| Seit 35 Jahren rühmlichst bekannt und bisher unerreicht durch beispiellos billige Preise 
en und grossartige Auswahl vorzüglicher Qualitäten. 


A. Eppner & Co.) 
3 Königsstr. 3 
\ | nahe Schweidnitzerstr. Breslau. | Schweidnitzerstr. Breslau. 
Reichhaltiges Lager aller Arten Uhren. 


— a menu —̃ 


Meine Ruopf-, Yofamentier-, Strumpf. 
waaren-, Corfet- u. Tricotfabrik 


Verkauf en gros & en detail Verkauf 
befindet ſich nur (1751 


20 Ohlauerſtraße 20 


vis-à-vis der Biſchofſtraße. 


Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwagren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erleuholzmöbel]“ 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch] 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


Niederlage 
Leopold Pisk, 


Ws > gediegener Arbeit zu billigſten Preifen |} 2 Specialität: 
M. Charig N achfolg er, ; empfiehlt % pfanerficaße 42 ALI Silberberger Fabrikate 
Detail⸗Verkauf zu billigſten Engrospreiſen Siegfried Brieger en TS zu Originalfabrikpreisen. $ 
{ gratis Nabattbücher gratis. 24 orien aaa 7 a Tenni ae Re Nerkstatt E 
a s 2 Re 24. Sopha-Zeppiche -E Paratur-Werkstatt. 5 
Ey = x Tre E. A ä — 5 E von 3 M. an, . Auswahlsendungen. — Preislisten. ig 
Otto Jentzsch, Deco rateur, IH Salon Teppiche Brief-Adr.: A. Eppner & Co., Breslau. — Telegr.-Adr.: Eppner, Breslau. . 


von 11 M. an, 
Saal⸗Teppiche 
von 33 M. an, 


redlau, Schweidnitzerſtr. 37 (Meerſchiff). 

mmereinrichtungen vom Allereinfachſten bis Eleganteſten. 

Muſterlager moderner Polſtermöbel. [6315] 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. 


Vollſtändiger Ausverkauf 
wegen Aufgabe dieſes Geſchäfts. 


2: 


Möbel- 
Stoffe: 


Rips, Damaſt, 
Cotelin, Eretonf 


B 
Atelier für Bi 


en gros. B R r th j Detail 
Export. run osel 1 a Versand. 
Schuhwaarenfabrik, Breslau, Schmiedebrücke 57, 

: mn, empfiehlt von den billigiten bis feinſten Qualitäten: 
Gamaschen für Damen u. Herren, 


in Reſten von 4 Metern, für 
einen Sophabezug ausreichend, 
unter Preis. 


Gardinen 


in weiß und crême, Feniter | 


fä — 


Große Poſten noch am Lager: feine weiße Stickereien, und 5 250 M. an. Schaftstiefel 
9 omte Sorem, mehrere, , ye mrata ee Phantaſieſtoffe, I „ und Gummischuhe, echt ruſſiſch, 
IF Tricot-Taillen M L opbaüberzug e  Meitededen m n n 


„in großer Auswahl. 0 
Läuferſtoffe in Manilla | | 
und Cocos. ) 
Gang beſonders mache 
ich Kunſtkenner und In⸗ fa 
tereſſenten auf mein Lager m 
von echt perfiichen jø 
Teppichen und »rientali- m 
ſchen Specialitäten Bau | | 
aufmerkſam. 4770 } 


Leopold Pisk, 


zu ſtaunend billigen Preiſen 
[4257] um ſchnellſtens zu räumen. 
Wiederverkäufern u. Händlern beſonders zu empfehlen. 


S. Wertheim. 
Roßmarkt Nr. 3, nahe der „Alten Börſe“. 


Kinderschuhe etc. 
in bewährt guter Ausführung, ; 


trussische Gummischiihe: 


K Gummiwaaren- 
“Breslau, Ohlauerſtr. 42. | Breslau, Schweidnitzerſtraße 5. 
L (Gegründet 1861.) (5309 


3.60, 4, 4,25, 5, 6, 8, 10—20 M. 


Möbelplüſche, 


: 
m 
glatt, gepreßt und friſe, Mi) | 
: 
: 


à Meter 2, 2,25, 2,50, 3, 350, 
4, 5, 6—8 M. 


Portierenſtoffe, 
mit Borde und Franze, 
à Meter 35, 60, 80 Pf., 1—2 M. 


Gardinen 


. in weiß und crême, 
à Fenſter 2, 2,50, 3, 4, 5, 6 bis 
10 M. 


ellste 
Beleuchtung 


Tr rn a Te i Men —— . Öl nn 

“verbenserten ee Pianoforte⸗Magazin Breslau, Aletſchkauſtraße 24 — 26— 28, Oderthorbahnhof. 
„Originale Set evchen & Neuerung für Hansfenuen. 58 
= Blitz-Lampen; J Pult Teppiche, 16 Albrechtsſtr. 16, e en e le ee 
= mit See uhiedempe A in plombirten Säcken zu 100 Pfund 


Biſchofſtraßen⸗Ecke, frei Keller geſtellt. Wir bitten, ſich vor Uebernahme der Kohle von der 
Etage, Unverſehrtheit der Plombe und dem vollen Gewicht von einem 

im Hauſe von G. Jet der] Centner geſiebter, ſtaubfreier Kohle zu überzeugen und uns rechtzeitig 
alten Königl. Regierung. ſchräg⸗ ihre w. Beſtellungen per Poſtkarte zukommen zu laſſen. [5073] 


Läuferſtoffe 


in verſchiedenen Breiten, 
à Meter 35, 45, 50, 60, 80 


~ von 8, 75 Mk. an. 


Ferner empfehlen unseren 57 


bewährten 1, 1,20, 1,50 —2 M. r e ei ungsvo a 
20“ Patriot-Brenner, Tiſchd ee en, ee h G Pui ia 1 & “EB al 0 g ia : 
l an en vor ianinos und Flüge a 
zum Außehruen aut schon vor DUA Wettdecken, en ET Kohlen -Geſchäft en gros & en détail. 


Schlafdecken, 
Reiſedecken 


= offerirt in größter Auswahl u. 
zu ſehr billigen Preiſen 


M. Raschkow, 
10. Schmiedebrücke 10. 
Größtes Specialgefhäft 
Möbel- u. Portierenftoffe, 


Proben nach auswärts franco. 


sowie unsere 


4 1 Å -e 
Staubfrei Ia Würfelkohle pro 100 Pfd. 80 Pf., pro Tonne M. 2,80, 
armoniums 3 la Nuğfoble pro 100 Bid 78 Bf., pro Tonne M. 2.75. 


vom einfachſten bis zum elegan⸗ 


teſten ſehr Freise zum Ver⸗ 
ka e 
Bank- Geschäft 


uf und zum Verleihen. 
Gute [5096] 
Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto + Telephon No. 60 


1 

gebrauchte Inſtrumente 
find ſtets vorräthig und werden 
ſolſche in Zahlung genommen. 

Ratenzahlungen bewilligt. x 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


F. Welzel, 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten, 


Pianoſorte⸗Fabrik, 
16, Albrechtsſtraße 16, 
.. 


Spieaet: und Bilderrahmen in | Biſchofſtraßen⸗Ecke, 1. Et. —— 
N 7 anlage und Speoulatien mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prämiengeschäfte‘ (Zeitgeschüfte mit beschränktem 


` | Risico) versende ich gratis und frameo. 


30“ Atlasbrenner, 


zum Aufschrauben auf vorhandene Hängelampen. 
Tischlampen, Hüngelampen, Kronen, Wand- 
arme, Ampeln, Küchenlampen ete., in stilvoller, 
sauberer Ausführung mit nur besten Brennern, in Metall 
und Majolika vom einfachsten bis zum elegantesten Genre 
zu billigsten Preisen. [5303 
Soweit das Lager reicht, stellen wir einzelne 
vorjährige Muster 


zu reducirten Preisen 


Ausverkauf. 
Herz & Ehrlich, Breslau. 


Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und franco. 
Extra-Conditionen für Grossisten und Klemptmer. 


[gero] 


allen Größen, Gardinenftangen - Er Fe 
jeder Länge und Breite ſtets vor- 
räthig, eigener Fabrik. Neuver⸗ Geld ſchränke, 
oldungen ſowie Reparaturen w. fener- u. diebesſicher, m. Panzer, W 
aber u. billig ausgef, bei Schröters | empf. billigſt ſchon v. E R Me a Zn An Ta or Br a SE a ER Beilagen. r 
Nachfolger, Urſulinerſtr. 23, 2 Tr. IA. Gerth, Noſenthalerſtraßße 16. Mit vier tag 
; d 


d (Fortſetzung. 

Gregrs herzlich wenig Ausbeute. Alles, was Rieger Eſſentielles über das 
Staatsrecht zu ſagen wußte, gipfelt in dem Satze: „Das Staatsrecht 
iſt das Verhältniß zwiſchen Volk und Herrſcher und beruht auf frei: 
willigen Verträgen zwiſchen Volk und Monarchen, die eigenmächtig 
nicht zu löfen find; das böhmiſche Volk it eine Individualität, denn 
es kann beim Ausſterben der Dynaſtie einen neuen König wählen.“ 
Der erſte Theil dieſes Dictums iſt fo nichtsſagend wie nur moglich 
und der zweite — abgeſehen davon, daß er mit der zu Recht be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung, kraft welcher es nur einen Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich giebt, der als ſolcher zugleich König von Böhmen ift, im eclatan⸗ 
teten Widerſpruch ſteht — eine jener groben Tactloſigkeiten, für 
welche Dr. Rieger ein Privilegium zu beſitzen ſcheint. Die Gefahr 
eines Ausſterbens der Dynaſtie Habsburg iſt in die weiteſte Ferne 
gerückt, denn das öſterreichiſche Kaiſerhaus zählt an die fünzig männ⸗ 
liche Sproſſen, und vielleicht ebenſo viele weibliche, die ja, da das ſaliſche 
Geſetz bei uns nicht gilt, auch erbberechtigt find, Die Herauf⸗ 
beſchwörung dieſer Eventualität war daher höchſt überflüſſig. Und der 
eigenen Sache hat Herr Rieger damit auch nicht gerade den beſten 
Dienſt geleiſtet. Man ſtelle ſich nur vor, daß der Fall wirklich ein⸗ 
träte und die ſtaatsrechtlichen Anſchauungen der Czechen würden ein⸗ 
mal über Recht und Geſetz und Vernunft den Sieg davontragen, 
i was ja am Ende auch möglich it. Der Kaiſerſtaat Oeſterreich wäre 
Í bann einfach fofort in feine Atome aufgelöſt, denn fo gut als die Böhmen 
ſich ihren König wählen dürften, mit genau demſelben Recht könnten die 
Galizier und die Dalmatiner je einen König wählen und die Mähren einen 
Markgrafen und die Tiroler einen gefürſteten Grafen und die Steier⸗ 
märker einen Herzog u. ſ. w. Man muß geſtehen, wenn Jemand 
| einen Preis dafür ausgeſchrieben hätte, das böhmifche Staatsrecht und 
ſeine verwerflichen Folgen für Oeſterreichs Zukunft ad absurdum zu 
| führen, Dr. Rieger hätte ſich mit feinen citirten Doctrinen vollen An- 

| 


ſpruch auf dieſen Preis erworben. Aus der Rede Eduard Gregr's ift 
hauptſächlich der Cynismus bemerkenswerth, mit dem er zugeſtand, 

vor 12 Jahren geſchrieben zu haben, daß das böhmiſche Staatsrecht 

keine Pfeife Tabak werth ſei. Allein er fügte hinzu: Wer von uns 
war nicht inconſequent? Heut iſt Gregr der Ueberzeugung, daß über 

| das Staatsrecht nichts geht. Laſſen wir dem Jungcezechenführer feine 
| heutige Ueberzeugung, vielleicht tauſcht er binnen Kurzem wieder eine 
| andere dafür ein. Aber den zwei Millionen Deutſchen Böhmens 
verüble man es nicht, wenn ſie unverändert an der Anſicht von der 
Werthloſigkeit eines Staatsrechts feſthalten, das ſelbſt von einem radi- 

calen Vollblutczechen ſchon zu den Todten geworfen worden ift. Die 

x volltönenden Reden, die jetzt in Prag gehalten werden, dürften ihm 
j ſchwerlich wieder zum Leben verhelfen. Das verräth auch ſehr deut- 
lich die Haltung der mit den Altczechen im Bunde ſtehenden Feudalen. 
| Prinz Karl Schwarzenberg, der Sohn des Führers der Feudalen, hat zwar 
auch dem Staatsrecht einige Kratzfüße gemacht, aber dann ausdrücklich 
erklärt, daß ſeine Partei auf dem Boden der Verfaſſung ſtehe, daß 


Aenderungen verfaſſungsmäßiger Inſtitutionen nur im verfaſſungs⸗ 


mäßigen Wege und in Uebereinſtimmung mit allen Machtfactoren des 

Reiches anzuſtreben wären, und daß, bis dies erreichbar wäre, das 

j Rühren an ſtaatsrechtlichen Fragen nur ein leerer Schlag auf die 

g Trommel wäre. Ein leerer Schlag auf die Trommel — eine 

į prägnantere Kritik der Adreßdebatte im bohmiſchen Landtage läßt fich 
wohl nicht finden. 


Wee, 8. Nov. [Die Adreßdebatte im böhmiſchen Landtage 
Wurde heute fortgeſetzt. Zunächſt ſprach der Jungezeche Spindler. Er 


findet das Verlangen, die Feſtſetzung des geeigneten Moments, welcher die 
* Verwirklichung = ſtaatsrechtlichen orderungen und die Königskrönung 


Erſte Beilage zu Nr. 790 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 10. November 1889, 


die Abgeordneten feien im conſtitutionellen Staate die Vermittler zwiſchen] fo macht das für die ſechs Monate 4 Millionen aus. — Das „Panorama 


dem Könige und dem Volke und es ſei nicht deren Pflicht, die Intereſſen 
der Krone zu vertreten, ſondern vor Allem die der czechiſchen Nation. 
(Stürmiſcher Beifall der 1 8 Mehrere Großgrundbeſitzer verz 
laſſen demonſtrativ den Saal.) 


des Jahrhunderts“ im Tuilerien⸗Garten machte eine Einnahme von 
250 000 Franken; die Caffébude der Aiſſonahs der Rue du Gaire, 


ir haben nicht darnach zu fragen — eine ſolche von 400 000 Franken. Der Eiffelthurm, der am 15. Mat 


fährt Redner fort —, ob es der Krone genehm ift, wenn wir unfer Recht eröffnet wurde, kaſſtrte bis am 6. November 6 500 000 Franken, die 


verlangen, ſondern wir haben zu erwägen, ob es nicht der gegenwärtige 
Stand unſeres Königreiches erfordert, vor den Thron des Monarchen zu 
treten und dort unſere Drangſale und unſer Elend zu klagen. Warum 
ſollen wir auf einen Wink der Krone warten, wenn Hunderttauſende des 


Decanvillebahn vom 6. Mai bis zum 31. October mit 6 062 476 
Fahrgäſten 1 500 000 Franken, die Omnibusgeſellſchaft ungefähr 
54 Millionen ein. Die Einnahmen der Fiaker afen fih noch nicht 


böhmiſchen Volkes um Hilfe rufen? Oder wollen Sie warten, bis noch genau berechnen und noch weniger diejenigen der zahlloſen Fuhrwerke 


ärgere Dinge kommen? Das Volk glaubt ſchon längſt nicht daran, daß 
die jetzige Regierung den ehrlichen Willen habe, ihre Macht zu unſerem 
Beſten zu gebrauchen. Die Germaniſation dauere fort, und zwar durch 
preußiſche Hilfe, welche dem deutſchen Schulweſen zu Theil werde. Das 
Verhältniß der Deutſchen fei überhaupt unhaltbar geworden; die Fanatiſtrung 
der Bepölkerung ſei namentlich bei der Enthüllung von Kaiſer Joſef⸗ 
Denkmälern betrieben worden und ihre Folge ſei die unwürdige Verfol⸗ 
gung der Czechen jedes Alters und Berufes, welche bis zu Mordthaten 
ausartet. (Eduard Gregr ruft: „Eine ſchöne Energie hatte unſer früherer 
Statthalter!“) Man lebe in abnormalen Verhältniſſen und müſſe außer⸗ 
ordentliche Mittel gebrauchen, um dieſen Uebelſtänden ein Ende zu machen. 
(Lebbafter Beifall bei den Jungezechen.) — Fürſt Alfred Win diſchgrätz 
erklärte, daß es den Jungezechen einzig und allein nur um Wahlmanöver 
zu thun ſei, und daß die Art und Weiſe, in welcher ſie ihre ſtaatsrecht⸗ 
lichen Forderungen vorgebracht hätten, geradezu empörend ſei. Die 
Sprache der Jungczechen klinge derart, als ob gar keine Dynaſtie pot: 
burg mehr exiſtirte. Der Fürſt verwahrte fih ferner gegen die Anſchuldi⸗ 
gung Julius Gregrs, daß es keinen vaterländiſchen Adel mehr gebe. Im 
Gegentheile: gerade der Adel habe das Staatsrecht im vollſten Maße ge: 
2 und gefördert. Aber ein Staatsrecht zu fördern, wie es die 
Jungezechen verlangen, ohne auf das ſtaatsrechtliche Intereſſe des Reiches 
Rückſicht zu nehmen, fei abſolut unmöglich. (Lebhafter Beifall bei den 
Altezechen und auf den Bänken der Großgrundbeſitzer.) ; 


Frankreich. 


u. Paris, 7. Nov. [Die Ausſtellung.] Wie man ſich er- 
innert, war der „Gaulois“ unter den boulangiſtiſchen Blättern das⸗ 
jenige, welches im Anfang den Erfolg der Ausſtellung am hart: 
näckigſten beſtritt, alle Anordnungen bekrittelte und die Pariſer 
Wirthe, Geſchäftsleute und Theater-Directoren gegen das Feſt auf 
dem Marsfelde zu hetzen ſuchte. Jetzt, da alles Hetzen und alles 
ſchlimme Prophezeien nichts genützt hat, ift es der „Gaulois“, welcher 
mit einer „Ausſtellungs⸗Statiſtik“ prahlt, die ganze vier Spalten 
ſeiner heutigen Nummer einnimmt. Da ſie ſich auf die Berichte 
der Polizei einerſeits und der Verwaltung andererſeits ſtützt, ſo ent⸗ 
nehmen wir ihr nachſtehend die wichtigſten Angaben: Es wird be⸗ 
rechnet, daß 5 000 000 Provinzbewohner die Ausſtellung beſuchten, 
und wenn man annimmt, daß jeder derſelben 100 Franken verzehrte, 
ſo hätten ſie 500 000 000 Franken in Paris zurückgelaſſen. Der 
Ausländer waren 1 500 000; zu 500 Franken per Kopf berechnet, 
hätten ſie für 750 Millionen verzehrt. Sie vertheilen ſich folgender: 
maßen: Engländer 380 000, Belgier 225 000, Deutſche 160 000, 
Nord⸗Amerikaner 90 000, Süd⸗Amerikaner 25 000, Afrikaner 12 000 
(die meiſten aus Algerien), Spanier 56 000, Schweizer 52 000, 
Italiener 38 000, Oeſterreicher 32 000, Ruſſen 7 000, Griechen, 
Rumänen, Türken 5 000, Portugieſen 3 500, verſchiedene Nationali⸗ 
täten Aſiens 8 250, Auſtralien, Java ꝛc. 3000. Die beiden größten 
Pariſer Hötels, Grand Hötel und Hötel Continental, beherbergten je 
75: bis 80 000 Reiſende. Die Zahl der zahlenden Aucsſtellungsbe⸗ 


25%, Millionen. 


Freikarten wurden an Ausſteller, Journaliſten, 
Bedienſtete der 


Reſtaurants 28- bis 30 000 ertheilt. 


i (Fortſetzung.) 
‚erlaubten und unerlaubten Gewinn, im Genuß leerſter und abge: 
ſchmackteſter Vergnügungen! 
Ein Anflug franzöſiſchen Weſens entzieht dem Auge gefällig 
manche Schwäche, manche Rohheit dieſer Menſchen, der fie befähigt, 
Einen Geſchäfts- oder Familienbrief in franzöfifher Sprache zu 
É ſchreiben, einen neuen Witz des „Figaro“ zu erzählen, den Wundern 
des Eiffelthurms das tiefſte Verſtändniß entgegenzubringen und auf 
dem Pflaſter der Pariſer Boulevards mit Glück die Rolle reicher 
„Orientalen“ zu ſpielen. 
| Aber man muſtere die Auslagen der Buchhändler, man forſche 
nach dem Leſeverlangen dieſer großen Stadt, und man wird finden, 
daß es ſich in der Theilnahme für ein paar Romane niedriger Gattung 
erſchoͤpft; man lauſche den Unterhaltungen, und man wird erkennen, 
P fie über das Gebiet des Perſönlichen, des Klatſches und der 
umots, die aus diplomatiſchen Kreiſen in die Oeffentlichkeit ſickern, 
cht hinauskommen. 


gab 
mäß 
daieriſchen Militärcapelle; man freute ſich ihrer als einer Ab: 


und ig in der Einförmigkeit der hauptſtädtiſchen Vergnügungen, 


=: 1 Rau 
nter den einzelnen Völ 
es nicht an einigenden Seen 


Deutschen, deren politiſcher Einfluß jeden anderen europäiſchen gegen⸗ 
wärlig ja überwiegt, ihre vielbeneidete Fähigkeit, ſich auf dem Boden 


} men, die Beamten der europäifchen Miſſionen und Geſellſchaften, 
2 >: ` Correſpondenten auswärtiger Zeitungen, unter denen Herr 
y. gest, offer, der auch bei Ihnen wohlbekannte, ein vielbeſuchtes und 
d Befeiertes Haus führt; das Alles hindert nicht, daß die Beſtandtheile 
j eſer Bevölkerung, wie von centrifugalen Kräften bewegt, aus⸗ 
; Ian der zu ſtreben ſcheinen, und daß, wen nicht Beruf und Ge: 
4 MaS dort zurückhalten, am Ende froh if, der ungaftlichen Bosporus: 
A t den Rücken zu kehren. 


2 ich Ich würde mich eines wichtigen Beweismittels berauben, wenn 
| fpä micht von den Zeitungen der türtifhen Hauptſtadt ein Wörtlein 
! i a che. Es erſcheinen deren in franzöſiſcher, engliſcher, griechiſcher, 
) ger ider, türkiſcher, hebräiſcher oder in mehreren Sprachen zugleich 
eſchriebene, — aber man ſtelle ſich einmal vor, was ſie unter dem 


indem ſie unter den Mantel bald dieſer, 


päiſchen Gläubiger überhaupt nicht befriedigt und den mahnenden 
einfach die Thüre weiſt. 


alle jene Bücher erblicken, 
i e die Ag Peroten find ſacroſanct, und der Buchhändler würde 


den Polizeibeamten, der ohne Befehl des Conſuls erſchiene, nicht über 
ſeine Schwelle laſſen. 


muß es ſchon febr geſchickt anfangen, um in die Hände der türkiſchen 
Be 5 fallen; der anſtändige Menſch hat von den Beamten der 
letzteren keinen Schutz zu erwarten, aber auch nichts zu fürchten. 


Stambul, wo das Rauchen ſtreng unterſagt iſt, und war im Begriff, 
die Cigarre 
einer der Auſſichtsbeamten, „für dich, Effendim, 
nicht gemacht.“ — 


und Ernennungen, der Abdruck eines amtlich eingegebenen Artikels, 
dann und wann vielleicht die Mittheilung, daß ein Paſcha der 
räuberiſchen Erpreſſung angeklagt und — freigeſprochen worden fet, 
eine Mittheilung, mit der man die Gemüther der Regierten von der 
Gerechtigkeit ihrer Regierer zu überzeugen wünſcht; was Wunder, daß 
man mit Behagen nach jedem Klatſch greift, dem elendeſten, der fih 
bietet, nach jedem lächerlichen Nichts! Der „Kritiker“ des „Levant 
Herald“ lobt beute die hinreißende Erſcheinung der italieniſchen Diva 
(— o Gott, welche Diva! —), ihren göttlichen Wuchs, ihren Geſang 
(— 9 Gott, welcher Geſang! —), »der ihn ſehr origineller Weiſe an 
das Flöten einer Nachtigall gemahnt; flugs wird morgen der „Stamboul“ 
erklären, daß unſer College vom „Levant Herald“ ein Narr ſei, der 
vorgeſtern wahrſcheinlich mit feiner Göttin ſoupirte, und dem der 
Sect zu Kopf geſtiegen ſei. Was iſt jene Diva gegen dieſen Engel, 
den Sopran der franzöſiſchen Operette, der uns geſtern in „Mascotte“ 
einen unübertrefflichen Kunſtgenuß ſchenkte? Dazwiſchen grollt ein 
griechiſches Blatt, daß man den Vorſtellungen einer griechiſchen 
Truppe viel zu wenig Aufmerkſamkeit gönne. 

Konſtantinopel, die Stadt lähmendſter Geiſtesknechtſchaft, aber auch 
des vollkommenen Widerſpruchs, giebt dem Europäer doch wiederum 
eine Freiheit der Bewegung, die er in jeder abendländiſchen Stadt 
umſonſt ſuchen würde. 
vor dem der Beklagte nach 


ich aller Rechtsverfolgung zu entziehen, 
18 bald jener Nationalität 


ſchlüpfen. Der Türke ſeinerſeits hält ſich ſchadlos, indem er feine euro: 


nach, daß ſie es verſtehen, 


glagen der perotifchen Buchhandlungen kann man offen 
e deren Verbreitung aufs ſtrengſte verboten 


Ein Verbrecher iſt nirgends ſicherer als in Konſtantinopel und 


Ich trat einmal mit brennender Cigarre in den Waffenbazar zu 


zu beſeitigen. „Rauche nur ruhig weiter,“ ſagte 


iſt das Verbot 


Martin Hahn. 
— —— 


ſucher betrug vom 6. Mai bis zum 5. November 25 028 254, zu vorſchrieb. 8 
denen fih noch die geſtrigen 400 000 geſellen, im Ganzen alfo zog Deloncle feine Tagesordnung zurück. Nach einem längeren 
Meinungsaustauſche wurde ſodann beſchloſſen, die Plenar-Ber- 
ier i ‘Nimmtjfammlung behufs Bezeichnung der Candidaten auf Montag 
bringen foll, der Weisheit der Krone zu überlaſſen, höchſt unbillig, denn man an, daß täglich je 25 000 Perſonen frei aus- und eingingen, 


Druck osmaniſcher Cenſur zu leiſten vermögen! Ordensverleihungen 


Seine Rechtshändel mit Europäern gehören f 
vor das Tribunal desjenigen Conſuls, 
dem Inhalt der mit den chriſtlichen Staaten geſchloſſenen „Capitu⸗ 
lationen“ ſeinen Gerichtsſtand hat; im Streit mit türkiſchen Unter⸗ 
thanen erfreut er fih des Schutzes und Beiſtandes feines Conſuls; 
man ſagt es beſonders den Enkeln des vielverſchlagenen Odyſſeus 


aller Art, welche den Dienſt zwiſchen Paris und dem Marsfelde oder 
dem Trocadero verſahen. — Daß die Reſtaurants prächtige Geſchäfte 
machten, hat Niemand bezweifelt; Duval foll mit feinen drei 
Fütterungs⸗Anſtalten einen Nettoverdienſt von 1%, Millionen gemacht 
haben, Brebant auf dem Eiffelthurm täglich einen ſolchen von 
2000 Franken und eine Händlerin, welche nur Brod, Wein und 
Wurſtwaaren verkaufte, ſoll an gewiſſen Tagen bis 300 Franken 
Reingewinn gehabt haben. — Nach den Ausweiſen des Pariſer Octroi 
und der großen Markthallen hat Paris während der Ausſtellung 
durchſchnittlich 967 500 Kilogramm Brod täglich verzehrt, dann 
102 780 Kilogramm Rindfleiſch, 121 532 Kilogr. Kalbfleiſch, 97 629 
Kilogr. Hammelſleiſch, 69 087 Kilogr. Schweinefleiſch, 12 252 Kilogr. 
Pferde- und Eſelfleiſch, 209 663 Kilogramm Geflügel und Wildpret, 
15 963 Kilogr. Kutteln, 625 272 Eier, 1 200 632 Kilogr. gewöhn⸗ 
liche Gemüſe, 92 573 Kilogr. Obſt und feine Gemüſe, 79 180 Kilogr. 
Butter, 42 272 Kilogr. Käſe, 230 522 Kilogr. verſchiedene Fette, 
18 249 Kilogr. Süßwaſſerſiſche, 156 712 Kilogr. Meerfiſche, 41 270 
Säcke zu je 100 Kilogr. Miesmuſcheln, 412 532 Dutzend Auſtern. — 
Was den Eiſenbahn⸗Verkehr betrifft, ſo kamen mit der Nordbahn 
425 000 Reiſende mehr, als durchſchnittlich während derſelben Zeit, 
nämlich 1 125 000. Die Oſtbahn hat ihre Rechnungen noch nicht 
abgeſchloſſen; ſo viel aber kann geſagt werden, daß ſte mit 128 Ver⸗ 
gnügungszügen, von denen 20 aus der Schweiz kamen, 103 000 
Reiſende beförderte. Die Orleansbahn hatte 164 Vergnügungszüge 
organiſirt, welche 160 000 Provinzler nach Paris brachten. Die 
Weſtbahn hatte am 31. October dr J. eine Mehreinnahme von zehn 
Millionen gegen das letzte Jahr conſtatirt; ihr liegt die Beförderung 
der Reiſenden, die über Newhaven und Dieppe aus England kommen 
und deren Zahl 172 935 betrug, ſowie der Betrieb der Gürtelbahn 
ob. Die Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer⸗Bahn konnte noch nichts Genaues 
mittheilen; zum Beweiſe ihres umfaſſenden Verkehrs wird angegeben, 
daß ihre Vergnügungszüge in zwei Tagen, am 30, und 31. October, 
21500 Paſſagiere auf dem Lyoner Bahnhofe ausluden. Zu Schiffe 
kamen 100 000 ausländiſche Beſucher an. 

k. Paris, 7. Nov. [Die heutige vorbereitende Verſamm⸗ 
lung der republikaniſchen Abgeordneten] war von etwa 
70 Deputirten, darunter Siegfried, Deluns-Montaud, Peytral, 
Lockroh, Jules Roele, Noel Parfait, Arène, Henry Menet, Reinach 
Francis Charmes, Chaſſaing, Henry Fauquier, General Mac Adaras, 
beſucht. Den Vorſitz führte der Alterspräſident Nosl Parfait. Herr 
Siegfried äußerte ſeine Befriedigung darüber, daß auch viele Abge⸗ 
ordnete, die nicht beſonders geladen waren, erſchienen. Deloncle, der 
neue Vertreter der Baſſes⸗Alpes, beantragte eine Tagesordnung, in 
welcher er der demnächſt ſtattfindenden Plenar⸗Verſammlung ein Pro- 
gramm, die Einigung über die Candidaten für die Vorſtandswahlen, 
Da Meſureur ſich gegen diefe Beſchränkung ausſprach, 


Nachmittag einzuberufen und auch die republikaniſchen Abgeordneten 


Stadt Theater. 
„Reif⸗Reiflingen.“ 

Das letzte Mal ſahen wir Herrn Reſemann als Reif⸗Reiflingen an 
ſeinem Benefizabend gegen Ende der vorigen Saiſon in dem „Krieg im 
Frieden“ betitelten Theil der Wallenſtein⸗, pardon, der Reif-Reiflingen- 
Trilogie. Wir gehörten damals zu den Stillvergnügten, d. h. wir redeten 
von der Darſtellung ſo wenig wie möglich, und freuten uns nur, daß der 
Abend für den beliebten Künſtler einen ſo netten Verlauf genommen. 
Vom menſchlichen Standpunkt aus freut man ſich mit dem Darſteller, wenn er 
für feinen Eifer und fein Talent den verdienten Lohn klingen hört, und man läßt 
den Kritiker in ſich ſchweigen. Solche Gefühle haben aber an einem Abend, 


wo es ſich nicht um ein Benefiz handelt, nicht mitzureden. Am Freitag 


Abend mußten wir uns doch fragen, ob Herr Reſemann Recht daran 
gethan, noch einmal in das Reif⸗Reiflingen⸗Koſtüm herabzuſteigen. 
In verſchiedenen Rollen hat der Künſtler den Uebergang in ein älteres 
Fach mit ſo großem Erfolge vollzogen — z. B. hat er ja wirklich ſchon 
den Wallenſtein geſpielt —, daß er den ſchneidigen und ſtylvollen Seconde⸗ 
Lieutenant getroſt einem jüngeren Collegen überantworten kann. Herr 
Reſemann erſcheint nun allerdings den ganzen Abend über in Civil, ſo 
daß es dem Zuſchauer frei ſteht, des Darſtellers Reif⸗Reiflingen für einen 
Lieutenant der Reſerve oder der Landwehr zu halten, falls er (der Zu⸗ 
chauer) nämlich die Fähigkeit beſitzt, zu vergeſſen, daß Reif⸗Reiflingen ſich 


auf 14tägigem Urlaub befindet, und falls er weiter annehmen will, dieſer 
Reif⸗Reiflingen ſei ein beurlaubter Beamter, dem wie dem Finanzminifter 
von Scholz das Lieutenantspatent erft in ſpäteren Semeftern als ein Ge⸗ 
ſchenk der gütigen Götter in den Schooß gelegt worden iſt. Es iſt ja 
wahr, Herr Reſemann ſpielte den ſtylvollen Lieutenant ſehr flott und ſehr 
liebenswürdig, mit dem ganzen Aufgebot 
ihm als Bonvivant ſo geläufig iſt; 


des jugendlichen Herrn doch nicht mehr Recht zu Geſichte. W ohl dem Künſtler, 


der zu rechter Zeit die Grenzen der Schmi kk i 1 
Ganzen wurde das Stück raih u Wee , 


ſeine Wirkung. 
licher Weiſe beſonders die Damen Frl. Pi 

uet, Frl. Wendt und Frl. 
Hagemann helle Lichter auf. — 
meiſter) iſt \ eine Darſtellerin von unleugbar urwüchſigem Talent. Die 
Dame verräth ein echtes Theater⸗Temperament, ſpielt am natürlichſten 
unter allen ihren Colleginnen und braucht nur Acht darauf zu geben, daß 
fie in der Beobachtung der geſellſchaftlichen Formen, wie fte im modernen 
Converſationsſtück aufrecht zu halten ſind, nicht zu weitherzig verfährt. 


der heiteren Nonchalanee, die 
aber im Ganzen ſtehen ihm die Allüren 


; nd erheiternd heruntergeſpielt und that 
Dem Durchſchnitts⸗Geſammteindruck ſetzken in verdienſt⸗ 


Frl. Piquet (Frau Apotheker Elſa Hoff⸗ 


Neben ihr fanden die natürliche Munterkeit und die friſche Laune des Frl. 
Wendt (Förſtertochter Bertha) einen bevorzugten Platz. In Frl. Hage⸗ 
mann (Prisca) hat das Stadttheater eine junge Kraft gewonnen, die 
ſchon wegen ihrer anmuthigen Erſcheinung ſich leicht Geltung auf der 
Bühne zu verſchaffen in der Lage iſt, und dies um ſo mehr, als 
ein ſtarker Fonds von ſchalkhaftem Weſen die gewandte, von häßlichen 
Manieren freie Darſtellung angenehm belebt. Frl. Hagemann's Prisca 
hat jedenfalls den günſtigſten Eindruck gemacht. Unter den mitwirkenden 
Herren erwähnen wir Herrn Blumenreich (Apotheker Hoffmeifter), Herrn 
Brandeis (Proviſor Blum) und Herrn Lobe (Förſter Hartmann) als 
am meiſten um die Vorſtellung verdient. K. V. 


x r J 
TER u in 
Py] N 


Ee FE 
* 
\ A 


* 


e 


r 
AR 

7 

7 


8 


ſich anſchickten, das Finanzminiſterium zu verlafen, erſchien in dem Ge- 


zeitig erklärte Herr Legrand, Pourbaix ſei die Seele der belgiſchen 


dem Verlaufe dieſes Prozeſſes, von welchem man eine politiſche und 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung — wir ſprechen von der hat auch in der vorigen Aufführung des Elias mitgewirkt, un 


perfönlich einzuladen. Die Ausſchließung der Boulangiſten 
wurde einmüthig gut geheißen. 
5 Belgien. 
a. Brüſſel, 7. November. [Senſationelle Enthüllungen.] 
Schwerlich dürfte die Regierung eines europäiſchen Staates ein 
ſolches Schauſpiel darbieien, wie jetzt das belgiſche Miniſterium. Zwei 
ſeiner hervorragendſten Mitglieder ſind öffentlich überführt, vor ver⸗ 
ſammelter Kammer dieſe und das Land wiſſentlich getäuſcht zu haben. 
Nur um im Amte zu bleiben, haben die Miniſter Herren Beernaert 
und Devolder wahrheitswidrige Erklärungen abgegeben, ſogar unter 
Berufung auf ihr Ehrenwort. Mit betäubendem Lärm hatten clericale 
Blätter den Proceß Pourbaix als die glänzendſte Rechtfertigung des 
Miniſteriums begrüßt, und jetzt folgt Enthüllung auf Enthüllung. 
Der Empfang des Lockſpitzels Pourbaix und feines Freundes Couſaert 
um Mitternacht im Finanzminiſterinm durch Herrn Beerngert hatte 
im ganzen Lande tiefe Entrüſtung hervorgerufen, um ſo mehr, als 
Pourbaix noch wenige Stunden zuvor an das Juſtizminiſterium depeſchirt 
hatte: „Benachrichtigen Sie Beernaert, ich werde Mitternacht ein- 
treffen.“ In Folge deſſen erklärte Herr Beernaert in der Kammer, 
dieſe Depeſche ſei ihm nicht zugegangen; er habe den Beſuch dieſer 
ihm ganz unbekannten Herren, die ſich als Arbeiter angemeldet, gar 
nicht erwartet; auch ſeien ſie zuerſt im Juſtizminiſterium geweſen, und 
erſt als man ihnen dort nicht geöffnet, ſeien ſie zu ihm gekommen. 
Der Miniſter Devolder beſtätigte dieſe Erklärungen, verſicherte, daß 
auch er die Depeſche des Pourbaix nicht geſehen, und erklärte „auf 
Ehrenwort“, daß er an jenem Tage und auch nicht am Abend Herrn 
Beernaert geſehen, worauf die Rechte ihnen ein Vertrauensvotum er- 
theilte. Nun ergab aber die geſtrige gerichtliche Vernehmung des 
Unterſuchungsrichters Herrn Legrand, welcher die Vorunterſuchung ge⸗ 
leitet hat, folgende erſtaunliche Aufſchlüſſe: Der Lockſpitzel Pourbaix 
und Couſaert ſind vom Bahnhofe aus direct nach dem Finanz⸗ 
miniſterium, in welchem man ſie erwartete, gegangen. Bei dem 
Empfange hat Pourbaix, wie er dem Unſuchungsrichter geſtanden, 
dem Miniſter ſeine Eigenſchaft als Agent der öffentlichen Sicherheit 
angegeben; allerdings fügte der Spitzel dieſem Geſtändniſſe den be⸗ 
bezeichnenden Vorbehalt zu, er wolle überlegen, ob er daſſelbe auf⸗ 
recht erhalten wolle, da er dem Herrn Beernaert „keine politifchen 
Plackereien“ verſchaffen wolle. Und als die Spitzel nach beendetem Empfange 


einander zu ſchaffen haben, von den Aufſichtsbehörden zu dem Zwecke 
mit einander verquickt wurden, den ſtädtiſchen Behörden einen Steuer⸗ 
Tarif zu octroyiren, von deffen Vortrefflichkeit außer den Auffichts- 
behörden ſelbſt nach dem Ergebniß der vielen voraufgegangenen 
Debatten nur eine geringe Minorität der Verſammlung durchdrungen 
war. Der neue Tarif ſoll nun, wie der Magiſtrat angekündigt hat, 
nach vollzogener Genehmigung durch den Bezirksausſchuß vom Avril 
des nächſten Jahres ab in Wirkſamkeit treten. Den ſtädtiſchen 
Steuerzahlern wird alſo von da ab eine dauernde Erinnerung an 
die einſchneidende finanzpolitiſche Maßnahme bleiben, 
eine vermeintlich gerechtere Vertheilung der communalen Laſten auf 


Beſonders wirkſam wird ſich dieſe Reminiscenz dem Gemüthe aller 
Steuerzahler von mehr als 3000 M. Einkommen einſchreiben, die vom 
kommenden Steuerjahr ab mit einem Mehr von 20 pCt. gegen ihren jetzigen 
Steuerbetrag werden in Anſpruch genommen werden. „ Wir dürfen freilich 
vorausſetzen, daß dieſes Plus von 20 pCt. durchweg gern und freudig 
gezahlt werden wird, denn wenn der Landtagsabgeordnete für Breslau, 
Herrn Tſchocke meinen wir, mit einer in einem hieſigen Bürger⸗ 
Verein aufgeſtellten Behauptung Recht hat, daß Breslau gleich 20 
andren preußiſchen Städten mit Königlicher Polizeiverwaltung eine 
„Stadt der Millionäre“ iſt, dann wird es ja den Millionären mit 
3000, 4000, 5000, 6000 x. Mark Einkommen auf ein paar Mark 
Steuern mehr nicht ankommen. 
deutung, daß unter den ca. 6500 Breslauer Communalſteuerzahlern 
von mehr als 3000 M. Einkommen und bei ca. 86 000 Communal⸗ 
ſteuerzahlern überhaupt nur 58 ſind, die mehr als 50 000 M. Ein⸗ 
kommen haben, alſo nach landläufigen Vorſtellungen als Millionäre 
zu erachten ſind. Wenn das Herrn Tſchocke genügt, uns unter die 
Millionär⸗Städte zu zählen, ſo hat der arme Fiscus am Ende Recht, 


aus dem grenzenloſen Reichthum der großen Städte ſo viel Vortheil 
wie möglich zu ziehen ſucht, was er übrigens, wie allgemein zuge⸗ 
ſtanden wird, auch auf's Beſte zu beſorgen verſteht. 
dafür hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung erſt in ihrer letzten 
Sitzung zu ſchmecken bekommen. Die ſtädtiſchen Behörden ſind ehrlich 
bemüht, der Esentualität einer Verlegung des katholiſchen 
Schullehrerſeminars aus Breslau in die Provinz vorzu⸗ 
beugen. 
geregt von katholiſchen Stadtverordneten, ſind von anderen Stadt⸗ 
verordneten in richtiger Würdigung der mannichfachen Vortheile, 
welche der Breslauer Bevölkerung aus der Erhaltung des Inſtituts 
erwachſen, aufs Bereitwilligſte unterſtützt worden. Es hat ſich hier 
wieder einmal gezeigt, daß im Schooße der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung begründete Wünſche des katholiſchen Theils der Bevölkerung 
ſtets Berückſichtigung finden. Gegenüber dem Intereſſe der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung Breslaus an dem Seminar, das zu ungefähr einem 
Drittel ſeiner Frequenz ſich aus Söhnen Breslauer Eltern rekrutirt, 
hat nun aber ein weit größeres und wichtigeres Intereſſe an dem 


bäude — der Miniſter Devolder, welcher alſo von dem Empfange 
wußte. Und dieſe beiden Männer find noch heute Miniſter! Gleich⸗ 


revolutionären Bewegung geweſen, ſo daß ſelbſt ſein Freund Couſaert 
geſtand, daß man, wenn man Pourbair feſtnehme, der Bewegung ein 
Ende mache. Das war der Vertrauensmann der Miniſter und der 
oberſten Behörden! Während ſonſt alle Schriftſtücke bei der Ber- 
waltung der öffentlichen Sicherheit verbrannt werden, ſind die Spitzel⸗ 
berichte des Pourbaix aufbewahrt worden und liegen jetzt vor. In 
den betheiligten Kreiſen verſichert man, daß noch erſtaunliche Ent⸗ 
hüllungen zu erwarten ſind; das ganze Land folgt mit Spannung der Lehrer. Die Petition des Magiſtrats an den Miniſter geht ge⸗ 
rade auf dieſen Punkt ausführlich ein. Es iſt kein Zweifel, daß ein 
Lehrer, der feine Ausbildung in der großen Stadt erhält, die durch 
ihr reges geiſtiges Leben, durch die zahlreichen, den Seminariſten zu⸗ 
gänglichen wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗Sammlungen, durch die vor- 
handenen muſikaliſchen Lehrinſtitute dem jungen Bildungsbefliſſenen 
hundert Quellen der Anregung und Belehrung und Erweiterung 


moraliſche Klärung der Verhältniſſe erhofft. 

8. November. Geſtern wurden im Procefie Pourbaix Arbeiter 
vernommen, die mit dem Lockſpitzel Pourbair in Verbindung geſtanden 
hatten. Welch ein Abgrund that ſich auf! Dieſer Spitzel ſcheute kein 
Mittel zur anz er vertheilte Revolver und Dynamit, welches 
letztere er in Blumentöpfen aufbewahrte; er reizte Arbeiter auf, mit] ze; treiſes anderwä 3 
„entſchloſſenen“ Männern die ee Gebäude in La Louviere eu a Men he 2 — ein ur . — anes 
= 8 ar in 2 b N eloh 8 =e als der in der ländlichen Einſamkeit eines abgelegenen Provinzial: 
gu 2 5 e ur ne e bei wühlt ae ra daſeins ausgebildete zukünftige Jugendbildner. Wiederholt hat bei- 
Unterfpige auf und wollte 10 000 Roblenatbeitet ee 1 eee a 5 nis BERN: 2 

x 4 > , ehrer gedrungen. reslau i von den her⸗ 

e E haben ein Sptahroin regte 1 geleitete, mit si Den er In⸗ 
oder in einer Tonne und trat ſtets für Gewaltthaten ein. Er ſuchte geheime er * * 1 2 en 8 1 5 S bent 
Geſellſchaften mit beſonderen Abzeichen zur Terroriſirung des Landes e e ae * 
bilde tu trieb i abſ benli hfe Aufheterel. Und des zahlreiche ähnliche Erwägungen müßten den Fiscus veranlaſſen, ſeiner⸗ 
u — n 3 er "B äffeler Miniferim — die unth — ſeits Alles zu thun, das katholiſche Seminar in Breslau zu belaſſen. 

u. eg“ th ee kas 2 6 die K ſſett Statt deſſen muthet er, wie aus den in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
ſocialiſtiſchen Arbeiter. Was aber dem Ganzen rone auffebt, verordnetenverſammlung gemachten Mittheilungen hervorgeht, der 


das ift die für einen Rechtsſtaat unerhörte Thatſache, daß auf Weiſung Commune Breslau zu, ihm zur Erhaltung des Seminars hierſelbſt] Sv 


Pourbaix s nicht nur Arbeiter eingeſperrt wurden, ſondern verhaftete [pollen Erſatz zu leiſten für das alte, nicht mehr feinen Zwecken 
Arbeiter wieder entlaſſen worden find, weil Pourbair fürchtete, daß fie e ee in der n del bedeutet ein 
in als Spion entlarven könnten. Dabei eht man ert am Anſauge] Opfer von mehr als einer viertel Million Mark (genauer 
der Enthüllungen. Der Leiter der öffentlichen Sicherheit, Herr 260 500 Mark). Vielleicht denkt der Fiscus: hat 
Gauthier de Raſſe, der in Folge der clericalen Angriffe zu ſeiner] Breslau ſchon früher durch freiwillige Begründung und Unterhaltung 
eigenen Vertheidigung volles Licht über die Sachlage verbreiten wird, bon Gymnasien und anderen höheren Lehranſtalten große Laſten 
will fogar den Bericht des Spitzels Couſgert, welcher den Pourbaix abgenommen, fo wird fie wohl auch im vorliegenden Falle, großmülbig 
bei dem Beſuche im Finanzminiſterium begleitet hatte, über die ganze und opferwillig wie fie if, mit einigen Hunderttanfend Mark zu 
Unterredung veröffentlichen. Willen fein. Nun, wir wollen abwarten, was geſchleht. Vorläuffg 

Amerika. hat der Magiſtrat andeutungsweise verlauten laffen, daß er allenfalls 


Berdenblungen wurbe — ner ag 12 25 1 mit der Stadtverordnetenverſammlung verhandeln wolle. Bys aj 
eview, vernommen. euzverhör jagte er, ie 1 eit en, au 
ſonen und einem Koffer Tors Wagen durch die 59, nach dem Miği- bi Aga e E . des 


; trae fahren könne. € te dann Angaben über 
aaf des — ber Polizeiſtatton Wen, Koffers. Semám Thul] neuerdings gegebenen Beitrags zur Unerſchöpflichkeit des Fiscus in 


bezeugte, daß er mit zwei Freunden am Morgen des 5. Mai durch die] feiner bekannten „Fürſorge für die großen Städte“ ſtets, wenn auch 
be von Lakeview hin a r a nicht fehr gern, erinnern, 
fe im Geriötsfanle, und feine Geſell⸗ Am Donnerstag hat die Stadtverordnetenverſammlung lhre 
chafter Hermann Pauſee und Carl eng! . 9 5 Zuſtimmung zur ee 2 a AR 1 Pc 
lips, ei i iew, der den em n Koffer i ft n Grundſtücke mi 
due, dec Feger de als er in fand. Capitän Wing, Polizeichef 1 5 3 Damit wird endlich 
in Lakeview, der Phillips beim Holen des Koſſers begleitet hakte, beftätigte der Schulnoth im Innern der Stadt nach Möglichteit abgeholfen 
deſſen Ausſagen = bezeugte, einen Schlüſſel von einem anderen Poliziſten die Anlei migt i H 1 ſo und ſo viele 
alten zu Haben, der zu dem Koffer paßte, und an dem ebenſo gelbe werden. Da eihe genehmigt if, aus 
rbe wie an dem in der Villa gefundenen Schlüſſel war. Der Poliziſt Schulhausbauten beſtritten werden ſollen, ſo wird im nächſten Jahre 
orge Hyott bezeugte, am nu nach der A der Leiche Cronin fin der Hochbauverwaltung eine ganz außerordentliche Thätigkeit Platz 
mit dem Polizeiofftzier Lerch eg re a > ältig durchſucht zugreifen. Ueber das in dem neuen Schulgebäude anzulegende Schulbad 


— — 1 der auch zu dem e — entſpann ſich eine kurze Debatte. Wie die Abſtimmung ergab, be⸗ 


nes ſagte aus, daß er im vergangenen Februar ein Zimmer in Clarkf finden fih in der Stadtverordnetenverſammlung mehr Freunde als 
Free im Opernbaus⸗Compler, von dem man die obere Etage des Hauſes Gegner dieſer Einrichtung. Ueber ihren Nutzen beſteht wohl kaum 
117 überſehen konnte, bewohnte: * ent Degen zwei — eine Meinungsverſchiedenheit. Die Frage iſt nur die, inwieweit die 
8 j rn Ausgaben für Schulzwecke ohnedies ſchwer belaſtete Commune zur 


r —..,,ßs,ßv,ðV Unterhaltung derartiger Einrichtung mit ihren Mitteln in Anſpruch 
ze genommen werden darf 
Provinzial-Zeitung. 
zur Aufführung bringen. Den Elias ſingt Herr Perron vom Leipziger 


Breslau, 9. November. aut Buff bringen- in Glos (nat Gere Berron vom Brivjiger 
f u: r a yeater, welcher im letzten Conce 25 vi er-Verein 

Es war ein eigenthümliches Zusammentreffen. daß in bexjeiben hieſigen Publikum ſehr vortheilhaft einführte. Herr Litzinger F 
Frau 

am vorigen Donnerstag abgehaltenen —, in welcher der unter dem Sms ann (Sopran) ift von, friiheren die derten ber befannt 
Druck der Aufſichtsbehörd ife beſchloſſene neue Com- und beliebt. Fräulein Fuhrmann und die Vertreter der kleinen 
e = ee angenommen Soli find Mitglieder der Akademie. Den Billetverkauf hat die Schletter'ſche 
wurde, die officielle Mittheilung von der erfolgten Genehmigung der een übernommen. Å B, 3 
Zwanzigmillionenanleihe gemacht wurde. Man wurde durch Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg 
1% in tere & È 5 f urch im Muſeum wurden in letzter Woche ausgeſtellt: ein großes figurenreiches 
dieſes intereſſante Spiel des Zufalls noch einmal daran erinnert, wie Bild von Max Kruſemark „Ein Frauenbad“, welches in den dritten Saal 


beide Angelegenheiten, die an und für ſich nicht das Geringſte mit lan die Stelle des in den großen Saal verſetzten großen Bildes von Carl 


„„Die Breslauer Sing⸗Akademie wird am nächſten Dinstag, nach 
fünfjähriger Pauſe, das Oratorium „Elias“ von Mendelsſohn wieder 


durch welche] C 


die verſchiedenen Klaſſen der Contribuenten erzielt werden ſollte. S 


eee unterzieht. 
ſo enthält 

werthen, daß wir ihm 
ae in Schleſien wünſchen. Was er z. B. über die Contre⸗ 
änze ſag 
übrigens die e, einer der beliebteſten hieſigen Bälle ſchon ſeit 
längerer Zeit mit der Abſi [ 

= a" a vorfehlägt, den „Merkruf“ abzuschaffen und durch Aufdruck 
eh l er Figurenfolge au 

Es hat dabei natürlich keine Be- If 5 
ermöglichen. 


in allen paſſenden und unpaſſenden Fällen zuzuſehen, daß er für fidh jé 


Die in dieſer Beziehung unternommenen Schritte, guert an- | Sc 


tagswahlen für Breslau ohne jede 8 iſt. 

irgend Jemand in unſern Reihen den Volksverſammlungsbeſchluß vom 
27. October nicht reſpectiren und der Kühn'ſchen eine ſociald. Gegencan⸗ 
didatur entgegenſtellen wollen, 
Parteidisciplin gegenüber Maßregeln ergriffen werden, von 
denen der betreffende Burſche ſich heut 
träumen mag. — Den Berliner „ſocialiſtiſchen“ Zuträgern einer ge: 
wiſſen Revolverpreſſe, die ganz verkommene Subjecte ſein müſſen, ſollte 
einmal von den mit den Verhältniſſen bekannten Genoſſen der 


f 


auch anfangen, A 
ler'ſche Brauer 

commiſſion“ Folgendes bekannt machen: s 
Rösler⸗Bier, ſowie Böhmiſch Brauhaus⸗Bier von Nitſchke und Teltſcher 
zu trinken, da uns ſelbige Wirthe ihre Säle zu Verſammlungen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben.“ 


Umrechnungscours bei Zahlung deutſcher 
sönung da bis 


Chicago, 6. Nov. 1 Im weiteren Verlaufe der über die Hergabe eines Bauplatzes im Werthe von ca. 50 000 Mark iir ij Geld rsſt 
itã 


jährige Ueberſchuß von 500 M. bereits zu 
eines Ausfichtstburmes auf dem Schneeberge und dann für die Errichtung 
eines Holtei⸗Denkmals bei Grafenort beſtimmt fei. Dagegen werde der 


hieſi 
auf Bewilligung eines 
nach 


Voß in Rom „Grata dei Conti an der Leiche ihres Sohnes“ gehängt 
wurde, von H. von Stegmann in Charlottenburg „Schäfers Mittagsruhe“ 
und „Haide“, von F. Dorad in München „Ballwerfen“ und „Spielende 
Kinder“. Folgende ſchon am vorigen Sonnabend ausgeſtellte Bilder: von 
Chr. Mali in München „Ein Morgen am Chiemſee“ und „Ein Abend 
am Chiemſee“, H. Löffler in Karlsruhe „Edeldame“ und N. Sichel in 
Sois „Italieniſches Hirtenmädchen“ müſſen noch nachträglich erwähnt 
werden. 

Concert Ruffer. Montag, 11. Novbr., findet im Muſikſaale der 
Univerſität ein Concert des Ruffer'ſchen Damenchores ſtatt. Zur Auf⸗ 
führung gelangt u. A.: „Prinzeſſin Ilſe“, eine Rübezahl⸗Legende von 
lara Fechner⸗Leyde, componirt von Anton Krauſe. Es wirken 
= Dig Steiner, Juſtizrath Seger, Karl Pohl und Konrad 

ulz. 

K. Uunſere Vergnügungstänze. Unter dieſem Titel hat der bekannte 
hieſige Lehrer der Tanzkunſt Victor M. Reif im Verlage von Victor 


3 immer, hierſelbſt, ein Büchlein herausgegeben, in dem er nach einer kleinen 
Einleitung über das Tanzen im Allgemeinen die üblichen Bergnügu 


— * * è z 
tänze, ihre Ausführung, ihre Bezeichnung u. ſ. w. einer eingehenden Be 
Können wir ihm auch nicht in Allem beiſtimmen, 
das Werkchen doch fo viel des Intereffanten und Beherzigens⸗ 
eine allgemeine Beachtung zum Nutzen des 


können wir voll unterſchreiben. Wie wir hören, trägt ſich 
cht, auf dieſen Bällen das „Commando“, oder 


; er Tanzkarte auch ohne Merkruf trotz der hierorts 
o verſchieden gelehrten Contretänze eine gleichmäßige Ausführung zu 


Einen Beweis | fr 


che auf den 


gugegeben werben, daß ſolche Wünſche, und zwar u. a. gerade von 


en alter Parteigenoſſen laut geworden find; wotzdem 


el das ſicherlich nicht geichehen. Wenn die Parteileitung, wie voraus⸗ 
zuſehen, 
Fortführung des Breslauer Zwiſtes den Boden entzieht, wird auch 
die Veranlaſſung 
Die Schleſ. Na 
die Gegencandidatur anbelangt, fo mag 


Verbleiben des Inſtituts in Breslau der Staat als der Heranbildner p ankens fein. Im Uebrizen handelt es fi bier nicht um einen 


durch unparteiiſche ung der wahren Sachlage der 
ur Uneinigkeit bei der Wahl fortfallen.“ — 
chten“ ſchreiben über die Doppelcandidaturen: „Was 
der Wunſch der Vater des Be 
artet 
ondern um einen nunmehr rein perfönlichen Zwiſt, der auf die eichs⸗ 

te aber dennoch 


ſo würden einem ſolchen Bruch der 


eute wohl ſchwerlich etwas 


ch del 
er aldemo⸗ 


ehörig zurecht gerückt werden.“ — Die Bre 
raten Kühn'ſcher Richtung, welche, wie wir bereits gemeldet haben, jetzt 
u „boycottiren“ und zuerſt die Abſicht hatten, die Rös⸗ 
mit dem Bann zu belegen, laſſen heute durch die „Local⸗ 
empfehlen den Arbeitern 


es In 


Wir 
mir die Stabt wi 


Rei z ner welche ſich durch Karten 
7 spot. =e ~a ten des Babnkörperg Lund en, ift 


kan die Benätung nes Schaffnerſitzes oder Dienftconpes 
en gegen L 


ſung einer Fahrkarte III. Klaſſe, ſowie die unentgelt⸗ 


Ne führung von Werkzeugen und Materialien gejtattet. 


a. Umrechnungscours. Die Königliche Eiſenbahn⸗Direction hat als 
r Währung che Valuta 

auf Weiteres Zweihundert und ſiebzehn 

ark für 100 l feſtgeſetzt. 

—d. Glatzer Gebirgsverein. Die Abtheilung Breslau hielt am 


8. d. Mts. eine Verſammlung ab, in welcher der Vorſitzende, Kaufmann 
Köhly, zweier eingegangener littergriſcher Geſchenke —— Be t und 
von einem Schreiben der Section Landeck Kenntniß gab, won 

auf dem hohen eee e einen Ausſichtsthurm mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 1100 

den hieſigen Verein, zu dem 8 von etwas 


a 
dieſelbe 


„errichtet hat. Auf ein Geſuch genannter Section an 

ber 300 Mark 

lehnend enei 
Beihilfen einmal für d 


einen 


uſchuß zu leiſten, hat der Vorſtand a 


e Verein einen Antrag der Section Landeck bei dem Central⸗Vorſtande 

Zuschuſses aus den Mitteln des Geſammtvereins 

Kräften unterſtützen. Nach eine 

berlehrer Dr. Marheineke einen 

em Beifall aufgenommenen Vortrag Über „die 

bte des Mittelalters“. Der Vorſitzende — — ſchließlich noch 

mit, daß am 22. November und 20. December geſellige Zuſammen künfte 

der Mitglieder und ihrer Familien im Reftaurant Makthiaspark (Moltke⸗ 
ſtraße 17) ſtattfinden werden. 

Billige Arbeiter⸗Fahrkarten. Vom erſten dieſes Monats an 
gelangen allſonnabendlich auf dem Oderthorbabnhof bei den Nachmittag⸗ 
zügen Rückfahrkarten IV. Klaſſe nach Namslau zur Ausgabe. Der 
Preis derſelben beträgt 1,40 M., d. h. 2,5 Pf. für den doppelt durchfahrener 
Kilometer. = 

o Der Bezirksverein der inneren Stadt. In der Mittwoch 
13. November, Abends 8 Uhr, im Café restaurant ſtattfindenden Berz 
ſammlung wird Rechtsanwalt Heilberg einen Vortrag halten über: „Der 
Ruf nach dem Staatsanwalt.“ 

Im Breslaner Bezirksverein des Prenßiſchen Beamten- 
Vereins wird Montag, 11. Novbr., Dr. Körner einen Vortrag halten 
über: „Die Ziele der öffentlichen Geſundheitspflege“. 

— d. Bezirksverein der Saudvorſtadt. In der letzten Verſammlung 
konnte der Vorſitzende, Generalagent Baumeiſter, in 5 früherer 

Ken die Mittheilung machen, da gegründete Ausſicht auf Errichtung von 
uſchlagstafeln an der Ecke der Scheilniger⸗ und Hirſchſtraße (bei Schumm 
Reſtauration) vorhanden fei. Der Vorſtand hat die Stadthau⸗Deputalion 
erfudt, vor Eintritt des Winters bei dem Waſſerſtänder an der Orba 

Fürſtenſtraße bei dem gemauerten Durchlaß des früheren rothen Grabe 


/ 


n Bericht über den Verlauf des 
Stiftungsfeſtes und der Mittheilung, daß die Abtheilung Breslau nun⸗ 

mehr 807 Mitglieder zähle, hielt 
feſſelnden und mit reich i 
freien Sta 


Laß daſſelbe 


| 


— 


em kurzes — A anbringen zu laſſen, um Unglücksfälle der Paſſanten 
zu verbindern. Anſchluß an eine frühere Eingabe ſoll der Magiſtrat 


auch noch um Neupflaſterung der Gräupnergaſſe erſucht werden. In der 
vorletzten Verſammlung war u. A. darauf 12 ewieſen worden, daß es ſich 


verein ſoviel Mitglieder zugeführt, daß gegenwärtig ſchon über die Hälfte 
der Görlitzer Haushaltungen ihren Bedarf aus dem Conſumvereine, der 
nach dem Markenſyſteme arbeitet, entnehmen ſollen. Derſelbe eröffnet 
jetzt zwei neue Lager in der Emmerichſtraße und der Heiligen Grabſtraße. 
hat der Verein beim 


empfehlen würde, wenn der Magiſtrat die Zeichnungen zu größeren Bauten] Um ausreichende Niederlagsräume zu erlangen, 
in einem feiner Bureaur zur öffentlichen Einſicht auslegte. Der Vorſtand Magiſtrat fih zum Ankauf des alten Packhofsgebäudes an der Bahnhof- 
kann ſich dieſem Wunſche nur anſchließen und wird unter Zuſtimmung f ſtraße erboten. 


der Verſammlung ein diesbezügliches Geſuch an den Magiſtrat richten. 
Was den in der vorletzten Verſammlung auch bereits beſprochenen Neu⸗ 
bau einer Brücke oberhalb der Gasanſtalt II anlangt, ſo will ſich der 
Vorſtand zunächſt mit dem Bezirksverein der Ohlauer Vorſtadt in Ver⸗ 
bindung ſetzen, um eventuell in Gemeinſchaft mit dieſem weitere Schritte 
ur Erlangung dieſer für die Sandvorſtadt außerordentlich wichtigen neuen 
Eee zu thun. In der nächſten Verſammlung hoffe der Vor⸗ 
ſtand in dieſer Frage ſchon nähere Mittheilungen machen zu können. Der 
Vorſitzende wies darauf hin, daß die Leſſingbrücke jetzt ſchon mit Verkehr 
überaus belaſtet ſei und daß mit der Eröffnung der Kliniken und der zu⸗ 
nehmenden Bebauung der Sandvorſtadt die Schaffung einer neuen Ver⸗ 
bindung mit dem linken Oderufer eine zwingende Nothwendigkeit werde. 
Er theilte weiter mit, daß zur Sammlung von Beiträgen für die vom 
Vereine in Ausſicht genommene Weihnachtsbeſcheerung die Genehmigung 
des Herrn Ober⸗Präſidenten eingegangen fei Nachdem ſodann Herr 
Danneil über den allſeitig befriedigenden Verlauf des Herrenabends des 
Vereins berichtet hatte, hielt zum lup Oberlehrer Gauhl einen recht 
anregenden Vortrag über das Meer ſeine Tiefmeſſungen, der den Bei⸗ 
fall der Verſammlung fand. 
R. C. W. Roland Spiritus⸗, Raffinerie: Rum, und Liqneur⸗ 
a eine der älteſten Firmen unferer Stadt, hört mit Japresſchluß zu 
ſtehen auf und der feit 112 Jahren Schweidnitzerſtraße 11 betriebene 
Ausſchank ſchließt am Spivefterabend feine Pforten für immer. Der 
letzige Beſitzer dieſes alten Geſchäftes, in dem noch die Deſtillation auf 
warmem Wege betrieben, wurde, Fabrikbeſitzer der Ne wollte daſſelbe 


+ Sagan, den 8. November. [Vermächtniſſe.] Der am 16 ten 
September hierſelbſt verſtorbene Lagerhalter Auguſt Miethmann, hat in 
feinem Teſtament dem hieſigen Magiſtrat 3000 Mark zu nachſtehender 
Verwendung überwieſen. Es ſollen erhalten: die Stenzel'ſche Waiſenan⸗ 
ſtalt, die Kleinkinderbewahranſtalt und das ſtädtiſche Krankenhaus je 
300 Mark, die geiſtesſchwache Pauline Schmidt, eine Marie Shul und 
eine Bertha Zindler je 150 Mark zum Einkauf in das Hoſpital, der 
Wittwe Scholz ebenfalls 150 Mark. Die übrigen 1500 Mark ſollen als 
ein Legat zinsbar angelegt werden. Von den Sinen — 25 Wittwen und 
Waiſen alljährlich am Weihnachtsfeſte im Hauſe Langeſtraße 10 Chriſt⸗ 
brote erhalten. Der Friedhofskaſſe hat Herr M. 225 Mark überwieſen, 
deren Zinſen zur Inſtandhaltung ſeines Grabes verwendet werden ſollen. 
Weitere 150 Mark erhält die ſtädtiſche Armenkaſſe. Genannte Summe 
ai 5 September, dem Todestage des Teſtators an 100 Arme ver- 
heilt werden. 


A Landeshut, 7. November. [Feuer.] In der Nacht von Dinstag 
zu Mittwoch brannte ein dem Viehhändler Scholz in Blasdorf gehöriges 
Haus in Johnsdorf nieder. Jedenfalls liegt ein Racheact vor. 

+ Löwenberg, 8. November. [Stadtverordneten⸗Wahl. Bür⸗ 
. Rüppell.] Bei der heut abgehaltenen Stadtverordnetenwahl 
iind wieder gewählt worden Stricker, Scholz, Schuhmacher Simpich und 
Schmiedemeiſter Gnaden in der 3. Abtheilung, in der 2. Abtheilung: 
Criit Scholz, Kanfmann Thienemann, Conditor Knobloch und Buchbinder 
Rother, in der 1. Abtheilung wurden Buchhändler Holtſch und Brauerei⸗ 
beſitzer Hohberg wieder⸗ und Rechtsanwalt Geisler neugewählt. Zu der 
morgen ſtattfindenden Erſatzwahl iſt Kaufmann Würfel in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Der geſtern in Kattowitz verſtorbene Bürgermeiſter Rüppell 
hat als ſolcher durch eine lange Reihe von Jahren hierſelbſt amtirt. 


1. Gottesberg, 6. Novbr. [Erhöhung der Bierpreiſe. — Spar: 
eſellſchaft. ie Brauereibeſitzer im Kreiſe machen bekannt, daß fie 
n Folge Steigerung der Rohproductenpreiſe die Preiſe für Einfachbier 
auf 7½ Pf. pro Liter erhöht haben. — Die im nahen Hermsdorf be⸗ 
ſtehende Spargeſellſchaft, welche 36 Mitglieder mit 42 Antheilen zählt, 
hat, vom März bis incl. October d. J. 2000 M. geſpart. Das Capital 
ift in der Kreisſparkaſſe niedergelegt. Es folen Werthpapiere angekauft 
werden und es dauert die Sparperiode fo lange, bis jedes Mitglied ein 
Werthpapier im Nennwerthe von 300 M. erhält. — Am Sonntage iſt 
das von der Bahnverwaltung in der Nähe der Melchiorgrube gebaute 
Waſſerſammelbaſſin durchgebrochen. Die Durchbruchſtelle hat 4 Meter 
Durchmeſſer. 

DO -Sprottan, 7. November. [ Gewerbeverein. — Unglücksfall! 
In der geſtrigen Generalverſammlung des Gewerbevereins, die ſehr ſchwach 
beſucht war, erftattete 1 5 gr: = 1 Es in e 
noch ei H ge S e cretär Glantz, den Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen 
och einige recht beliebte, wie Chriſtian Hanſen, Bodega, Café Fahrig ꝛc. Vereinsjahr. % leichzeitig legte derſelbe, da er auch das Amt eines Schatz⸗ 

F TÀ Verein Breslauer Gaft- und Schaukwirthe. In einer am] meifters für den Berein verwaltet, Rechnung. Ihm wurde Decharge er: 
Herta Nachmittag im Wintergarten abgehaltenen und von etwa 380 theilt. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden zu Mitgliedern deſſelben 
erſonen beſuchten außerordentlichen Generalverſammlung wurden zunächit | gewählt: Amtsgerichtsrath Erler, Kreis⸗Ausſchuß⸗Seeretär Glantz, Bau⸗ 
neue Mitglieder aufgenommen, ſo daß nunmehr die Mitgliederzahl des inſpector Henke, Wagenbauer Lehmann, Stadtgauptkaſſen⸗Rendant 
ereins auf 393 unde Jie iit. Nach Eintritt in die Tagesordnung be⸗[Nüßler, Nechtsauwalt Reiche, Fabrikbeſitzer Rutſch, Wolheter 
richtete der Vorſitzende Ziegert über den Erfolg, welche eine vom Vereine] Schneider, Photograph Thiel und Superintendent Winter. — In 
an den Miniſter des Innern Herrfurth geſandte Deputation gehabt hat.] der Nähe von Mallmitz wurden heut von einem daherkommenden Zuge 
Aufs freundlichſte empfangen, habe die Deputation dem Herrn Miniſter [einem Manne, welcher den Bahnkörper paſſirte, beide Beine abgefahren. 
Sa Betition überreicht, in welcher der Nachweis geführt worden, wie] Der Verunglückte, ein Former aus Mallmitz, fand Aufnahme im hieſigen 


dem langjährigen Geſchäftsführer übertragen, aber die Polizei verweigerte 
die Conceſſion mit ROET auf 15 weitere Branntwein: nögabeftellen, die 
nach ihrer Anſicht dem Branntweinbedürfniß in jener Stadtgegend ge⸗ 
augen. So wird die originelle Heimſtätte des weit über die . 
Breslaus hinaus berühmten „Gemiſchten“ einem modernen Laden Platz 
machen. Die 15 von der Polizei angeführten „Ausgabeſtellen“ find: 
Boer, Hummerei Nr. 6, Nippert, Hummerei Nr. 49, Scholz, Schweidnitzer⸗ 
straße Nr. 31 (Pfeifferhof), Scholz, Schweidnitzerſtraße Nr. 30, Weiß, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36 (Löwenbräu), Sommer, Dorotheengaſſe Nr. 8, 
Kean, Königsſtraße Nr. 9.11 (Cafe Central), Riegner. Königsstraße 

4 (Hotel und Reſtaurant), Weiß, Hummerel Nr. 55, Titze, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 38.39, Neugebauer, Schweidnitzerſtraße Nr. 34.35, Erich 
2 Carl Schneider, Schweidnigerſtraße Nr. 13.15, Schindler 4 Gude, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 9, Con umverein, Carlsſtraße Nr. 3, und Flatau 

Hannach, Königsſtraße Nr. 11. Es wird unſere Leſer überraſchen, 
Bieiffeche Löwenbräu Riegner, Erich & Carl Schneider, Schindler 

nd u. f. w. mit Flatau & Hannah und anderen derartigen Mus- 
N tellen gleichgeſtellt zu ſehen; aber dieſelben ſind, wenn ſie auch 
— nicht mit jenen concurriren, wie dieſe obrigkeitlich conceſſionirte 
enter Mu anhaa. Venrigene vermiffen wir in jener Aufſtellung 


der für 8 und Schankwirthe durch die Concurrenz des Conſumvereins, Kreis⸗Krankenhauſe. 
Men n keiner Conceſſion bedürfe, ſowie durch die Kleinhandel h. Lanban, 6. Nov. [Verſchiedenes.] Der rühmlichſt bekannte 
sanntwein mu leiden hätten. Wenn der Gaſtwirth nur auf] Director der Leipziger Gewandhaus ⸗Concerte wird am 21. d. Mts. Hier- 


Berfau} von Fleiſch und Butterbrot und Käſe angewieſen fei, fo 
könne er nicht beſtehen. Nur an Getränken Bae der Gaſtwirth ver⸗ 
dienen. Als der Miniſter Einſicht in die Petition genommen, habe er 


feine Verwunderung über die in derſelben dargeſtellten Verhältniſſe zu er⸗ 


ſelbſt ein Concert veranſtalten. — Nach einer Bekanntmachung des könig⸗ 
lichen Landrathes ift die Hundeſperre auch über die Ortſchaften in der 
nächſten Umgebung Laubans bis zum 24. Januar k. J. verhängt worden. 


kennen gegeb fr a ; ; 985 = Schönan (Katzbach), 6. Novbr. [Brückenbau.] In Falkenhayn 

es en unb aeftant, ob bi LT ne wurde eine neue ſteinerne Brücke erbaut, welche derartige Dimenſtonen 

von der Localbehörde nicht zu erlangen gemeien ſe. Det aufweiſt, daß Waſſerfluthen, wie ſie 1886 und 1888 hier vorkamen, ohne 

Miniſter habe 3 daß er ſich das einschlägige ſtatiſtiſche Material 8 paſſiren können. Oberhalb und unterhalb der Brücke erfolgten 
auf amtlichem Wege verſchaffen und auch dem Vereine eine Abſchrift zue] bedeutende Damumſchüttungen. : 

Yen laſſen werde. Er habe ferner verſprochen, daß, wenn fih die Berzf = Janer, 6. Novbr. (Zuckerfabrik. — Jagdunfall) Am 
i iſſe wirklich fo verhielten, wie fie geichildert worden, er Abhilfe 4. d. Mts. hat die Zuckerfabrik Hertwigswaldau erft ihre diesjährige 
ſch werde, fo weit es in feinen Kräften ſtehe. Der Minifter habe Campagne begonnen, da bauliche Erweiterungen und die Anlage neuer 
aud) Zweifel gehegt gegenüber der Mittheilung, daß der hieſige Conſum⸗ Penn ER ient 1 Janet da an den Aue ae a 

1 iü A i iniſter aus Hennersdorf bei Jauer em Anſtande einen anderen dortigen 
en An tue 2 an nnf in Gutsbeſitzer durch ein Verſehen angeſchoſſen und ziemlich ſchwer an der 
rechten Schulter verletzt. Ein Arzt aus Goldberg leiſtete die erſte Hilfe. 


8 Striegan, 6. Novbr. [Wiſſenſchaftlicher Berein. — Topf? 
markt.] Im wiſſenſchaſtlichen Verein hielt Lehrer Friedrich einen Vortrag 
über ein Schauſpiel von Max Grube, betitelt „Chriſtian Günther“. Der 
Vortragende brachte aus dem fünfactigen Stücke hauptſächlich diejenigen 
Stellen zur Verleſung, welche zur Charakteriſirung Chriſtian Günthers, 
deſſen Vaterſtadt bekanntlich Striegau iſt, beitragen. Das Werkchen ſoll 
der „Güntheriang“ der Vereinsbibliothek einverleibt werden. Der Verein, 
welcher demnächſt die Feier feine jährigen Beſtehens begeht, hat den 
noch einzig am biefigen Orte lebenden Mitbegründer, Rector Thamm, zu 
feinem Ehreumitgliede ernannt. — Auf das Geſuch der Töpferinnung zu 
Naumburg a. Q., betreffend die Beibehaltung der Topfmärkte am dieſigen 
9 die königl. Regierung zu Breslau einen ablehnenden Beſcheid 
ertheilt. 

B. Saaran, 5. Nov. [Die Direction der Provinzial⸗Land⸗ 
Feuer⸗ Societät! hat beſchloſſen, den Amtsvorſtehenn denen nach $ 6 
der Polizei⸗Verordnung, betreffend die Regelung des Feuerlöſchweſens für 
das platte Land der Provinz Schleſien, die Aufſicht über das Feuerlöſch⸗ 
weſen ihres Bezirks obliegt, Sachverſtändige zuzuordnen, welche ihnen bei 
den vorgeſchriebenen Reviſionen in allen hierbei in Betracht kommenden 
Kanligen Grage mi 8 Beer Faden: et N 
von Saarau hat die Provinzial: Land: Feuer -Societäts: Direction den 
perſtünsigen be Sarara freiwilligen Feuerwehr Herrn Fiſcher als Sach⸗ 

4 ger eſtimmt. 

Falkenberg, 6. Novbr. [Jubiläum.] An dem geſtern ſeitens 
des evangeliſchen Jungfrauen-Vereins veranſtalteten Familienabende wurde 
Fräulein Anna Fiſcher aus Anlaß ihres Jubiläums als Vorſteherin des 
genannten Vereins vom Paſtor Bachmann bierſelbſt beglückwünſcht und 
von den Mitgliedern mit einer goldenen Uhr beſchenkt. 

= Nenftadt OS., 9. Novbr. [Zuwendung.] Dem katholiſchen 
Kirchenvorſtande zu Wieſe⸗Pauliner, hieſigen Kreiſes, ift zur Annahme 
eines Capitals von 6000 Mark, welches der verſtorbene Bauer Jofeph 
Hanuſch zu Dirſchelwitz der katholiſchen Pfarrkirche zu Wieſe⸗Pauliner 
zu kirchlichen Zwecken vermacht hat, die landesherrliche Genehmigung 
ertheilt worden. 

8 Birkenhain bei Beuthen, 8. Novbr: , 
Firma Wünſch in Roſamundahütte beabſichtigt, 
„ 10 111152 Geſtern hielt im Gewerb 

8. November. [Vorträge.] Geſtern hie! ts 
RR, 1 ne einen Vortrag über die Planeten Venus 
und Mars, der durch viele objective Darſtellungen mittels des Skioptikons 
erläutert wurde. Hierauf theilte Oberrealſchul ehrer Dr. Jungck jeine Er⸗ 
fahrungen über die Cocosnußbutter mit; dieſelbe ift nahezu reines Fett 
und ſtellt ſich bedeutend billiger als die gewöhnliche Kochbutter. 

-Nation a dee e Bum Been des St. Bincanz 
Be  benten ar öffentliche Bulaong 12 ee 
chenkten Gegenſtänden veranſtalten. Es können 4000 dr 


ı Decernenten Ober⸗Regierungsrath Halbey gewieſen, habe die Depu- 

on am anderen Tage von dieſem die bündige Erklärung erhalten, daß 

der Miniſter ein Geſetz ſchaffen werde, wonach Korn und 
Hvirituoſen in Verbindung mit dem Verkauf anderer 
Saaren nicht mehr verſchänkt werden dürfen und wonach 
2 welcher die Conceſſion für Ausſchank von Spirituoſen 
plte, auch Speiſen verabreichen müſſe. Nach dieſer Antwort 
be die Deputation geglaubt, befriedigt nach Hauſe fahren zu können. 
Auch der, Oberpräik yent ee anten des habe ‚„perfproden, mit feiner 
Kraft ungen e ereim eintreten zu wollen. 
Gegenüber dieſen Zeichen des Wohlwollens ſei es nun aber auch, Re Redner 


fortfährt, Pflicht der Gaſtwirthe, ſtets eine gute Waare zu fuhren 5 
dererſeits die geſetzlichen Vorſchriften nach jeher Richtung A re ” 
füllen. (Lebhafter Beifall.) Hierauf berichtete Herr Kiefer, daß die De⸗ 
putation auch eine Unterredung mit dem Präſidenten des deutſchen Gaſtwirths⸗ 
Verbandes Wieſe gehabt habe. Den Vorſchlag deſſelben, daß ſich der 
hen f Verein mit dem Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau ver: 
der den olle, habe die Deputation ablehnen zu müſſen geglaubt, weil ſich 
— iesſeitige Verein einem kleineren nicht unterordnen werde. Im Weiteren 
zantragte der Vorſitzende, für den Often Deutſchlands, umfaſſend die 
Weedinzen Schleſien, Poſen, Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen, einen 
Yin ind der Gaſt⸗ und Schankwirthe mit der Centralſtelle Breslau zu 
fi den, um den Wünſchen der Gaſtwirthe ein größeres Gewicht zu ver⸗ 
b affen. Die Verſammlung ſchloß fih dieſem Antrage an und ermächtigte 
en Vorſtand, die nöthigen weiteren Schritte zu thun. Den Anſchluß 
paben bereits erklärt der Gaſtwirths⸗Verein des oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
— 2 mit den Städten Beuthen, Zabrze, Kattowitz und Königsbütte, 
— der Verein für Reichenbach und Umgegend. Gleichzeitig würde bez 
Sas ein les Eigen „Der nn für a. een WE 
Der gründen, welches wöchentlich einmallericheinen Toll. 
Gew — — “= dabei keinerlei Rifico laufen, ſondern im Gegentheil am event. 
verwendet werden. Die 5008 Er» ſoll zur Bildung einer Sterbekaſſe 
bands⸗Organs, welches am 30. 228 Schritte zur Gründung des Ver⸗ 
wurden einer Commiſſion übertragen. 3 een 
der monatliche Mitgliedsbeitrag von 50 — — Neſer Feſchluſſe, wurde 
erbält jedes Mitglied das Vereinsorgan gratis 1 
hielt Dr. med. Sachs einen Vortrag über ber mera Zum Schluß 
medieiniſchen Standpunkt“. Der Vorſitzende ſchloß die e Pr 
nach ee 5 dreifachen Hoch auf den Minifter — 
Verein zum Schutze des Handels und Gewerbes 
Bericht über die letzte Verſammlung des genannten 
usführungen des Kaufmanns Kaifer ein 
hin richtig zu stellen, daß nicht 50 000, f 
Sar Beger unge aa bag felii 
zen Branche (nicht: Mitglieder des Coloni z z z 
erei n9) Dig He des Gorkin aea EN Händler Engros 
reslauer Sparverein. Die Sammlungen des unter Verwal⸗ 
i des Magiſtrats ſtehenden Breslauer parenii haben im Jahre 


Oel⸗Gas⸗Fabrik.] Die 
N in der nahen Beuthener 


í In dem 
Vereins iſt bei den 
untergelaufener Schreibfehler 
ondern 5000 Handwerker dem 
Engros⸗Kaufleute der Colonial⸗ 


l Looſe à 10 
— folgendes Ergebniß gehabt. Die Sammelzeit umfaßte 30 Wochendſ innerhalb der Stadt Ratibor ausgegeben werden. } 
(85 Sener 1. April bis einſchließlich 21. October 1889. Es find von Königshütte OS., 7. Novbr. [Eine verbrecheriſche That) 


von Sparern bei 28 Sammelſtellen im Ganzen 142656 Mark, mithin 
ing heim Sparer durchſchnittlich 21,52 Mark eingezahlt worden. An 
en wurden 1287/39 Mark berechnet. — Gegen das Vorjahr find 56 


Geſtern Abend 8 Ubr drangen zwei Strolche in die Küche des Hot 
Schwarzen Adler“, knebelten die Köchin und verſtopften für den Ind, 
um offenbar irgend ein Verbrechen zu verüben, . 


Ater und 3358,70 Sparei ige ie Rü md 3 en woran fie aber gehindert 
S 1 f. und Spateiniagen m HUDA e worden Je ler. 8 . Köchin no. beifelben Abends unter 
„ der Ohlauer, Schweidnitzer und Nicolai⸗Vorſtadt geſammelten] tope fon nahe. Arzt und P oliget Find for ewußtſein und dem Erſtickungs⸗ 


ſofort herbeigerufen worden. ie 


Gelder am 12., 13. und 4. November zur Auszahlung gelangen. 
Görlitz, 6. Nov. [Conſu i Die u dlung des 
Wanreneinfaufsvereins in FP 
i eine Actiengeſellſchaft und die Herabſetzung des 
Mitgliederguthabens des Conſumvereins auf 30 Mark AS dem Conſum⸗ 


Verbrecher ſind entwichen. 

„F Tarnowitz, 9. Novbr. [Neue Roßbahn.] Die Bergwerks⸗ und 
Hüttendirection des Grafen Guido Henckel Donnersmarck zu Charlottenhof 
beabſichtigt, zur beſſeren Abfuhr der Eiſenerze von ihrer nordweſtlich der 


Stadt Tarſſdwi gelegenen Elſeſſergförderung bieſelbe durch ein Anſchluß⸗ 
gleis, auf welchem der Betrieb mit Pferden ſtaltſinden fof, mit der Ab⸗ 
zweigung der Oberſchleſiſchen Schmalſpurbahn zu verbinden, welche ſüdlich 
von der Rane unweit derſelben vorbeiführt. Die Anlage hat die 
landespolizeiliche Genehmigung erhalten. 7 
u. Guttentag, 7. Rov. [Vorſchußverein.] Geſtern hielt der hieſige 
Vorſchußverein, eingetr. Genoſſenſchaft, eine 2. außerordentliche General⸗ 
verſammlung im Gaſtbauſe des Herrn Wiesner ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand die Abänderung des bisherigen Statuts behufs Anpaſſung 
an das Reichsgeſetz, betreffend Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, 
vom 1. Mai d. Der vorgetragene Entwurf der neuen Statuten wurde 
von der Geueralverſammlung nach geringer Aenderung einſtimmig ange⸗ 
nommen. Auch wurde von der tagenden Generalverſammlung beſchloſſen, 
daß Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben zuſammen 
den Geſammtbetrag von 100 000 Mark nicht überſchreiten dürfen, ſowie 
beſtimmt, daß an Genoſſen ein Credit von höchſtens 10 000 M. gewährt 5 
werden könne. Behufs Umwandlung der Genoſſenſchaft in eine Genoſſen⸗ À 
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht wird eine Generalverſammlung für den 
20. d. M. zuſammenberufen werden. j 
x Schwieutochlowitz, 8. Rov: [Weiblicher Fleiſchbeſchauer.] 
Unſer Ort hat nun auch einen weiblichen Fleiſchbeſchauer erhalten, denn 
als ſolcher ift kürzlich für einen hieſigen Fleiſchſchaubezirk die Wittwe des 
bei der Deutſchlandgruben⸗feataſtrophe rejp. den Rettungsarbeiten daſelbſt 
vielgenannten Steiger Reifland ernannt und verpflichtet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


66 Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze. Das ruſſiſch: Miniſterium 
für öffentlichen Verkehr hat in jüngſter Zeit eine Reihe neuer Verord⸗ 
nungen für die Berſender und Empfänger der mit den Eiſenbahnen bez 
förderten Güter erlaſſen, deren einzelne auch für die diesſeitige, mit 
Ruſſiſch⸗Polen und Rußland Verbindungen unterhaltende Geſchäftswelt 
von Intereſſe iſt. Es wird u. a. das Zeitmaß beſtimmt, wie lange die 
Güterſendung auf der Station zurückgehalten werden darf, bevor ſie weiter 
befördert wird. Hiernach muß die Weiterbeförderung während 48 Stunden 5 
nach der Ablieferung durch den Abſender beginnen und mindeſtens 2 
120 Werft täglich bei gewöhnlicher Fracht ausmachen; Eilgüter müſſen K 
täglich mindeſtens 250 Werft weit befördert werden. Die Berladung von A 
einer Eiſenbahn auf eine andere auf den Uebergangsſtationen darf höchſtens 
21 Stunden in Anſpruch nehmen, bei Eilgut höchſtens 12 Stunden. Nur 
wenn in Bezug auf die Verſandgüter zollamtliche oder polizeiliche Formaz 
litäten zu erledigen ſind, werden die Eiſenbahnen von der vorgeſchriebenen 
Verſand⸗Verpflichtung entlaftet. — Nach einer Mittheilung des Warſchauer 
„Stowo“ hat die Firma Meyer u. Heymann in Lodz gegen den Recht⸗ 
ſpruch, welcher ihr Falliſſement ankündigt, Proteſt erhoben, indem ſie be⸗ 
hauptet, daß ihre Zahlungseinſtellung nicht erwieſen ſei. Das Bezirks⸗ 
gericht in Petrikau hat jedoch den Proteſt abgelehnt, bagegen die vorz 
läufige Haftentlaffung des P. Heymann gegen 10000 Rubel Caution an⸗ 
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Sonntagsbeilage der von dem Hauptredacteur Bruno Geijer uad dem 
verantwortlichen Redacteur und Schneidermeiſter Johann Maxara redigirten 
„Schleſiſchen Nachrichten“. In jener Beilage hat ſich ein Gedicht befun⸗ 
den, welches gegen die chriſtlichen Prieſter und die Religionseinrichtungen 
der chriſtlichen Kirchen überhaupt zu Felde zog. In dieſen Stellen hat 
der Gerichtshof eine Verunglimpfung der chriſtlichen Lehren gefunden. 
Der Antrag gegen Heiſig hatte auf 6 Monate Gefängniß gelautet, der 
Beſchluß des Gerichtshofes fette die Strafe auf 4 Monate Gefängniß feft. 


8 Breslau, 9. November. [Font ericht. Strafkammer I. — 
Beleidigung durch die Pre le] ach der Verhandlung gegen den 
„vertretenden“ Redacteur, Schuhmachermeiſter Heiſig, kam der verant⸗ 
wortliche Redacteur der „ ſchen Nachrichten“, 
Marara, an die Reihe. Gegen ihn lautete die Mnf 
des Amtsrichters Stephan und des Gutsbeſitzers und 
zu Muskau. In einem Artikel der „Schleſ. Nachr.“ vom 14. April d. J. 
über einen von der Magd Alma Geipelt zu Muskau verübten Kindes⸗ 
mord hatten auch Bemerkungen geſtanden, welche für den Dienſtherrn, 
Amtsrath Kundke, beleidigend waren. Dieſer ſtellte daher den Antrag, 
den Hauptredacteur Bruno Geiſer im Privatklageverfahren wegen Be⸗ 
leidigung zu verurtheilen. Die kgl. Staatsanwaltſchaft hat aber, als der 
amtlich mit der Unterſuchung des Kindesmordes beauftragte Amts richter 
Stephan den Antrag auf Strafverfolgung des verantwortlichen Re⸗ 
dacteurs ſtellte, auch die Klage für Kundke von Amtswegen übernommen 
und deſſen Antrag als gegen Marara gerichtet angeſehen. er 

Marara erklärte ſich zwar zur Uebernahme der vollen Verant⸗ 
wortlichkeit für den Artikel bereit, andererſeits aber ſuchte er die Haupt⸗ 
ſchuld an der Veröffentlichung dem „Hauptredacteur“ Bruno Geiſer bei⸗ 
zumeſſen. ; . 

Maxara behauptete, es könne, da die Angriffe nur mit „ſoll“ und es 
ſcheint“ aufgeſtellt ſeien, von einer Beleidigung der en en 
nicht die Rede ſein. Der Staatsanwalt hielt die vorliegenden eleidi⸗ 

ungen für ſehr ſchwerwiegend. Da ſie in einem notoriſch ſocialdemo⸗ 
ratiſchen Blatte geſtanden hätten, Fete et r eine um jo ſtrengere 
Sühne; denn die ſoeialdemokratiſche Lehre ſei hier zum Ausdruck, pa 
wonach die Behörden im Staate nur das Proletariat unterdrücken, die 
höher geſtellten Perſonen aber in unrechtmäßiger Weiſe zu ſchützen ſuchen. 
Die Behauptungen des Artikels haben ſich zudem als unwahr heraus⸗ 
geſtellt; hg —.— 8 eine Strafe von 6 Monaten Gefängniß 
egen den Angeklagten. 4 p } 
f Marara . pe darauf in, daß eine im Mai d. J. gegen ihn erkannte 
Beleidigungsſtrafe von 1 Monat Gelanguiß erſt beſchloſſen wurde, als das 
Strabag Vergehen ſchon begangen war, deshalb erwartet er ein milderes 
trafmaß. 

Der Gerichtshof trug dieſem Umſtande Rechnung, indem er auf drei 
Monate Gefängniß erkannte. Dem Beleidigten wurde außerdem das Recht 
zugeſprochen, den Tenor des Urtels innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft 
einmal auf Koſten des Verurtheilten im „Muskauer Anzeiger“ zum Ab⸗ 
8 zu . bt 
Vor Eintritt in diefe Verhandlung hatte der Staats 
ago der en 2 Tai der Deſſentlichten pad 
er Antrag war aber ſeitens des Geri fes i i ändni 
der chtshofes im Einverſtändniß mit 


Breslau, 9. November. 7 i a 

Ein jugendlicher Verbrech 1 8 it 
R er.] Der ert 14 Jahre alte Arbei 

burſche Paul Barnowsky aus Oels wurde heute aus der Unterſuchungs⸗ 
haft auf die Anklagebank gebracht, um ſich wegen ſchweren Diebſtahls in 
zehn Fällen zu verantworten. Der bisber nicht vorbeſtrafte Burſche war 
fait aller dieſer Strafthaten geftändig. Er hat die auf Kohlenhöfen ſtehen⸗ 
den kleinen Comptoirhäuschen en: A und aus den gleichfalls prit 
geöffneten Schreibpulten herausgenommen, was er irgend vorfand. Nad- 
dem er am 21. Auguft noch bei einem Kaufmanu 50 M. entwendet, 
hatte, machte er eine Extratour nach ſeiner 3 Oels. Hier if 
in der nächſten Nacht bei dem Kaufmann Moriz Berliner und bei dem 
Kaufmann Neugebauer ebenfalls wieder in die Comptoirbuden eingebrochen 
worden. Den Diebſtahl bei Berliner beſtritt zwar der Angeklagte, aber 
man hatte bei ihm einen die Firma jenes Geſchäfts tragenden Kautſchuk⸗ 
ſtempel vorgefunden. Außer dieſen Diebſtählen war Barnowsky der Ueber⸗ 
tretung der Gewerbeordnung angeklagt, weil er das Gewerbe als Pack⸗ 
träger in Breslau ausgeübt bat, ohne die vorſchriftsmäßige polizeiliche 
Genehmigung bierfür Beiehlen zu haben. Betreffs dieſer Uebertretung 
nahm der Gerichtsbof an, daß dem Angeklagten das zur Erkenntniß der 
Strafbarkeit feiner Handlungsweiſe erforderliche Bewußtſein gefehlt habe; 
wegen der ſchweren Diebſtähle wurde Barnowsky aber in allen Fällen für 
ſchuldig erklärt und zu einer Geſammtſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


A. Reichsgerichts⸗Eutſcheidung. Wird in einer Beleidigun gs 
ſache vom Privatkläger in der Wen eee die Klage zurück⸗ 
genommen, nachdem in erſter Inſtanz der Beſchuldigte 5 worden 
war, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 


2 
7 


= 


5 In - 88 
AS IS E ERSTE 


r gr tee 


ER NT 8 
e EEN 


u 


ae 


* 


— — 


% 


4 
* 


— 


FEN 
ee: 


ee ae 


KEDRA 
P 1 


u 


— — 
Aring 2 


3 


a 


| 


u 
4 


` 


7 
BR * 


. 
* 


T? 


— ̃ —-—-—-—-—t 
f 9 
TAT EN 

Y * 


DENT 
5 475 
* 


m ei 
>i 


—— — — 
u 


u. 


EZ 


3 


N 
0 Dr + 8 * 
X y 


wu Erfindung. 


21 Mai 1889 der Staatsanwalt dadurch nicht gehindert, wegen bet- 
ſelben Beleidigung, deren gerichtliche Austragung er im öffentlichen Inter⸗ 
effe liegend erachtet, Anklage gegen den Beſchuldigten zu erheben. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 9. Nov. Wie in Budapeſt verlautet, hat es in den 
Hofkreiſen freudig überraſcht, daß Kaiſer Wilhelm ſelbſt es ge⸗ 
weſen, der die Initiative zu der Entrevue in Innsbruck er⸗ 
griffen hat. 

Aeußerungen der Kaiſerin Friedrich über Guſtav 
Freytags „Erinnerungen an Kaiſer Friedrich“ verzeichnet 
eine Localeorreſpondenz, deren Mittheilungen wir wiedergeben, obwohl 
wir ſie nicht auf ihre Richtigkeit zu prüfen vermögen: „Ganz unver⸗ 
ſtändlich“, ſo ſoll Jemand geäußert haben, welcher der Umgebung der 
Kaiſerin Friedrich ſehr nahe ſteht, „muß allen Denen, die den Kaiſer 
im ſeinen Beziehungen zu ſeiner Gemahlin kannten, das ſein, was 
Freytag über den Kaiſer als den Mann ſeiner Frau ſagt.“ Die 
Kaiſerin ſoll bemerkt haben, ſie habe zu ihrem Gemahl empor⸗ 
geſehen, nicht er zu ihr. Als beſcheidenes, faſt unwiſſendes 
17 jähriges Mädchen ſei ſie nach Berlin gekommen. Was ſie 
geworden, verdanke ſie ihrem unvergeßlichen Gatten.“ Der Kaiſer 
pflegte in entſcheidenden Fragen meine Meinung zu hören. Wir 
tauſchten unſere Anſichten aus; er freute ſich, mich ſeine Geheim⸗ 
räthin nennen zu können, die überall verſirt ſei. Nie aber 
kam es vor, daß er dadurch, daß ich anderer Anſicht war, un⸗ 
glücklich und unzufrieden mit ſich ſelbſt geweſen. Der Kaifer war nicht 
der Mann, der ſich der Herrſchaft ſeiner Frau gebeugt hätte, ſelbſt wenn 
— doch genug (unterbrach ſich die Kaiſerin, das Buch zur Seite legend): 
muß ich denn alles leſen, was geſchrieben iſt.“ Sie trat in eine Fenſterver⸗ 
ttefung, blickte lange und wehmuthsvoll auf das dort hängende Bild Kaifer 
Friedrichs und verließ dann, kaum fähig, ein Wort zu ſprechen, das 
Gemach. Die Kaiſerin Friedrich ſoll, ſo wird weiter berichtet, den 
Freytag'ſchen Erinnerungen eigenhändig das Motto vorangeſetzt haben: 
„Es liebt die Welt, das Strahlende zu ſchwärzen und das Erhab'ne 
in den Staub zu ziehn. Ich traure nicht: es giebt noch edle Herzen, 
die für den hohen ſelt'nen Mann erglühn.“ Die „Erinnerungen“ 
ſollen, mit dieſem Motto verſehen, der Bibliothek der Kaiſerin ein⸗ 
verleibt worden ſein. 

Die deutſchfreiſinnige Fraction brachte ihren Antrag, be⸗ 
treffend die Herabſetzung der Kohlentarife, auch zur zweiten 
Etatsberathung ein. ; 

Der nationalliberale Parteirath in Berlin unter dem 
Borfig des Bauraths Kyllmann hat nach der „Poſt“ beichlofien, das 
Cartell mit den conſervativen Parteien zu erneuern im 
Sinne der unlängſt veröffentlichten Beſchlüſſe des Cartellvereins im 
erſten und zweiten Reichstagswahlkreiſe. Es fet, heißt es in der „Poſt“, 
im nationalliberalen Parteirath conſtatirt worden, daß es keineswegs 
die Abſicht der nationalliberalen Partei ſei, den rechten Flügel der 
Conſervativen von dieſem Cartell auszuſchließen, jedoch könne der von 
hochconſervativer und confeſſioneller Seite erhobene Anſpruch, in ein: 


= zelnen Wahlkreiſen Candidaturen einfeitig zu beſtimmen, auch für 


erlin nirgends anerkannt werden. l 
Das „B. T.“ hatte das Gerücht verzeichnet, wonach der Ber: 
faſſer der beiden Broſchüren „Wallende Nebel und Sonnen⸗ 
ſchein“ und „Parademarſch der 7. Großmacht“, Herr v. Keudell, 
ehemaliger Botſchafter am Quirinal, wäre. Hierzu bemerkt die „Poſt“: 
Dieſes Gerücht beruht, wie wir zu erklären ermächtigt ſind, lediglich 
Uebrigens wird uns von anderer Seite ein Hiſtoriker 
von Ruf, bekannt als Herausgeber eines encyklopädiſchen Werkes, als 
Verfaſſer der beiden Broſchüren genannt. Piai 

Bekanntlich wollte der Ausſchuß des Emin Paſcha⸗Comités 
daſſelbe zuſammenberufen, damit es die durch die neueſten Meldungen 
gebotenen Beſchlüſſe faſſe; vorher ſollte aber noch um weitere Aus⸗ 
kunft nach Zanzibar telegraphirt werden. Ueber dieſe läßt der Aus⸗ 
ſchuß der „Nat.⸗Ztg.“ die nachſtehende Mittheilung zugehen: Auf 
unſere Depeſche an Hanſing & Cie in Zanzibar ging folgende Ant⸗ 
wort ein: „Gerüchte beſagen, Colonne ſei von Somalis zerſprengt, 
zwei Europäer tot, einer verwundet. Nachricht kann wahr fein, doch 
von Deutſchen in Lamu nicht geglaubt.“ Herr Clemens Denhardt 
telegraphirt unterm 8. November von Zanzibar: „Akida von 
Kan meldete, daß Maſſais Expedition vernichtet; ein Deutſcher 
iſt verwundet, gerettet. Ich glaube dies nicht. Anfang 
October ſcheiterte Borcherts Dhau bei Kipini. Ruſt's Colonne, 
d. h. die Vorräthe verbrannte am Ende October. Borchert neugerüftet 
Tana gereiſt.“ Es ift vor der Hand unmöglich, auf Grund dieſer 
Meldungen auch nur eine Vermuthung darüber auszuſprechen, ob 
peters noch am Leben iſt.“ 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ beſtätigen, daß die eingetroffenen Nach: 
richten noch keine Sicherheit gewähren, daß Dr. Peters todt ſei. 
Die Mittheilungen von dem der Expedition zugeſtoßenen Unfall 
3 aus Lamu, offenbar von Töppen, dem Vertreter der deutſchen 

itu⸗Geſellſchaft, der jedoch auch ſeinerſeits meldet, daß die ihm zu: 
gegangenen Nachrichten nicht unbedingt ſicher ſeien. Die an das 
Auswärtige Amt gelangten Meldungen des Generalconſulats von 


Zanzibar über den Tod Peters' beziehen fih ausdrücklich auf Ge: 


rüchte, welche von Lamu gekommen ſeien. Eine amtliche Mittheilung 
iſt aus Zanzibar bisher noch nicht eingetroffen. 

Die Deutſche Colonialgeſellſchaft für Sädweſt⸗Afrika 
will, wie die „Deutſche Colonialztg.“ mittheilt, nicht ihr ganzes 
Beſitzthum verkaufen, ſondern ihre Abſicht geht dahin, den ſüdlichen 
Theil, welcher bisher deutſchen Colonialbeſitz darſtellt, d. h. Lüderitz⸗ 
Bucht (Angra⸗Pequena) mit dem dazu gehörigen Hinterlande vom 
26. Grad ſüdlicher Breite bis zum Oranjeſſuß in ihrem Beſitze zu 
erhalten. 

A Nach einem Telegramm der „Daily News“ aus Kairo ift 
Osman Digma in Dongola angekommen und ſammelt dort Truppen 
für einen Vorſtoß nach Norden. Von Kairo geht nächſte Woche ein 
ſudaneſiſches Bataillon zur Verſtärkung der die egyptiſche Grenze be⸗ 
wachenden Truppen ab. Osman Digma, urſprünglich arabiſcher 
Sclavenhändler, it einer der gefürchtetſten Heerführer der Mahdiſten. 

Die Boulangiſten bereiten einen förmlichen Straßenaufruhr 
für den Tag der Kammereröffnung vor. Geſtern Nacht fanden in 
Paris 17 boulangiſche Verſammlungen ſtatt. In Paris geht das 
Gerücht von der Rückkehr Boulangers um. (Vergl. W. T. B.) 

Laut einer Meldung der „Allg. Reichscorr.“ aus Belgrad iſt die 


Abſicht, die ſerbiſche diplomatiſche Vertretung in Berlin 


aufzuheben, fallen gelaſſen. Die Unterhaltungskoſten für dieſelbe find 
in das nächſtjährige Budget eingeſtellt worden. In ſerbiſchen 
Regierungskreiſen geht man mit dem Gedanken um, Anknüpfungen 
neuer Handels beziehungen mit Deutſchland zu ſuchen, um eine Grund- 
lage für den Abſchluß eines Handelsvertrages zu finden. 

Die Nachricht der „Münchener Allg. Ztg.“, daß die maßgebende 
Behörde dem Deutſchen Theater wegen Aufführung des Wildenbruch⸗ 
ſchen Dramas „Der Generalfeldoberſt“ mit Rückſicht auf das 


verbündete Oeſterreich Schwierigkeiten gemacht hat, wird betätigt. 


A. v. Winterfeld, einer der beſten Vertreter deutſchen Humors, 
iſt, wie bereits gemeldet, geſtern Abend 9 Uhr im Alter von 64 
Jahren ſanft entſchlafen, nachdem ein langwieriges Nervenleiden ihn 
ſchon lange ans Krankenlager gefeſſelt hatte. s 

» Berlin, 9. Nov. Dem emer. Lehrer Julius Zimmermann in 
Striegau ift der Kronenorden vierter Klaſſe, den emek. Lehrern Moritz 
Meyer in Oblau, bisher in Kritſchen, Kreis Oels, Hannig in Mittel⸗ 
walde, Kreis Habelſchwerdt, Grekch in Grünberg i. Schl., bisher in 
Seitſch, Kreis Guhrau, Gottſchalk zu Stadt Münſterberg, Regierungs⸗ 
bezirk Breslau, bisher in Polniſch⸗Peterwitz, Kreis Münſterberg, Bau: 
mert zu Lüſſen, Kreis Striegau, der Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollern'ſchen Hausordens verliehen worden. 

11 Wien, 9. Novbr. Die Ruffificirung der Oſtſeeprovin⸗ 
zen wird ſich nunmehr planmäßig auch auf die Benennung der Ort⸗ 
ſchaften erſtrecken, welche der deutſchen Namen entkleidet werden; in 
Kurland find bereits entſorechende Maßnahmen getroffen worden. 


nz. Prag, 9. November. Im böhmiſchen Landtag gab es 
beute nach der Abſtimmung über den Adreßantrag einen furchtbaren 
Skandal. Der Jungczeche Filther rief aus: „Es lebe das 
Staats recht!“, worauf auf den dichtbeſetzten Galerien, wo meiſt 
Studenten anweſend waren, ein wüſtes Geſchrei ausbrach. 
Die Galeriebeſucher ballten die Fäuſte und ſchrieen Schimpfworte 
in den Saal hinein, wie: „Schmach Rieger! Elende Feiglinge! 
Verräther! Lumpen! Bagage!” Auch in dem Sitzungsſaal ſelbſt 
entſtand Skandal; Alt: und Jungczechen beſchimpften fih, und bei- 
nahe wäre ein Handgemenge entſtanden. Nur mit großer Mühe ge⸗ 
lang es, die Galerien zu räumen und die Ruhe im Saal herzuſtellen. 
(Vergl. W. T. B.) 


(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 9. Novbr. Der Reichskanzler erhielt heut Abend nad- 
ſtehendes Telegramm vom Kaiſer aus Corfu: Vorzügliche Fahrt von 
Stambul bis hierher, Wetter prachtvoll. Farbeneffeet und Beleuch⸗ 
tungen an Land und auf See in ungekannter Schönheit geſehen. 
Klarheit geſtern ſo ſtark, daß ſämmtliche drei Spitzen und zwiſchen⸗ 
liegendes Feſtland des Peloponnes auf einmal zu überſehen, was ſonſt 
noch nie. Alle wohl. Wilhelm. 

Berlin, 9. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ber- 
leihung des Schwarzen Adler-Ordens an den Prinzen Georg von 
Griechenland. 

Berlin, 9. Nov. Die Berliner politiſchen Nachrichten“ melden: 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt Graf Bismarck, morgen Mittag 
hier einzutreffen und fih alsbald nach Friedrichsruh zu begeben, 

Dresden, 9. November. Die neue Landtagsſeſſion wird am 
Mittwoch durch den König eröffnet. * 

Wien, 9. November. Graf Herbert Bismarck ift um 12½ Uhr 
hier eingetroffen, er wurde von dem deutſchen Botſchafter Grafen Reuß, 
Major Deines, Graf Monts und den Herren der Botſchaſt empfangen 
und ſtieg im Botſchaftspalais ab. * 

um 3 Uhr bei 


Wien, 9. Novbr. Graf Herbert Bismarck fuhr 


dem Miniſterium des Aeußern vor, um dem Grafen Kalnoky einen 


längeren Beſuch abzuſtatten. Hierauf beſuchte Graf Bismarck den 
erſten Sectionschef Szögyenyi. Abends fand auf der deutſchen Botſchaft 
zu Ehren des Grafen Bismarck ein Diner ſtatt, welchem auch Graf 
Kalnoky und Szögyenyi beiwohnten. 3 i 

Wien, 9. Novbr. Dem Diner bei dem deutſchen Bolſchafter 
Prinzen Reuß wohnte auch der Reichsfinanzminiſter Kallay, ferner die 
Mitglieder der deutſchen Botſchaft, Generalconſul von Pleſſen und 
Legationsſecretär in Athen, Graf Tſchirsky, bei. Graf Herbert Bis: 
marck reift heute Abend um 9 Uhr ab. — König Milan iſt von 
ſeinem Jagdausfluge zurückgekehrt und reiſt morgen früh nach Belgrad 
ab. — Die „Polit. Corr.“ meldet aus Sofia, Geheimrath Laaba ſei 
krankheitshalber mit ſechsmonatlichem Urlaube abgereiſt. HSE 

Prag, 9. Novbr: Landtag. Nachdem beiderſeits mehrere Redner 
geſprochen und Rieger nochmals den Standpunkt der Majorität ver: 
theidigt und unter großem Beifall auf die Gegenfeitigfeit des Ber- 
trauens zwiſchen dem Monarchen und dem Volke hingewieſen hatte, 
wird der Antrag der Majorität, über die Adreſſe der Jungezechen 
zur Tagesordnung überzugehen, mit 113 gegen 37 Stimmen ange⸗ 
nommen. Infolge großen Lärms auf den Galerien ließ der Präſi⸗ 
dent dieſelben räumen. Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Paris, 9. Novbr. Der Miniſterrath beſchloß, die von dem Ma: 
rineminiſter Crantz nachgeſuchte Entlaſſung anzunehmen. 

Paris, 9. Nov. Mit Rückſicht auf die von den Boulangiſten 
anläßlich der Eröffnung der Kammer nächſten Dinstag beabſichtigte 
Kundgebung auf dem Concordienplatze wird, wie aus beſter Quelle 
verlautet, keinerlei Anſammlung geduldet und jeder Verſuch, Ruhe⸗ 
ſtörungen herbeizuführen, auf das Strengſte unterdrückt werden. 

London, 9. Nov. Die Verfrachter beſchloſſen heut Nachmittag, 
die Forderungen der Arbeiter zu bewilligen. 

Aden, 9. Novbr. Die „Agenzia Stefani“ meldet: Nachrichten 
aus Schoa zufolge überfielen die Derwiſche Gondar und machten die 
kleine Beſatzung nieder. Der Negus, der hiervon in Kenniniß ge: 
ſetzt worden war, lieferte den Derwiſchen eine Schlacht, in der letztere 
vollſtändig geſchlagen und drei Häuptlinge getöbtet wurden. 


cale Nachrichten. 


2 0 
* 
Breslau, 9. November. 


R. Paul Scholtz's Theater. Das Theater auf der Margarethen: 
ſtraße hat durch die Aufführungen von „Mutterſegen“, „Von Stufe zu 
Stufe“ zc. in letzter Woche wiederum bewieſen, was es auf d Gebiete 
des Volksſtückes zu leiſten vermag. Wir können der Direction nur rathen, 
dieſes Genre auch in Zukunft zu pflegen. Sie beſitzt namentlich an der 
Soubrette Frl. Stein, der ſentimentalen Liebhaberin Frl. Waldau, der 
komiſchen Alten Frl. Thomas und den Herren Director Thomas, 
Maximilian und Schneider für das Volksſtück ſehr geeignete Kräfte, 
nur wolle ſich Frl. Stein und Herr Schneider vor Uebertreibungen 
hüten und Herr Thomas nicht zu ſehr ſeiner Routine vertrauen. — 
Morgen, eme gelangt die beliebte Jacobſon'ſche Poſſe „Spillike 
in Paris“ zur Aufführung. 

© Zeltgarten. Die Lieblinge des Publikums find h B. die ſchöne 
Trapezkünſtlerin Mlle. Bianka Bertoletti, der vierhändige Zögling 
des Mr. Clemento und der engliſche Illuſioniſt Carl Hertz, deffen 
Schlußſtück: Das Erſcheinen und Verſchwinden einer Dame bei offener 
Bühne, allabendlich noch die gleiche Ueberraſchung bereitet. Wie wir er⸗ 
fahren, beendet Herr Hertz ſchon am 15. d. M. ſein hieſiges Gaſtſpiel. 
Mit ihm ſcheiden aus dem gegenwärtigen Artiſten⸗Beſtande die viel 
Beifall erntenden Leiter⸗Athleten Mrs. Fredricks, Groß und La Bal, 
die Geſangsduettiſten Herren Kröning und Schneider, der Humoriſt 
Herr Rens und die Sängerin Frl. Conrad. 2 

Im Kaiſer⸗Panorama Ohlauerſtr. 7, I. „Hotel blaner Hirſch“, 
werden diefe Woche zum erſten Male Bilder aus Verſailles und 
Trianon ausgeſtellt werden. Beſonders hervorzuheben ſind: die Gallerie 
der a 4 rbeitszimmer Napoleons L; die große Spiegelgallerie, in 
welcher Kaiſer Wilhelm L zum Kaifer proclamirt wurde; Statuen, 
Fontainen ꝛc. te 

„Das Kaiſerpanorama, Taſchenſtraße 21, I., Filiale von Berlin / 
Paſſage, ſtellt dieſe Woche außer dem im Wartezimmer zur Anſicht ge⸗ 
ſtellten Phonographen und dem Leben Jeſu die Reiſe durch das 
Rieſengebirge aus, welche im vorigen Winter zahlreich beſucht wurde. 

—e Unglücksfälle. Der 11 Jahre alte Knabe Jofeph Drappatz, Sohn 
einer Stellenbeſitzersfrau zu Krichen bei Breslau, wurde geſtern von dem 
Vorderrade eines Wagens, neben welchem er einherging, erfaßt und über⸗ 


— 


fahren. Der Knabe erlitt in Folge deſſen einen Bruch des linken Armes. 
— Dem auf der Vobrauerſtraße wohnenden Schloſſer Karl Muche fiel in 
einer Eiſenbahnwerkſtatt beim Abnehmen eines Cylinders eine ſchwere 
Eiſenſtange auf den Kopf und fügte ihm eine Gehirnerſchütterun 
eine ſchlimme Kopfwunde zu. — Der Knecht Paul Warkus aus Gräbſchen 
erhielt von einem Pferde, welches er an einen Wagen ſchirren wollte, 
mehrere Hufſchläge und trug dadurch ſchlimme Quetſchungen des Unter⸗ 
leibes und des linken Oberſchenkels davon. — Alle dieſe Verunglückten 
fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 
— Der auf der Paulſtraße wohnende, 17 Jahre alte Bäckerlehrling Robert 
Hielſcher fiel heute Morgen in Folge eines Fehltritts über mehrere Stufen 
einer Treppe hinab und erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels. Der 
Lehrling fand Aufnahme in der kgl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben 
Krankenanftalt wurde dem Schmied Wilhelm K. Gräbſchenerſtraße wohn- 
haft, ärztliche Hilfe zu theil, welcher am 8. d. Mts bei ſeiner Arbeit mit 
der linken Hand unter den Dampfhammer kam und einen Knochenbruch, 
fowie eine Quetſchung der Hand davontrug- 


—0 Verhaftung. In einer katholiſchen Elementarſchule auf dem 
Ritterplatze waren von den im Corridor befindlichen Kleiderrechen, welche 
den Kindern zur Aufbewahrung ihrer Mäntel ꝛc. dienen, wiederholt 
Kleidungsſtücke, Schirme zc. geſtohlen worden. Der Rector der Schule 
hatte fih aus dieſem Grunde veranlaßt geſehen, die Vorthür des Cor- 
ridors abzuſchließen und alle fremden Perſonen, welche den Corridor be⸗ 
traten, hinſichtlich des Zweckes ihrer Anweſenheit beobachten zu laſſen. 
Letzteres lag abwechſelnd einer der Schülerinnen ob. Geſtern Vormittag 
betrat eine Frau den Corridor unter dem Vorwande, ſie wolle ihrer 
Tochter, die eine Klaſſe der Schule beſuche, das Frühſtücksbrot geben. Als 
ſich die Frau wieder entfernen wollte und man den Korb, den ſie mit ſich 
führte, auf ſeinen Inhalt unterſuchte, fand ſich darin ein Paletot vor, den 
die Frau ſoeben einer Schülerin geſtohlen hatte. Die Diebin, eine in dem 
Haufe Sandſtraße Nr. 3 wohnende Arbeiterfrau Namens Anna Knetſch, 
wurde feſtgenommen und in das Polizeigefängniß eingeliefert. Seit etwa 
10 Tagen wurden aus der Schule entwendet ein großes, ſchwarzes Mohair⸗ 
tuch, ein rothes Umſchlagetuch mit blauer Kante, ein Pelzbarett mit 

rauer Feder und drei Regenſchirme. Da der Verdacht begründet er⸗ 
cheint, daß auch dieſe Sachen durch dieſelbe Perſon entwendet worden 
ſind, ſo ergeht an alle Perſonen, die von der Anna Knetſch etwa Sachen 
der bezeichneten Art gekauft haben, die Aufforderung, ſich bald im Zimmer 12 
des kgl. Polizeipräſidiums zu melden. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Dienſtmädchen 
von der Elſaſſer-Straße ein Portemonnaie mit 8 Mark und mehreren 
Conſumvereinsmarken, einem Spediteur von der Carlsſtraße ein Collo 
Strumpfwaaren im Werthe von 40 M., einem Reſtaurateur auf dem 
Bürgerwerder eine ſilberne Damenremonkotruhr mit ſilberner Kette, einem 
andern Reſtaurateur auf dem Bürgerwerder 280 M., einer Handelsfrau 
von der Teichſtr. ein zweirädriger Handwagen, einer Maurersfrau von 
der Louiſenſtr. 6 M., einem Maurerlchrling von der Sonnenſtr. ein dunkel⸗ 
blaues Stoffjaquet. — Abhanden gekommen: Einer Buchpaltersfrau 
vom Burgfeld ein ſilbernes Armband. — Gefunden: Eine Arkillerie⸗ 
offiziersmütze, 16 Bezugsſcheine der Loos⸗ und Effectenhandlung von J. 
Lüdecke in Berlin, ein Pfandſchein, 2 Portemonnaies mit Geldinhalt, 
S Stüg Sprungfedern. — In Unterſuchungshaft genommen 25, in 
Strafhaft 5 Perſonen. — Aufſichtslos betroffen wurde am 8. Nod: 
auf der Kupferſchmiedeſtraße und im Armenhauſe untergebracht ein etwa 
5 jähriges Mädchen in blauem Kleid, weißer Schürze und Lederſchuhen. — 
Vermißt wird feit dem 7. November der Goncipient Auguft Wenzel, 
Laurentiusſtr. 25 wohnhaft, 44 Jahre alt, bekleidet mit dunklem Anzug 


und niedrigem ſchwarzen Filzhut. 
Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
18 ; T. Breslau, 8. November. 
Bis jetzt zeigte der Monat November mehr herbſtliche als winterliche 
Neigungen. Sein Auftreten war nicht gerade unangenehm zu nennen; 
einige heitere und ſonnige Tage ließen uns die ſonſt vorherrſchende Ani 
moſität gegen den November vergeſſen. Während uns vergangenes Jahr 


mn die jetzige Zeit, ſchon winterlicher Froſt umfing, der bis zum 
6. December jeder Ackerarbeit ein Ziel geſetzt hatte, iſt es dies⸗ 
mal die vorherrſchende Näſſe, die nicht nur der Feldbeſtellung, 
ſondern auch der Ernte der letzten Knollen⸗ und io 
unendliche Schwierigkeiten bereitet. Wir hatten Gelegenheit, in mehs 


reren Kreiſen Schleſiens zu beobachten, daß man ſowohl Kartoffeln, 
wie Zucker⸗ und Futterrüben ꝛc. in Körben von den Ackerſtücken nach der 
Strate trug, um fie direct in Wagen zu verladen. Eine ähnliche Näſſe 
bat Schleſien feit dem Auguſt 1854 nicht imehr aufzuweiſen gehabt. Auch 
damals wurden die bereits halb verfaulten Garben nur durch Menſchen⸗ 
hände von den durchnäßten Ackerſtücken hereingeſchafft. Am meiſten leiden 
die Kartoffeln durch die ununterbrochenen Nieberichläge, und es gez 
hört eine große Aufmerkſamkeit dazu, um die bereits eingeernteten 
Kartoffeln in Kellern und Mieten vor dem völligen Verfaulen zu 
ſchützen. Es dürfte ſich empfehlen, bereits inficirte Kartoffeln ſofort 
zu verfüttern, um möglicherweiſe die eingeernteten Rüben, die ſich 
mit Ausnahme der Waſſerrüben gut und leicht conſerviren laſſen, für die 
ſpäteren Wintermonate aufzubewahren. An Kartoffelfutter rechnet man 
auf ein Rind von 500 Kilogramm Gewicht 25—30 Pfund 1 

6 Pfund Siede und 15—20 Pfund gutem Wieſen⸗ © er Kleeheu: 
Kartoffeln werden hier am beſten noch a Kar ee natürlich fein geſchni tten 
oder geſtampft. Auch Pferden kaun man Kartoffeln im Gewicht von 8 bis 
10 Pfund pro Tag ohne Machtbeil verabreichen; nur ſind bier die Kar⸗ 
toffeln in gedämpftem Zuſtande, nächſtdem gequetſcht vorzuziehen. Auf eine 
volle Tagesration 1 1 
12-15 Mund mit 60—75 Gramm Salz vermiſcht, ferner 3—4 Pfund 
geſchrotenes Getreide, 5—6 Pfund Siede und mindeſtens 8—10 Pfund 
gutes Wieſen⸗ oder Kleeheu. Bei dieſer Tagesration bleiben die Thiere 
vollſtändig arbeitsfähig und getant) ohne beſonders viel zu ſchwitzen. Bet 
Borſtenvieh find die Kartoffe n überhaupt nur gedämpft mit Vortheil zu 
verfüttern, weil die Futterausnutzung dadurch eine weit höhere wird. Hier 
verabreiche man die Kartoffeln nach Bedürfniß, feke bei Maſtthieren aber 
immer 1—2 Pfund Kraftfutter, beſtehend in gequellter Gerſte oder Erbſen, 
pro Tagesration zu. 

Der Stand unſerer Winterſaaten ift da, wo die Beſtellung normal und 
rationell war, ganz befriedigend, und nur dort, wo man das Saatgetreide 
veingeſchmiert“, d. h. trotz Näſſe dem Acker einverleibt hat, läßt das Aus: 
ſehen viel zu wünſchen übrig. Unſere Oelfrüchte erfreuen ſich meiſt 
einer Entwicklung, wie wir ſolche ſeit Jahren nicht beobachtet 
baben, und verſprechen nach dem heutigen Ausſehen und der wahr⸗ 
ſcheinlich kräftigen Wurzelbeſtockung ſchon jetzt einen reichlichen Er⸗ 
fak für die vorjährige Mißernte. Auch aus den Nachbarſtaaten, in 
denen der Rapsbau gepflegt wird, lauten die Nachrichten befrie⸗ 
digend: namentlich ſollen Böhmen, Mähren, Ungarn, und von deutſchen 
Provinzen Holſtein, die Rheingegend und Sachſen de. vorzüglich beſtandene 
Rapsſchläge aufzuweiſen haben. Die von uns feit Jahren anempfohlene 
Manipulation des Abblattens des zu üppig vegetivenden. Rapſes kurz vor 
Beginn des Wintereintritts, — alſo Anfang November, — ſcheint in 
Schleſien keinen Aſiklang gefunden zu haben, — und doch wären verz 
gleichende Verſuche im Intereſſe der aeS irti dait durchaus 
wünſchenswerth, ſchon deshalb, weil Holland, wo das Verfahren des 
Schröpfens des Rapſes allgemein eingeführt ift feine abſolut höheren Erz 
träge daraus herleiten will. — Weizen hat ſich 
Böden normal entwickelt und ein ausreichend tiefgehendes Wurzelgebilde 
erhalten. Bekanntlich find unſere ſämmtlichen Getreidearten (Gramineen) 
Flachwurzler, daher iſt es geboten, die obere Ackerkrume mit den ihnen 
zuſagenden Düngungsſtoffen zu verſehen. Die tiefer nach dem Unter⸗ 
prume gehenden Wurzeln, die eigentlich nur als Ausläufer (Fibrillen) zu 

etrachten find, verfolgen den Zweck des Waſſerſuchens und werden deshalb, 
beſonders bei ſteinigem Untergründe, noch in bedeutender Tiefe [bis 2 Meter) an- 
getroffen. — Roggen läßtgleich dem Weizen, namentlich bei entſprechend früher 
Saat, nicht viel zu wünſchen Dri Leider aber hat unſere Provinz die Eigen: 
heit, bedingt durch ihre geographiſche Lage — nach Norden offen, im Süden 
durch Gebirge abgeſperrt — daß fie felten im Frühjahr einen Saatenftand 
aufzuweiſen hat, der dem Ausſehen der Saat während des Herbſtes ent⸗ 
ſpricht, da die rauhen Nord: und Oſtwinde dieſelbe decimiven. Am meiſten 
hat Oberſchleſien durch dieſe ungünſtige Lage zu leiden. — Um den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere hat es im Laufe 
fafi des ganzen Sommers bis jetzt in den Spätherbst hinein ziemlich un⸗ 
püinfiig eitanden, und vornehmlich war es die Maul: und Klauenſeuche, 
ie nächſt den Blutkrankheiten während der heißen Monate unſere Heerden 
am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen bat. Erſtere Krankheit, ein fieber⸗ 
haft auftretender und anſteckender Blaſenausſchlag im Maule und an den 
Klauen, iſt eine dem Klauenvieh (Wiederkäuern und Schweinen) eigen 
thümliche Krankheit, die aber auch auf andere Thiere (Pferde eftügen? 
wenn auch felten, übertragen werden kaun. Beim Rinde bereft ba 
die Maul-, bald die Klauenſeuche vor, bei Schafen und Treibſchweinen 


ordnungsmäßig zubereiteter Kartoffeln rechnet man 
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die Klauenfeuche. Eine Entftehung der Krankheit aus anderen Urſachen 
als der Anſteckung durch kranke und inficirte Thiere oder durch Zwiſchen⸗ 
träger iſt mit Sicherheit noch nicht feſtgeſtellt. Bisweilen, wie dieſes 
Jahr, erſcheint die Krankheit in großen, weit verbreiteten Seuchenzügen, 
indem außer dem Contagium noch unbekannte Verhältniſſe (Miasmen) 
wirkſjam find. Stets aber nimmt die Seuche ihren Zug von Oſten nach 
Weiten. Wo dieſe Seuche ausgebrochen, ſei die Behandlung derſelben jo 
einfach wie möglich. Die Krankheit muß ihren Verlauf haben und läßt 
ſich nicht abkürzen. Bei ſtarkem Fieber genügen einige Salpetergaben, 
um daſſelbe zu mindern. Das Auspinſeln des Maules, ſobald die darin 
befindlichen Blaſen einzutrocknen beginnen, mit einer 2procentigen Creolin⸗ 
löſung dürfte ſpäter die Heilung beſchleunigen. Das Mittel wirkt anti- 
ſeptiſch, d. h. desinficirend, indem es die Mikroorganismen zerſtört. 
Bei kleinen Stämmen von Schweinen lege man Bretter mit Querleiſten 
vor die Stallthüre, überdecke fie mit weichem Stroh oder Heu, fättige 
letzteres mit einer Sprocentigen Creolinlöſung und treibe die weine 
mehrere Mal des Tages durch diefe ſanft wirkende Beize. Die Klauen 
werden ſehr fell gefunden. 


Litterariſches. 

Die Ziousharfe. Eine Anthologie der neuhebräiſchen 
Dichtung in deutſchen Uebertragungen. Herausgegeben von 
Guſtav Karpeles. Leipzig, Roßberg'ſche Buchhandlung. 

Dr. Guſtav Karpeles hat die gebildete deutſche Leſerwelt mit einem Buche 
peſchenkt, das nicht blos an fih eine anmuthige Gabe, ſondern auch 
geeignet iſt, uns wieder einmal durch die Wahrnehmung zu erfreuen, 
wie bei Culturvölkern trotz der Verſchiedenheit der Zungen, in denen 
ſie reden, der Zeiten, in denen ſie leben, der Nationen, denen ſie ange⸗ 
hören, der Anſchauungen, zeligiöfer wie anderer, von denen fie beherrſcht 
werden, ſich dennoch eine Gleichartigkeit der Menſchenherzen zu erkennen 
giebt in den Gefühlen, von denen fie beſeelt find, und in dem Drange, 
dieſen Gefühlen einen dichteriſchen Ausdruck zu geben in der Poeſie. Man 
ſieht, die Menſchen find einander fremd, ſo lange ſie ſich nicht kennen oder 
ſo lange ſie weiter nichts kennen von einander, als ihr Aeußeres. 

Sprechen wir einmal, bevor wir das Buch von Karpeles zu leſen be⸗ 
ginnen, die gewöhnliche Vorſtellung von der Art aus, wie ſich das Juden⸗ 
tbum und feine Litteratur geſchichtlich entwickelt hat und nehmen wir dann 
wieder das Buch zur Hand. Daß Altifrael in den Büchern, denen wir 
zuſammen den Namen „altes Teſtament“ gebeu, auch ſein dichteriſches 
Empfinden bald zum erhabenen bald zum lieblichen Ausdrucke gebracht 
(man denke an die Pſalmen, das Lied am Meere, das ſogenannte 
canticum Mosis das Deboralied und ſchließlich an das Lied, das 
ſich ſelbſt Lied der Lieder nennt, das Hohelied), daß ebenſo auch 
vide der Form nach proſaiſche Erzählungen des alten Teſtaments 
nur unverſiſicirte Epen find (Rebekka am Brunnen, das Buch 
Rutt und andere zahlreiche Stücke) ift heut: bekannt genug, fo daß 
ein flüchtiger Hinweis genügt. Seit Herder in feinem berühmten Buch 
„Geiſt der hebräiſchen Poeſie“ den Gegenftand als Gelehrter und zugleich 
als congenialer Dichter behandelt bat, feit Goethe in feiner Einſkitung 
zum weſtöſtlichen Diwan über die Poeſie des alten Teſtaments geredet, 
bedürfen die Autoren Altiſraels keiner weiterer Legimation für ihre 
dichteriſche Begabung und Leiſtung. f 

Aber, fo meint man, nachdem Iſraer weinend gefeffen an den Strömen 
Babels und ar die Weiden derſelben feine Harfen aufgehängt batte, war 
das Zionslied verſtummt Zurückgekehrt, habe Ifrael nicht mehr dichteriſch 
empfunden, auch kein Verſtändniß gehabt für die Poeſie feiner alten 
Litteratur, in derſelben nur beachtend den geſetzlichen Theil oder was aus 
anderen Theilen ſich als Geſetz, Norm, bindende Lebensregel ſich entnehmen 

ließ. Allmälig, fo conſtruirt man weiter, habe es im Ifrael nur noch 
Sinn für den Ausbau des Geſetzes gegeben, die Religion, in die das ganze 
Geistesleben aufging, erſtarrte zur juriſtiſchen Formel uns bot keinen 
Antrieb zu voetiſchen Hervorbringungen. So fei es im den Zeiten des 
Talmud geweſer und erft recht in der nachtalmudiſchen Zeit, im Mittel⸗ 
alter, bis durch Anſtoß von außen eine Aenderung herbeigeführt war. 

Nun, dieſe Vorſtellung von dem Entwicklungsgange, den die jüdiſche 
Litteratur genommen, iſt für die nachexiliſche bis zu talmudiſchen Zeit 
als verfehlt bereits längſt erkannt, feit man weiß, daß ein großer Theil 

der dichteriſch wirkſamſten und ergreifendſten Steller des alten Teſtaments 
Amar denke ar das Buch Hiob, an zahlreiche Pfalmen, darunter unzweifel⸗ 
Doft maffabätiche) eben nachexiliſch. Sagt doch einmal einer der ſtärkſten Ber- 
bertlicher gerade des „Geſetzes“ (Pf. 119,54): „Zu Liedern geſtalteten fih nur 
Deine „Satzungen“ im Haufe meiner Wallfahrt.“ Auch von der im 
Talmud neben der ſtrengen juriſtiſchen Geſetzesbeſtimmung (Halachah) 
einhergehenden Poeſie der Haggadah kam der deutſche Lefer eine Art von 
Vorſtellung fih machen durch die zwar etwas übermüthige, hier und da 
karikirte, im Ganzen aber doch zutreffende Charakteriſirung derſelben bei 
Heine in feinem Juda (ben!) Halewi. Gleichfalls weiß man heute längſt, 
daß im Mittelalter die Zionsharfe nicht verſtummt war, daß Ifrael nicht 
dumpf und ftumpf getragen, ſondern daß auf daſſelbe gerade in jener Zeit 
Anwendung findet das ſchöne Goethe'ſche Wort: „Wenn der Menſch in 
Meiner Qual verſtummt, gab ihm ein Gott zu ſagen, was er leide.“ Aber 
wie das ſo iſt, man weiß aus der Litteraturgeſchichte, wenn man 
mals Gelegenheit genommen, eine Litteraturgeſchichte, welche neubebräifche 
Voeſit zum Gegenſtand hat, zu leſen, aber weil man es nicht aus eigener 
Anſchauung kennt, vergißt man es wieder. 

Darum ift die Zuſammenſtellung von Karpeles fo verdienſtlich, weil 
man jetzt durch werthvolle Ueberſetzungsproben neuhebräiſcher Dichtungen, 
die durch ein Jahrtausend fih hinziehen, durch eigenen Einblick ſich über- 
zeugen kann von der Gemüthstiefe und Innigkeit, die in einem Theil dieſer 
Lieber lebt. von der Schalkhaftigkeit und dem Witze, der in anderen zum 
Ausdruck kommt, und fo erkennen, da 18 geiſtiges und religiöfes 
eben in Mittelalter Ten Bros mah gefehfie, fondern auch ein 

ſecliſch belebtes und gefüßloolles wur. bisch STO 

Der Verfaſſer des Buches hat ; x 
da er nur die Ueberſetzungen verſchiebenet „ keri er 
abgeſehen von der trefflichen orientirenden Einleitung, hat er auch das 
bekundet, was zu einer ſolchen Zuſammenſtellung gehört, gebildeten Ge⸗ 
ſchmack und große Vertrautheit mit dieſem weitſchichtigen Gebiete, was 
beides übrigens von dem rühmlichſt bekannten Verfaſſer durch feine früheren 
Schriften bereits zur Genüge dargethan worden. 

Daß nun die hiſtoriſch wohlgeordnete Zuſammenſtellung Dichtungen 
non ſehr verſchiedenem Werthe aufweift, werden wir dem mit Recht nach 
der Zeichnung eines Geſammtbildes ringenden Sammler nicht anrechnen. 
Viele Salomo Gabirol's oder Juda Halewi's hat es natürlich nicht ge⸗ 
geben, denn omnia praeclara rara. Aber auch unter den Epigonen werden 

wir gern den Proben aus Chariſt. Indaia Hapenini, Immanuel u. a. be: 
— g und nicht minder überraſcht ſein, daß ſelbſt in der neueren Zeit die 
uralte Sprache noch erfreuliche Blütben getrieben. 

Wir könner dorve das Buch von Karpeles als eine ebert. aa rc 


belehrende Gabe nur aufs wärmſte empfehlen. 
—— —— — — — 


Handels- Zeitung. 
la A Broslaner Börsenwoche. (Vom 4. bis 9. Nov.) Die abge- 
Buene Berichtsperiode bot im Allgemeinen ein wenig erfreuliches 
ild. Die Speculation ist ihrer bisherigen Richtung entschieden untreu 
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geworden und wenn auch einzelne Papiere. 
actien etc. noch weiter in die Höhe gegangen sind, so muss doch speciell 
bei den an den deutschen Plätzen gehandelten Haupt-Werthen theils 
ein Stillstand, theils ein Rückgang constatirt werden. Das gebieterische 
Halt kam zuerst aus Wien, wo einige Allzukühne den Versuch ge- 
macht hatten, österreichische Bankpapiere selbstständig zu ponssiren, 
d. h. aus eigener Kraft, ohne jede Hilfe von auswärts. Man hat damit 
aber schnell Fiasco gemacht, denn schon bei der anf die inscenirte Be- 
wegung folgenden ersten Liquidation stellte sieh dort das Geld so 
knapp, dass die vorhandenen Hansseverpflichtungen grösstentheils gelöst 
werden mussten. Da Berlin mit verschränkten Armen dastand, die 
dortige Contremine auch keineswegs gewillt schien, ihre Blanco- 
position in österr. Creditactien zu decken, so fehlte für die Hausse- 
positionen in Wien jegliches Gegengewicht und der Coursaufschwung, 
welcher hauptsächlich für die Creditactie erträumt wurde, zerfloss eben 
so schnell, wie er gekommen war. Viel zur Ernüchterung mag auch 
die Erhöhung der Bankrate seitens der Oesterr.-ungar. Bank beigetragen 
haben, weil dieser Vorgang gleichsam eine officielle Mahnung an die 


Börse bedeutete, sich nicht zu weit von der speculativen 
Strömung, hinreissen zu lassen. Im e ist es auch von der 
Valuta-Regulirung in Oesterreich-Ungarn still geworden. Eine Corre- 


spondenz, welche mitunter von der ungarischen Regierung als Sprach 
rohr benutzt wird, lässt sogar durchblicken, dass man in Ungarn noch 
nicht einmal die Inangriffnahme der einer Valuta-Regulirung voraus- 
gehenden nothwendigen Enquete in Aussicht genommen habe. That- 
sache ist, dass der österr. Finanzminister schon im Februar d. J. eine 
Note über den beregten Gegenstand an die ungarische Regierung ge- 
richtet hat, dass aber trotz wiederholter Erinnerung darauf noch keine 
Antwort erfolgt ist. Trotzdem nun die Basis des Geschäfts an den 
deutschen Börsen eine weitaus solidere und besser fundirte ist, 
als an der seit der Siebziger Katastrophe nur noch ein Scheinleben führen- 
den Wiener Börse, so wehte dennoch von dort ein Hauch von Ver- 
stimmung auch über unsere heimischen Plätze, zumal auch hier 
die Geldfrage vorläufig allerdings noch mit leisem Finger, an 
die Pforten zu klopfen beginnt. Man wird sich durch die trost- 
losen Zustände in Wien seiner eigenen schweren Bürde all- 
1 bewusst und fängt an, sich immer ernster zu fragen, ob 
der Zeitpunkr wirklich noch so fern sei, wo die Last unerträglich 
werden muss. Dieser Moment wird sicher über kurz oder lang ein- 
treten, und wenn auch die eigentlich ausserhalb stehende Privatspecu- 
lation immer noch weiter vorzustürmen sucht, so hat sich des eigent- 
lichen Kerns der Börse auf Grund seiner langjährigen Erfahrungen doch 
eine gewisse Zaghaftigkeit bemächtigt, so dass die Commissionäre ihren 
Clienten gegenüber bei der Bewerthung der Depöts schon viel strenger 
geworden sind. Was die Verstimmung in der letzten Wochenoch steigerte, 
waren auch die mit den Eisenbahn-Verstaatlichungen zusammen- 
hängenden fortgesetzten Enttäuschungen, sowie eine Andeutung der „Post“ 
bei Besprechung der Reichsfinanzen, dass man die Börsensteuer mög- 
licher Weise „beweglich“ machen könne, eine Bemerkung, welche so- 
fort als eine Art Vorbereitung für eine weitere Erhöhung der Steuer- 
sätze ausgelegt wurde. Unter all’ diesen Umständen hatten öster- 
reichische Creditactien am meisten zu leiden. Am Anfang der Woche 
in gutem Verkehr, erlahmte das Geschäft darin gänzlich und die Preis- 
bewegung war rückwärtsgehend, wenn auch der letzte Tag eine kleine 
Erholung gebracht hat. — Bergwerkspapiere lagen gleichfalls in hohem 
Grade lustlos. Hier tritt die Sorge vor einer weiteren Versteifung 
des Geldmarktes am deutlichsten zu Tage, weil die Speculation 
recht gut weiss, dass sie auf diesem Gebiete am meisten gesündigt 
hat und bei eintretender ungünstiger Conjunetur hier ihre eigentliche 
Achillesferse sich befindet. Trotz anhaltend günstiger Nachrichten, 
zu welchen wir die erneute ee er Warrantpreise, die Erwer- 
bung der Eintrachtshütte durch die urahütte und die weitere Er- 
höhung der Preise rechnen, welche der rheinisch-westfälische Roheisen- 
verband neuerdings beschlossen hat, ist ein wirklich bemerkenswerther 
Wiederaufschwung des Coursniveaus bei Laurahütte- und Oberschl. Eisen- 
bahnbedarfsactien nicht zu verzeichnen gewesen, Der schliesslich bekannt 
gewordene Geschäftsbericht der Dortmunder Union wurde günstig be- 
urtheilt; auch zeigt die Clausel des rheinisch-westfälischen Roheisen- 
verbandes, Eisen nur noch gegen baar zu verkaufen, von grosser Zu- 
versicht. — Donnersmarckhütte-Actien lagen fest. Wie wir schon 
öfters hervorgehoben haben, folgte dieses Papier lediglich der von 
Berlin ausgegebenen Parole. — Türkische Werthe hieiten sich gut, weil 
munche hoffen, dass die Anwesenheit des Deutschen Kaisers in 
Konstantinopel vielleicht dazu dienen werde, durch Handelsverträge 
oder sonstige Beziehungen zu Deutschland die desolaten Finanz- 
zustände des türkischen Reiches einigermaassen zu bessern. — Auf dem 
Geldmarkte beobachten die Geldgeber grosse Zurückhaltung und wenn 
auch schliesslich ein etwas willigerer Stand aus Berlin gemeldet 
werden konnte, so bleibt die Situation in dieser Hinsicht unbedingt 
auch weiter eine gespannte. — Zum Schluss möchten wir noch auf die 
kräftige Vorwärtsbewegung hinweisen, welche unser heimischer 
Bankenmarkt während der letzten Tage genommen hat. Durch die 
bedeutendste Steigerung zeichneten sich die Actien der Breslauer 
Wechsler-Bank aus. Man glaubt an der Börse, dass abgesehen von 
den 80000 Mark, welche, wie wir schon mitgetheilt haben, durch den 
Verkauf der Friedenshütte verdient worden sind, noch anderweitiger 
Gewinn aus den im Besitze der Bank befindlichen Heinitzgrubenkuxen 
in Aussicht stehen. — Der Industriemarkt zeigte für sämmtliche 
Cementactien animirte Haltung. Es sind hierbei nicht unbedeutende 
Preiserhöhungen zu verzeichnen. Die anderen Papiere dieser Art 
waren theils unverändert, theils schwach“ Im Einzelnen notirte man: 
Oberschles. Portland-Cement 136—1421%. z 
Oppelner Cement 127½—131½ 
Groschowitzer 196—207. 
Cement Giesel 148—155. 
Kramsta 139—1373/; 
Linke 1821/,—183. 
Oelbank 94—96½. 
Fraustädter Zuckeractien 172—169, 
> — Ultimo verkehrten: A = 
ubelnoten 212¼¾— 7 — 0 —212— 2119, —212—1,— 212%,. 
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Laurahütte 169, —169, 19 11H —172 bis 
120 1 % —1/a—170—5/g— 69 d Los l. fi. Dis 
170° a h iat 

Oberschles. Bisenbahnbedarf 1174, — 1184, 1175/1181177. —118 
bis 117, J —½—117—116¼8—11 —118. 

Donnersmarckhütte 1—86—85%½ — 2% bis 
4 8818 80% 87H 

Oesterr. Credit - Actien 169, —169 1689416794168 bis 
8e le 1681½—168 167 % — 667% — 167 0 — 168 ½ — 168 bis 
168175. x 

Ungar. Goldrente 87861/878611 ly- "]s— Ys. 

Türkische Anleihe 17,30—17,85—17,30—17,35—17,40. 


Türkische Loose SI t/z — 831z —33— t —88— Hja bis 
½ —85—84¼. 5 ; - 
Tin „Mac nr decken Du nader 
Fonds blieb matt. Es machte sich gr ger 40 — 
i i rse erheblich verselſtechterten. Preussische 
T 
i 1/,0/, Pfandbriefe y 5 h 
nz 40 Jo Pfandbriefe 100.80 — 100,60. 1 vl und 3, 
iifskassen-Obligationen behaupteten ihren Standpunkt. andbriefe 
1 blesischen Boden-Credit-Bank schlossen sich der allgemeinen 
— und waren schwach. ‚Consols-Prioritäten nachgebend zu 
102,60—102,40. Tägliches ie blieb zu 4—5% gesucht. Disconten 
— 43], nmgese 
a aa "otlenbranerel. In der am 7. c. abgehaltenen Sitzung 
des Aufsichtsraths der Breslauer Actien-Bierbrauerei wurde die Bilanz 
für das abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt; dieselbe ergab trotz des 
um 2 Hektoliter, bis auf 22 000 Hektoliter, gestiegenen Ab- 
satzes eine Verlustrechnung von 19 333 M. Diese Unterbilanz ist her- 
vorgerufen durch die theuren Preise der Rohmaterialien, ebenso auch 
durch bedeutend erhöhte Spesen auf dem Gespann-Unkostenconto 
welches durch die gestiegenen Haferpreise mehr belastet wurde. Die 
Unterbilanz wird aber bis auf einen kleinen Posten durch diejenige 
Summe ausgeglichen, welche die Actionaire zu diesem Zwecke durch 
Zuzahlung geleistet haben. Die ganze Unterbilanz aber findet ihren 
Ausgleich erst in der folgenden Bilanz, da das Sperrjahr verbietet, den 
Gewinn aus der Reduction des Actiencapitals schon jetzt za buchen. 
Der Geschäftsbericht wird in möglichst kurzer Zeit fertiggestellt sein, 


* 


wie Harpener, Edison- 


und die ordentliche Generalversammlung soll auf den 6. December 
einberufen werden. 

* Italienische 3% ige vom Staate garantirte Eisenbahn-Obliga- 
tionen V. Serie (E). Von diesen in Höhe von 422 500 Stück be- 
stehenden Obligationen kommen laut dem in vorliegender Nummer 
befindlichen Prospect nunmehr 250 000 Stück am Donnerstag, den 
14. November a. c., zur Subscription und zwar in Berlin bei der 
Deutschen Bank und der Berliner Handelsgesellschaft. Der Subserip- 
tionspreis beträgt 37%, pCt. Wegen der näheren Details verweisen 
wir wiederholt auf den Prospect, sowie auf den in der gestrigen ' 
Morgennummer abgedruckten Artikel. 

* Firmen-Verzeichniss der Provinz Pommern. Im Selbstverlage 
von J. Giese, Bureauvorsteher der Kaufmannschaft (Börse) in Stettin, 
ist ein „Verzeichniss der in die Handelsregister der kgl. Amtsgerichte 
der Provinz Pommern eingetragenen Einzelfirmen, Gesellschaften, Ge- d 
nossenschaften und Procuren“ erschienen, das, nach dem von den kgl. 
Amtsgerichten gelieferten Material sorgfältig und übersichtlich zu- 
sammengestellt, ein werthvolles Nachschlagebuch für den Geschäftsver- 
kehr mit dieser Provinz geworden ist. / 


Chinin. Der neueste Bericht der Firma C. F. Boehringer & Söhne 
in Mannheim spricht sich folgendermaassen aus: „Zu der Londoner 
Auction vom 22. October war ein so enormes Quantum (ea. 6000 Colli) 
angemeldet worden, dass ein etwas flauerer Verlauf nicht ausbleiben 
konnte, Diese Verstimmung hat jedoch bald einem sehr festen Ton 
Platz gemacht, seitdem bekannt wurde, dass das Syndicat der Pflanzer 
sich nunmehr, wenn auch vorerst nur nominell, gebildet hat. Die 
Folgen dieser Vereinigung werden verschieden beurtheilt; während 
Einige wenig oder gar nichts davon halten, erwartet man in anderen 
Kreisen wesentlich höhere Preise für Chinin.“ Nach der Meinung der 
genannten Firma hänge das Gelingen von der Art und Weise ab, in 
welcher das Syndicat vorgeht; folge man dem Beispiel des Kupfer- 
rings, so sei das Fiasco unausbleiblich, halte man Maass und Ziel, so 
sei der Erfolg sehr wahrscheinlich. Die’ Ausführung des Syndicat- 
planes wurde erleichtert dureh die unbestreitbare Abnahme der 
Cinchona-Bestände in Ceylon. Java ist zwar sehr reich an Cinchona, 
jedoch befinden sich die meisten dortigen Pflanzer in hesseren Ver- 
hältnissen als ihre Concurrenten in Ceylon und haben es nicht 


nöthig, zu jedem Preise loszuschlagen. Die Exporte aus Java y 
blieben in diesem Jahre hinter den Erwartungen zurück; dieselben 
betrugen in den ersten neun Monaten 1600000 Kilo. Für die 


Entwerthung der China-Rinde bietet die unlängst veröffentlichte Waaren- 
statistik des Deutschen Reichs für 1888 eine neue Illustration. In 1880 
waren 1498 T. im Werthe von 13,48 Mill. importirt worden, in 1888 
4705 T. (1887 4243 T.) im Werthe von 4,70 Mil. (1887 4,68 Mill). 
Demnach war das 1888 importirte Quantum 3mal grössser als das 1880 
eingeführte, während der Schätzungswerth nur etwa den dritten Theil 
des 1880er Imports repräsentirt.“ ; 

* Amerikanischer Eisenmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt unverändert lebhaft und stramm ist. Ameri- 
kanisches Anthraeitroheisen lebhaft und höher, Bessemer stetiger, 
Amerikanisches 20 bis 21 Doll., Schottisches fest; aber eher träge, 
Coltness 26 Doll. Spiegeleisen bei mässigen Umsätzen behauptet, Eng- 
lisches 20 pCt., manganhaltiges 33 bis 34 Doll. Der Stahlmarkt ge- 
wann an Regsamkeit, Stahlschienen 31,50 bis 32 Doll. ab ostpennsyl- 
vanischen, 33 bis 34 Doll. ab westlichen Werken. Schwarzbleche und 
Weissbleche belebt und besser. 

* Zahlungseinstellungen. Die bedeutende Getreidefirma Döllner 
in Danzig hat, dem „B. T.“ zufolge, ihre Zahlungen eingestellt, — Die 
Expdrifirma Loewenherz und Landsberg in Frankfurt a. M. sucht, der 
„Voss. Ztg.“ zufolge, ein Arrangement mit ihren Gläubigern nael 
Die Passiva betragen etwa 200000 M. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 9. November. Neueste Handelsnachrichten. Wie das 
„B. T.“ erfährt, schweben zwischen den schlesischen Cement- 
fabriken Verhandlungen behufs Bildung einer Convention nach Art 
der früher bereits bestandenen, welehe am 1. Juli v. J. zur Auflösung 
gelangte. Die Verhandlungen sollen bereits dem Abschluss nahe sein. 
— Nach hier eingetroffenen Wiener Meldungen soll der österreichische 
Kriegsminister die Einführung von Eerasitgeschossen bei den 
Belagerungsmörsern verfügt haben. Es wird nun an der Börse darauf 
hingewiesen, dass diese Erfindung Eigenthum der Pressburger Dynamit- 
fabrik ist, deren Actien sich im Besitze der Hamburger Nobel-Dynamit- 
fabrik befinden. Die Actien der Trust-Company erfuhren auf die Nach- 
richt Dei erregtem Geschäft eine ansehnliche Courssteigerung. — Die 
Actien des „Norddeutschen Eloyd“ erfuhren an der heutigen Börse 
eine namhafte Courssteigerung auf das Gerücht, dass die Gesellschatt 
die Ausgabe ine Actien beabsichtige. — Die vor einigen Tagen an 
der hiesigen Börsë verbreiteten Verstaatlichungsgerü chte der 
Werfrabahn werden durch die amtlichen „Meininger Nachr.“ für un- 
begründet erklärt. 
Berlin, 9. Novbr. Fondsbörse. Die Festigkeit der gestrigen 
Abendbörsen liess darauf schliessen, dass der Umschwung, welcher 
sich in der Stimmung des hiesigen Platzes vollzogen hatte, von grösse- 
rer Nachhaltigkeit sein würde. Da auch Wien aus dem heutigen Früh- 
geschäft feste Course sandte, namentlich für Lombarden und Franzosen, 
konnte sich hier bei der Eröffnung um so eher die günstige Disposition 
fortsetzen, als auf dem Kohlen- und Hütten-Actienmarkt sich eine 
weitere Aufwärtsbewegung vollzog, die zu erheblichen Courssteigerungen 
führte. Indessen entbehrte die Börse der Einheitlichkeit, der Hattnng, 
da die leitenden Bankwerthe schwach eröffneten und sowohl Bahnen wie 
Rentenmarkt Neigung zu Schwäche verriethen. Bald nach Beginn 
wurde die Neigung zu Realisirungen allgemeiner, und trat nament- 
lich auf dem Koh en- und Eisenmarkte in Erscheinung, hier hatten 
auch heute Harpener die 3 wieder übernommen und 
stiegen rasch bis 280, um später auf 277 zurückzugehen. Hibernia, 
Consolidation und Gelsenkirchen schlossen sich dieser Stimmung an. 
Von Montanwerthen notirten Bochumer ultimo 236,30--236,75—236, 
Nachbörse 236, Dortmunder 13240—132,10—132,60 — 131,90—132,25, 
Nachbörse 132,10, Laura 171—-170,60—171,270—171—171,30, Nach- 
börse 171,50, Donnersmarckhütte 87,30 — 87,60, Nachbörse 87,30. Banken 
vernachläs neue Dresdener beliebt; Credit 168—167, Nachbörse 
167,90, Commandit 238,50:-238,60—237,90— 238,10 - 238, Nachbörse 
238,40. Oesterreichische Bahnen still und unverändert. Deutsche 
Bahnen unbelebt, ebenso fremde Bahnen. Auswärtige Renten behau t, 
1880er Russen 92,90, Nachb. 92,90, Russ. Noten 212,50 —212, Nachb. 212 
4 procentige Ungarn S6,40—86,30, Nachbörse 86,25. Im weiteren Ver- 
laufe blieb schwache Stimmung vorherrschend; Schluss still Cassa- 
banken vernachlässigt. Berg- und Hüttenwerke still, doch fest: Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf 117,40 bez, u. Geld. Von anderen In- 
dustriewerthen erhoben sich: Schlesische Cement (+ 3,50), Allgemeine 
Elektrieitätswerke (+ 3,00), Archimedes 146 Brief Inis disch l e- 
werthe lagen vorwiegend schwach: Ausnahmen ı hter beid Reichs- 
anleihen, die 0,15 resp. 0,30 pCt. besser notirten D5 È 5. Koh N 
rische Prioritäten gut behauptet. Russische Prioritäten Pe ae 
sehr geringen Summen um. Von fremden Wechseln Ge London 
feste Tendenz, Amsterdam und Paris gaben nach, 
— Berlin, 9. Novbr. Produetenbörse. Nach der gestrigen kleinen 
action hat der hiesige Verkehr von Neuem eine aufstrebende Bewe- 
gung angenommen, obwohl die auswärtigen Nachrichten recht wenig 
azu angethan waren, einer solchen Vorschub zu leisten. Loco 
Weizen fester. Für Termine bestand gute Kauflust, welche sich auch, 
nicht durch den eher grösseren Report abschrecken liess, den von 
Neuem die umfangreicheren Kündi gen erzeugten, weil cffective 
Waare in lange nicht dagewesener Ar erwendung findet. Die Preise 
schlossen nach mässigem Geschäft reichlich 1 M. höher, als gestern. — 
Loco Roggen 8 Im Terminverkehr ging es neuerdings 
lebhaft zu; die Tendenz war recht fest, Die alarmirenden Berichte 
von Russland feuern die Unternehmungslust mächtig an; dabei 
sprechen Offerten russischer Waare so zu wie gar nicht mit, 
wie man auch auf die heute er ten Dampfer — einen 
prompten und einen per April-Mai Taganrog à 112 respective 
1141), M. cif Hamburg — keinen Werth legte. Die Course schlossen 
ala Mark höher, als gestern und fest. Loco Hafer sehr fest 
ermine steigend und schliesslich etwa 1 Mark höher als gestern, — 
Roggenmehl 5 Pf. theurer. — Mais lebhaft und steigend. — Rüböl 
besserte sich unter reger Kauflust in allen Terminen merklich und 
schloss fest, — Spiritus war der einzige Artikel, welcher sich aus 


matter Tendenz nicht emporschwingen konnte. Loco Waare, die reich- 
lich zugeführt war, und Termine büssten gleichmässig 20 Pf. ein und 
konnten sich auch am Schusse nicht befestigen. 


Posen, 9. Novbr. “Spiritus loco ohne Fass 50er 50,50, 70er 30,90. 
Tendenz: Still. Wetter: Windig. ’ 

Hamburg, 9. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Novbr, 821/,, per December 82½, per März 771/4, per Mai 
77. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 9. Nov. Java-Kaffee good ordinary 52. 

Havre, 9. Novbr., Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
per December 98,25, per März 95, per Mai 94,75. — Behauptet. 

Zuokermarkt, Hamburg, 9. November, 3 Uhr 18 Min. Nachm, 
er von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Novbr. 11,92, December 12,15, März 1890 
12,65, Mai 1890 12,90, August 1890 13,20. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 9. Novbr. nokerbörse. Anfang. . Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 28,75, weisser Zucker fest, per Novbr. 32,60, per Decbr. 
32,80, per Januar-April 34, März-Juni 34,60. 

Paris, 9. Novbr. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 28,75, weisser Zucker fest, per Novbr. 32,75, per Decbr. 
83, per Januar-April 34, per März-Juni 34,75. 

ondon, 9. Nov. 11 Uhr 59 Min. Zuokerbörse. Fest. Bas. 880% 
ie November 11, 9%,, per Decbr. 12, per Januar-März 12, 33/4, per 
ärz-Mai 12, 6. 

London, 9. Nov. Zuokerbörse. 96% Javazucker 141/,, ruhig. 
Rüben-Rohzucker 11¾, sehr fest. Centrifugal Cuba —. 

Newyork, 8. Novbr. Fair refining Muscovados 89 % Pfund 4%. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlm, 9. Novbr, [Amtliche Schluss-Course, 
Elsenbahn-Stamm-Actlen, inländische Fonds, 
Cours vom 8. 9. Cours vom 0 9. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 20 — — ID. Reichs- Anl. 4% 107 70107 90 


Ruhig. 


Gotthardt-Bahn alt., 176 50,176 70] do. do. 4% 102 40 102 70 
Lübeck-Büchen .... 196 70107 50 Posener Pfandbr. 4% 100 70 100 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 90 126 30] do. do. 3½% 100 20 100 20 
Mecklenburger .... 164 — 164 — Preuss. 4% cons. Anl. 106 30106 30 
Mittelmeerbahn nlt. 117 — 116 70] do. 3½% dtv. 102 80102 80 
Warschau-Wien.ult. 190 — 190 50] do. Pr.-Anl. de55 157 — 157 50 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 100 20/100 40 


gen cn 4 

Schl. 3½% Pfdbr.L. A 100 — 100 10 
do, Rentenbriefe.. 104 20 104 40 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


Bresiau-Warschau.. 63 70! 63 10 
Bank-Aotien, 
Bresl.Discontobank. 114 10114 50 


— T „ > 


f London, 9. November. Heute Feiertag. Silber 48,15. Platz- 
iscont 

Frankfurt a. M., 9. November. Mittags. Credit-Actien 267, 25. 
Staatsbahn 206. 87. Lombarden —, —. Galizier —, --. Ungarische 
Goldrente 86, 40. Egypter 93. —. La —, —. Still. 

Köln, 9. Novbr. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) Weizen, 
loco —, per Novbr. 19, 45, per März 19,75. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 35, per März 16, 85. — Rüböl loco 72 50, per Mai 66, 20. 
— Hafer loco 14, 75. 

Hamburg. 9. Novbr. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, neuer 175—182, Roggen loco fest, mecklenburger 
neuer 170-4175, russischer fest, loco 110—116. — Rüböl fest, loco 71. 
— Spiritus schwach, per November-December 21, per Decbr.-Januar 
21, per April-Mai 21, per Mai-Juni 214/,. — Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 9. Novbr. [Schlussbericht] Weizen loco —, 

er November —, per März 196. Roggen loco —, per März 144, per 
ai —. 

Paris, 9. Novbr. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per November 22, —, per December 22, 25, per Januar-April 
22, 75, März-Juni 23. Mehl behauptet, per November 50, 50, per Decbr. 
50, 90. per Jannar-April 51, 60, per März-Juni 52, 25. Rüböl behauptet, 
per Novbr. 74, 50, per December 75, —, per Januar-April 75, 50, per 
März-Juni 73, —. Spiritus fest, per November 36, 50, per December 
36, 75, per Jan.-April 38, —, per Mai-Aug. 39, 50. Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 9. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. | 


Abendbörsen. 

Wien, 9. Novbr., Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
a Marknoten 58, 40. 4% Ungar. Goldrente 101, 30. Galizier 190, 50. 
— Fest. 

Frankfurta. M., 9. Novbr, Abends 7 Uhr 12 Min. Credit- 
Actien 267, Staatsbahn 206, 37, Lombarden 113, 62, Laura 171, 50, 
Ungar. Goldrente 86, 40, Egypter 92, 95, Türkenloose 26, 80. Fest. 

Hamburg, 9. November, 8 Uhr 44 Min. Abends. Credit-Actien 
266,75, Staatsbahn 516,—, Lombarden 284,—, Lübeck-Büchener 198,50, 
Disconto-Gesellschaft 238,50, Laurahütte 171,10, Nobel Dynamite Trust 
158,75, Russ. Noten 211,50. Tendenz: Behauptet. 


Marktberichte. 

Berlin, 9 Nov. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a] Das 
Realitätengeschäft hat in der abgelaufenen Woche langsame, aber 
stetige Fortschritte gemacht. Die Bauthätigkeit bleibt trotz der vor- 
gerückten Saison ungemein rührig. Da andererseits aber auch auf 


do. Wechslerbank. 112 — 112 20 | Oberschl.3½ % Lit. E. — —| — —| Seiten der Capitalisten das Bestreben fortbesteht, Anlage in Grund- 

Deutsche Bank..... 172 —|171 70] do. 4½% 1879 102 70 102 60 besitz zu naded. so ist stets reichliche Gelegenheit zur Einleitung von 
Disc.-Command. ult. 238 40 238 10 R.-O.-U.-Bahn 40% .. 102 75 102 60 Unterhandlungen vorhanden. Hin und wieder gelingt es, die hohen 
Oest. Cred.- Anst. ult. 167 60167 70 Ausländisohe Fonds, Forderungen der Abgeber so weit herunterzudrücken, dass eine zeit- 
Sehles. Bankverein 140 — 139 50 Egypter 4% . 93 — 93 20 gemässe Rentabilität ersichtlich wird, und in solchen Fällen kommen 

‚Industrie-Besellschaften. Italienische Rente.. 93 70 93 70 dann auch ab und zu Umsätze zu Stande. Die Zahl der letzteren er- 

Archimedes 145 — 146 — | do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 scheint natürlich sehr geringfügig im Verhältniss zu den Dimen- 
Bismarckhütte ..... 228 — 228 — | Mexikaner ........ 96 20| 96 40 sionen des Berliner Grundstücks-Verkehrs und der grossen Menge 
Bochum.Gusssthl. . . 233 10,235 — | Oest. 900 Golärente 93 80 93 80 der daran Betheiligten. Der von vielen Interessenten erwartete 
Brel. Bierbr. Wiesner 48 — 48 — do. t 2% Papierr. — — 73 20 Aufschwung, welcher ein schnelleres Tempo des Besitzwechsels 
do. Eisenb. Wagenb. 183 — 182 50 do. 4¼% Silberr. 73 60, 73 50 herbeiführen sollte, scheint in immer weitere Ferne gerückt. 
do. Pferdebahn. 148 —|148 —| do. 1860er Loose. 123 30 123 90 Einige ferlig gewordene Neubauten fanden zu gewerblichen Zwecken 
do. verein. Oelfabr. 96 —; 96 — f Poin. 5% Pfandbr.. 82 50 62 50| Verwendung, auch gingen mehrere ältere Häuser, sowie einige Bau- 
Cement Giesel. 153 50 155 40 do. Liqu.-Pfandor. 57 20 57 30 parzellen in andere Hände über. Am Hypothekenmarkte haben einige 

Donnersmarckh. ... 87 — 87 60 Rum. 50 Staats-Obl. 96 50 96 70 Regulirungen hoher Beleihungssummen infolge der Vertheuerung des 
Dortm. Union St.-Pr. 131 10.131 70] do. 60% do. do. 106 90/106 ,60 | Geldes an der Börse einen Aufschub erlitten. Im Allgemeinen Bleibt 

Erdmanmsdrf. Spinn. 112 50 113 — Russ. 1880er Anleihe 98 — 92 90 | aber für gute Sicherheiten das Capital zu normalem Zinssatze unver- 

Fraust. Zuckerfabrik 169 — 170 ] do. 1889er do. 92 50 92 50 ändert willig und genügend angeboten. Die Notirungen sind für erst- 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 10,178 — j do. 41/sB.-Cr.-Pfor. 97 60° 97 60 stellige Eintragungen durchschnittlich 4 pCt.; pupillarische Abschnitte 

Hofm.Waggonfabrik 183 —!176 90 do. Orient-Anl. II. 64 70 64 90 bester Art 3½ bis 3½ pCt.; entlegenere Strassen 4½ —4%½ pCt. Zweite 

Kramsta Leinen-Ind. 138 — 100 75 Serb. amori. Rente 84 70 84 60 und fernere Stellen nach Qualität 4½—5 pCt. und darüber. Amorti- 
Laurahütte.. ....... 169 10,170 10 Türkische Anleihe. 17 40 17 40 sations-Hypotheken 4½ —4½ pCt. inel. Amortisation. Guts-Hypotheken 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 50, 167 50 do. Loose 2 82 60| 83 50A 4, 4½ —4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft sind zu 

Obschl. Chamotte-F. 140 —:139 — | do. Tabaks-Action 103 20 103 20 | melden: Rittergüter Wedlitz und Wispitz, Kreis Cöthen; Gut Kaisers- 
e Bun Bed. 117 101117 40 Ung, ARE — p 95 10 dorf, Kreis Wirsitz; Gut Pappelhof, Kreis Trebnitz. ; 

0. 5 12 Fire a 45 ER A Breslau, 9. Nov. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise. 
eln. Portl.-Cemt. 130 25 131 501 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 55 171 20 Im Laufe dieser Woche waren die meisten Tage sehr regenreich. Ein- 

Redenhätte St.-Pr.. 141 — 140 — | Russ. Bankn. 100 SR. 213 10 213 05 zelne verspätet zurückgebliebene Feldfrüchte, wie Welschkohl, Weiss- 

do Oblig.. 115 40.115 40 Wechsel N ee en Rüben, konnten noch eingefahren und ein- 
5 io rie, — gekellert werden. Notirungen: 

3 = 40 4 mi Aprea Tea 3 = 32 Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
5. Fier 1 e. 7 3K. — 20 20 bro Pfd. 65—70 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Kalbfleisch pro 
do. Zinkh. St.-Act 202 80 202 70] Paris 100 Fres. 8 T. — 80 75 Pfd. 55 bis 60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., geräucherter Speck pro 

do. St.- Pr.. A 201 701202 40| Wien 100 Fl. 8 T. 171 40 171 10 Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 80—90 Pf., deutsches pro 

Tarnowitzer Act. 32 60| 32 60| do. 100 Fl. 2 U. 170 10 169 go] Pfund 85 Pg. Rauchschweinefleisch pro Pig. 90 Pf. bis 1 M., Rindszunge 

do. St.- Pr. 113 501113 — Warschau 100 SRS T. 212 40 212 25 Pro Stück 2—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 


: Pıivat-Discont 43/409. 
Berlin, 9. Novbr., 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest 


Cours vom 8. 9. Cours vom 8. | 9, 
Berl. Handelsges. ult. 195 — 195 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 94 75 94 62 
Disc.. Command. ult. 238 75 238 37 | Drtm.UnionSt.Pr.uk. 131 62 13° 37 


170 50 171 25 
93 — 92 87 
93 75 93 62 
93 — 92 87 
82 50| 84 50 
64 87| 64 87 
212 —|212 — 
86 37! 86 25 
190 25190 50 


8.9 


Oesterr. Credit. . ult. 168 --|168 — | Laurahütte ..... alt, 
Franzosen ult. 104 104 25 Egypter ult. 
@alizier ........ult. 81 — 81 50 Italiener. ....... ult. 
Lombarden..... alt. 56 87! 57 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Lübeck-Büchen nit. 197 87 197 50 Türkenloose ....ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 126 12 126 50 Russ. II. Orient -A. alt. 
Marienb.-Mlawkault. 65 50| 65 — | Russ. Banknoten. ult. 
Dux-Bodenbach ulk. 231 75231 62 Ungar. Golärente ult 
Sehweiz.Nrdosth.ult. 133 50|133 75| Warschau-Wien ult, 
Berlin, 9. November. [Schlussbericht] 
Cours vom 8. Court vom 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Besser. Besser. 
Novbr.-Dechr.... 183 75184 75] November 70 
April- Mai . 192 75194 -— | April-Mai......... 64 
Spiritus | 


pr. 10000 L.- pCt. 
Flauer, 
A 70er 32 10 31 90 
November ... 70er 31 50 31 30 
Novbr.-Decbr, 70er 31 —| 30 80 
gr. | April-Mai.... 70er 32 — 32 — 
Novbr.-Deebr. ... 160 50 161 75 Loco...... ..50 er 51 70 51 50 
April-Mai....... 159 50 159 75] November... 50er — —| — — 
Stettin, 9. November, — Uhr — Mir. 
Cours vom 8. 


Weizen p. 1000 Kg. å 
Fest. | 
Novbr.-Decbr. . . 182 — 183 50 
April-Maai 187 50 189 -- 
Mai- Juni . 188 T — 


Rog gen p. 1000 Kg. 
Höher, ’ 
. 168 75169 50 
170 25.171 — 
169 75,171 — 
Hafer pr. 1000 K 


Cours vom 8. 9. 

Rüböl pr. 100 Kgr. j 
Behauptet. 

November ' 

April-Mai ..... .„. 64 — 


Spiritus. 
p 10000 L.-pCt. 
ee 50er 50 
OA r: 
November... 70er 30 
Novbr.-Decbr. 70er 30 
April-Mai. :. -70er 31 50 31 50 
[Schluss-Uonrse,] Schwach. 
9 Cours vom 8. 9. 
Marknoten 58 30] 58 35 
40% ung. Goldrente 101 20 101 20 
Silberrente — 0 = Š 
Galizier 190 — [London 1 
Napoleonsd’or . 9 45½ 9 46 Ungar Papierrente . 97 40 97 50 
Paris, 9. November. 30% Rente 87. 27. Neueste Anleihe 1879 
104, 97. Italiener 94, 65. Staatsbahn 532, 50. Lombarden —, —. 
3 402, 50. Fest. 
aris, 9. Nov., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest. 
9 


Roggen p. 1000 Kg. 
est, 


Novbr.-Decbr. . . . 163 — 164 — 
April-Mai ......: 166 — 167 - 
Mai-Juni .. 

Petroleum loco.. 12 25 
Wien, 9. November. 
Cours vom 8. Í ; 

Credit-Actien.. 312 75 313 25 

St.-Eis.-A.-Cert. 240 — 242 — 

Lomb. Eisend.. 131 75 132 50 


ges: 
& 


—ͤ— 


Cours vom 8. ; Cours vom 8 | 9 
3proe. Rente 87 22| 87 42 Türken neue cons.. 17 42 17 45 
eue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose.. 73 40| — — 
proc. Anl. v. 1872.105 — 105 02] Golärente, österr.. — : — — 
Ital, 5proc. Rente 94 60 94 60 do. ungar. 87 31! 873 
Oesterr. St.-E.-A. 528 78 881 2 |Egypter.......... 462 18| 462 18 


Lombard. Eisenb.-A.292 50! 293 75 | Compt. d’Ese. neue 660 — 660 — 


60 Ptennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
g Mark, Gänse Stück 3—8 Mark, Enten Paar 3—4 Mark, Kapaun 
ro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2,50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 
is 1,50 M., Henne 1,60— 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, 
Paar 1—1,%0 M., Tauben pro Paar 70—80 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 1,50—3 M., Weiss- 
kohl 1,20—1,50 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 25 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—-50 Pf., Grünkohl Körbchen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1,00 bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., 
Rohrzwiebeln 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch 3 Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. Pf., Meerrettig pro Mandel 1.50 —3,50 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf, Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 30 Pf., Schnitt- 
bohnen 1 Liter 25 Pf, Wachsbohnen 1 Liter 30 Pf., Schoten, 1 Liter 


50 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1,00 M., Teltower Rübchen, Pd. 30 Pf., Paul 


weisse Rüben, Liter 10 Pf., Radieschen, 2 Bund 10 Pf., Tomaten, 2 Stück 
10 Pf., Pfeffergurken, 2 Liter 50 Pf., Senfgurken, Mandel 0,75 M., 
Paprikaschoten, 2 Stück 10 Pf., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 13 Pf., Kürbis Stück 30—50 Br. 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 10—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frühäpfel 2 Liter 
30—40 Pf., Tafel-Birnen 2 Liter 60—90 Pf., Blanchen Liter 60 Pf., Wein- 
trauben Pfund 50—60 Pf., Kochbirnen 1 Liter 30—40 Pf., getrocknete 
Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 25 bis 50 Pf., 
7 Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro 

iter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—10 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Melonen, Stück 50—75 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 90 Pf. bis 1 M., 
Citronen Dtzd. 70—80 Pf., Feigen Pfd. 30—40 Pf., Datteln Pfd. 30 bis 
40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf., Quitton Mandel 1,20 M. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Gallauschen Liter 
25 Pf, Hagebutten pro Pfd. 70 Pf., frische Champignons Liter 1 M., 
frische Steinpilze Liter 80 Pf., getrocknete Steinpilze Liter 1,0 Mark, 


5 Liter 30 Pf., Reieken Liter 25 Pf., getrocknete orcheln 
3 M., Honig Liter 2,40 M., Preisselbeeren 3 Liter 70—80 Pf. 
Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 


Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl po Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 14 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfund 18 Pf., Graupen pro Liter 15—25 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 
Pf., Linsen pro Pfund Pf., Mohn Liter 50 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Klgr. s 
bis 2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 
60 Pf., Sahne, pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
Liter 8 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Kuhkäse Mandel 50 
bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf, 

Wild. Rehbock Pfd. 70 Pf., Rehkeule 5 bis 7 Mark, Rehrücken 8 
bis 10 M., Vorderblatt 1— 1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 
und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Hasen, Stück 3— 3,50 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 0,80 
bis 1,60 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 3,50 M., 
Grossvögel Paar 30—40 Pf. 

Posen, 8. Nov. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Produeten-Bericht.] Bei stärkerem Angebot in 
sämmtlichen Cerealien blieb die Stimmung für Getreide fest und liessen 
sich Weizen und Roggen zu höheren Preisen schlank placiren. Die 
anderen Cerealien konnten letzte Werthe gut behaupten. Laut Ermit- 
telung der Markt-Commission wurden per 100 Kilogr. folgende Preise 
notirt: Weizen 18,30—17,60—16,60 Mark, Roggen 16,60—16,40— 16,20 
Mark, Gerste 16,50—14.50—13,00 M., Hafer 16—15,80—14,30 M., Kar- 


'von do. nach 


E 
toffeln 2,60—2,00 M. — An der Börse: Spiritus fest, loco ohne Fass 
(50er) 50,70, (70er) 31,10. — Wetter: Regnerisch. 

Hamburg, 8. November. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. 
George und Schaub 44—48 M., Wilcox — M., Fairbanks 381/, Mark, 
Armour 38½ M. Diverse Marken 381/, M., Steam 41 Mark incl. Zoll. 
Squire-Schmalz unverzollt: in Tierces à 37 M. per 100 Pfund. Royal 
46 Mark, Hammonia 45 Mark, Hansafett 41 M. incl. Zoll. 

Hamburg, 8. Novbr. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Klgr. Kartoffelstärke unverändert, Prima-Waare 161—163; M., 
Lieferung 16½—168¼ M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 16½ 16% M. 
Lieferung 161%, — 16¼, Superior-Stärke 17½—17¼ M.. Superior- Mehl 
174g —19 M. Dextrin weiss und gelb prompt 26%,--27 M. Capillair- 
Syrup 44 Bé prompt 191—191 M. Traubenzucker prima weiss ge- 
raspelt 19½ bis 19%/; Mark. 


Schiflfahrisnachrichten. 

Gross-Glogau, 8. Novbr. (Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 5. bis inel. 7. Novbr. 
Am 5. November: Dampfer „Loewe“, 5 Kähne, mit 7900 Ctr. Güter, 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Königm Luise“, 6 Kähne, mit 
12 700 Ctr. Güter, von do, nach do. Dampfer „Breslau“, 4 Kähne, mit 
12000 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Hermine“, 6 Kähne, mit 
12800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Die Oder“, 6 Kühne, 
mit 13 750 Ctr. Güter, von do. nach do. 15 Kähne, mit 50 700 Ctr. 
Güter, von Breslau nach Stettin. Am 6. November: Dampfer „Prinz 
Carl“, 3 Kühne, mit 2800 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Agnes“, 8 Kähne, leer, von do. nach dé Dampfer „Koinonia“, 
3 Kühne, mit 12 200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Wilhelm“, 
5 Kühne, mit 7000 Centner Güter, von do. nach do, Dampfer „Prinz 
Heinrich“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Alfred“, leer, 
do. Dampfer „Elisabeth“, leer, von do, nach do. 15 
Kühne, mit 47050 Ctr. Güter, von do. nach do. Am 7. November: 
Dampfer „Deutschland“, 13 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Stettin“, leer, von Breslau nach Stettin. 13 Kähne, mit 
52 150 Ctr. Güter, von do. nach do. 


Briefkaſten der Nedaction. 

P. S., Breslau: Pauline Lucca iſt am 25. April 1842 geboren. 

H. Z. 200: Penang, auch Poulo⸗Pinang oder Prince⸗Wales⸗Inſel gez 
nannt, liegt in Hinterindien, nahe am nördlichen Eingange der Straße 
von Malakka und iſt britiſcher Beſitz. 

8. S.: Allein maßgebend ift die Notiz im Breslauer Coursblatt des 
Abendblattes. Zu dieſem Courſe allein können die von Ihnen genannten 
Actien gekauft und verkauft werden. 


Vermiſchtes. 
»Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Berlin erläßt 
ſoeben die Einladungen zur Beſchickung ihrer nächjtjährigen Deutſchen 
llgemeinen landwirthſchaftlichen Ausſtelkun Straß⸗ 


e au 
urg i. E. der vierten Wander Ausſtellung der Geſellſchaft Die am 


| 
| 


bevorftebenden 11. November in der landwirkhſchaftlichen Halle zu Frant 


furt a. M. ſtattfindende Hopfenprüfung wird 170 Hopfenproben aus taft 
allen Theilen Deutſchlands, wo überhaupt Hopfen gebaut wird, umfaſſen. 
Elſaß⸗ Lothringen ſchickt 63, Baiern 47, Würtemberg 33, Poſen 12, 
Baden 9, Heſſen 2, Rheinprovinz, Sigmaringen, Königreich und Provinz 
Sachſen je eine Probe. Nachdem die Richterarbeiten beendet ſind, wahr⸗ 
ſcheinlich am 4 den 12. November, werden Intereſſenten zur Bee 
ſichtigung der nach der Preisertheilung mit dem Namen der Ausſteller 
verſehenen Hopfenproben zugelaſſen. : * 


Neue Champagnerfabrication. Die Champagnerfabrication wurde 
in Frankreich um das Jahr 1697 erfunden. Dieſelbe nahm 7—12 Monate 
in Anſpruch, jede Flaſche mußte 100—200 Mal in die Hand genommen 
werden, und es entſtand etwa 15---25 pCt. Flaſchenbruch während derſelben. 
170 Jahre wurde auf dieſe umſtändliche Weiſe die Fabrication betrieben, 
als endlich 1883 eine Entdeckung gemacht wurde, welche die Fabrications⸗ 
zeit auf 40 Stunden herabſetzt, den Flaſchenbruch faſt ganz verhindert und 
andere Zuſätze als Zucker entbehrlich macht. Die Hauptſache in der Cham⸗ 
pagnerfabrication ift bekanntlich die Herſtellung von Kohlenſäure innerhalb 
der Flaſche vermittelſt eines durch die Verbindung des Gährungsvpilzes 
mit dem Zucker entſtehenden Gährungsproceſſes. Auch die neue Faz 
bricationsmethode erzeugt auf dieſe Weiſe die Kohlenſäure, aber nicht wie 
bei der früheren mifen die Gährungspilze noch im Wein vorhanden fein, 
ſondern, da nunmehr gefunden, daß die Gährungspilze ſich nicht auf 
den Wein beſchränken, ſondern auf jeder Pflanzenfaſer niedergeſchlagen 
werden können, aus alten pilzloſen Weinen vermittelſt Einführung von 
Gährungsfaſern und Zucker. Der auf dieſe neue leichte Art hergeſtellte 
Champagner koſtet nur 20-30 pCt. mehr als der Wein, aus dem er 
fabricirt iſt, und iſt daher bedeutend wohlfeiler als der auf die alte Art 
bereitete. Seit 1887 hat der Erfinder der neuen Methode ſein Monopol 
an eine Fabrik in Wachenheim in der Pfalz (Vertreter für Schleſien: 
Eugen Hoffmann, Tauentzienſtraße 9) abgetreten, deren tägliche Production 
ſich feit Mai 1888 bereits auf 1500 Flaſchen täglich beläuft und noch 
weiter de werden ſoll. Zur Fabrication werden meiſt Pfälzer Weine 
verwendet. 


Vom Staudesamte. 9. November. 
e as, 95 ,. Ruticher, k. Reufcefltahe-63 
Standesamt ojwas, Johann, Kutſcher, k., Reuſcheſtraße 68, 
Rimarezyk, Marie, k., Reuſcheſtr. 17. — Tſchorsnig, Wilh., Arbeiter, 
ev., Matthiasitr. 44e, Tiſcher, Eliſabeth, geb. Littmann, ev., ebenda. — 
Birkenfeld, Paul, Glaſermſtr., ev., Gneiſenauplatz 6, Förſter, Martha, 
ev., Weißgerbergaſſe 43 ” 17-5 r 
Standesamt H Miter, Paul, Kaufm., ev., Kloſterſtr. 85, Binner, 
aul, ev., Paradies ſtr. 38. — Finger, Wilh., Kunſtgärtner, ev., Kaifer 
Wilbelmſtraße 33, Weiß, Anna, k., ebenda. 
Standesamt I. H Ern. Sd. Ju Ernſt. 12 T. — Ehrlich 
esamt J. Herzig, Crni, S. d. Arb. Ern — Ehrlich, 
Julius, Handlungslchrlin 919 8 Pohl, Mar, S. d. Arb. Heinrich, 
1 J. — Sanermann, Max, S. d. Schneidermeiſters Heinrich, 1 J. — 
Göbel, Margar, T. d. Formers Johann, 1 J. — Rieß, Marcus, Gez 
treidehändler, 8. — Schlums, Anna, Wirthſchaftsgehilfin, 24 J. — 
Koch, Chriſtiane, geb. Hätzel, Schuhmachermeiſterwittwe, 70 J. 
Standesamt II. Wolff, Anna, T. d. Hilfsbremſers Auguſt, 5 J. — 
Schmidt, Carl, Ober⸗Ingenieur, 75 J. — Weigelt, Rojina, geb. Polte, 
Brunnenbauerwittwe, 74 J. — Arndt, Martha, Schneiderin, 18 J. — 
onas, Max, S. d. Korbmachermeiſters Hermann, 10 J. — Becker, 
ulius, Oberlandesgerichtskanzliſt, 47 J. — Scheler, Johanna Friederike, 
rivatiere, 78 J. — Hoffmann, Hermann, S. d. Maſchiniſten Hermann, 
M. — Kaifer, Georg, S. d. Bremſers Theodor, 1 J. 


Eingeſandt. N. 
Herr Hoflieferant Wilhelm ler, der in Stadt und Provinz 
bekannte Specialiſt für Wirthſchaftsbhürſten und Toilettewagren, welcher, 
oft zum En 8 der Hausfrauen, ſchon manchen praktiſchen Artikel in 
den obigen Branchen, zum größten Theil ſelbſt conftruirt, auf den Markt 
gebracht hat, conſtruirte wieder etwas ganz Nothwendiges, beſtehend in 
einem außerordentlich praktiſchen Fenſterwaſch⸗ und Pun⸗ Apparat, 
deſſen wahrhaft zweckmäßige Ausführung und ganz beſondere Leichtigkeit 
in der Handhabung alles in dieſer Beziehung vorher Dageweſene in den 
Schatten ſtellt. Es iſt deshalb, ohne auf die W dieſes Fenſter⸗ 
waſch⸗ und Putz⸗Apparates weiter einzugehen, allen praktiſchen, Ordnung 
und Reinlichkeit liebenden Hausfrauen dringend zu empfehlen, ſich dieſen 
leicht zu handhabenden Fenſterwaſch⸗ und Putz⸗Apparat im Geſchäftslocal 
des Herrn Hoflieferanten Ermler, Schweidnſtzerſtraße 5, anzuſehen oder 
denſekben zur Anſicht zu verlangen. C. D. 
„Unter allen Künſten der Meuſchen giebt es keine, 
richtigeren Beurtheilung und deren 
enießen als die, welche ſich mit der Zubereitung der Speiſen beſchäftigt“, 
o ſchrieb Liebig in den ſechsziger Jahren; heutigen Tages beſteht fein 
Ausſpruch mit noch mehr Recht, wo die Köchin, ihr Machtwort über unfere 
Speiſen ſprechend, ihr ſelbſt unbewußt, die Reſultate der exacten Wiſſen⸗ 
ae benutzt, die ſchon die breiteſten Schichten des Volkes befruchtet und 
en Sinn für eine geſunde Nahrung verbreitet hat. Wohl eine der 
chönſten Früchte, die das Eingreifen der phyfiologiſchen Wiſſenſchaft in 
as hauswirthſchaftliche Leben gezeitigt hat, iſt ein Nahrungsmittel, 
mit denkbar beſter Verdaulichkeit und Nährkraft angenehmen Geſchmack 
und geringen Preis vereint, das Kemmerich'ſche Fleiſch-Pepton, ein 
Labſal für Kranke, ein Genuß für Geſunde. 12239} 
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Nur eine Mark foſtet die Schachtel, enthaltend 50 Pillen, der 
echten Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen in den Apotheken. 
Selbſt bei täglichem Gebrauch reicht eine Schachtel für einen Monat, ſo⸗ 
daß die Koſten nur wenige Pfennige pro Tag ausmachen. Hieraus geht 
hervor, daß Bitterwäſſer, a aao Salzpaftiklen, Ricinusöl und 
onfitge Präparate dem Publikum viel theurer als die echten Apotheker 

ich. Brandts Schweizerpillen zu ſtehen kommen, dabei werden fie von 
keinem anderen Mittel in der angenehmen unſchädlichen Und ſicheren 
Wirkung bei Magen⸗, Leber-, Gallen⸗, Hämorrhoidalleiden ꝛc. ꝛc. übers 
troffen. Man fei ſtets vorfichtig, die echten Apotheker Richard Brandta 
Schweizerpillen zu erhalten, da täuſchend ähnlich verpackte ſogengunte 
Schweizerpillen ſich im Verkehr befinden. Die Beſtandtheile in fee 


Bekanntmachung. 

Die Mückzahlung der in der inneren Stadt, der Ohlauers, So: | 
nitzer⸗ und rſtadt gefammelten Sparvereinägelder. erfolgt mit 
den nach den Be * berechneten Zinſen durch die Herren Sammler 

a „ 13 $ 1 


a 8 
Breslau, den 29. October 1889. . Trioottail len, | 


— Auratorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe. e 
Bekanntmachung. * 


Mit Ablauf des Monats December d. J. wird die Taxatovſtelle 2 — 
Gold und Silberſachen und Juwelen am Stadtleihamt hierſelbſt 
frei und ſoll vom 1. Januar 1890 ab anderweitig wieder beſetzt werden. 
Das mit der Stelle verbundene Einkommen betrügt 1600 Mark jährlich. 
An Caution find 6000 Mark erforderlich. 

Qualificirte Bewerber wollen Hre Meldung unter Nachweis ihrer 
Qualification bis ult. November d. J. an das Magiftraterde ' 
Elifabetftraße Nr. 4, 2 Treppen, einreichen. 68556 

reslau, den 8. Rovember 1889. 


Das Curatorium des Stadtleihamts. % Ei | 
Bekanntmachung. Br , 
Den Herren Händlern zeigen ergebenſt au, daß von Montag, $ %, á 


den 11. November cr. ab, auf dem hieſigen Schlachtviehmarkt 


Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. f 


. Herzliche Witte. 


Der evangelifche Armenverein beabſichtigt auch in dieſem Jahre am 
4. und 5. December einen Bazar zum Belten feiner 150 in a bez 
findlichen Familien in den Räumen des Zwingergebäudes zu veranſtalten. 
Der Verein geſtattet ſich an dieſer Stelle auf die von ihm übernommene 
Aufgabe hinzuweiſen: ſich bilfsbebürftiger Wittwen und Waiſen anzu⸗ 


jährlich zu einer Weihnachtsbeſcheerung zu verſammeln. Der Verein giebt 
ferner ſeinen Pfleglingen durch Zuwendung von Näh⸗ und Strickarbeit 
Gelegenheit, ihre äußere Lage durch eigene Arbeit zu verbeffern. Dazu 
ndl es Kunden k 196. 50 erh Seren in * Peg be⸗ 
i : ndlichen Armen ift groß. Mit jedem Liebesgange entdeckt er neue Mängel, 
wiederum Vieh exportirt werden darf. die nach Abhilfe verlangen. Die rege Tpeiinadme, weiche dieses Unter: 
Die Direction nehmen bisher von Seiten der Bewohner Breslaus und der Provinz 

10 A Ee n en bat, 5 55 2 abermals guf 2 amaa 

rfo the b „di 
es Breslauer Schlachtviehmarktes. Die täuſchend ähnliche Verpackung der Nachahmung von FA E’ s Werk e und alle Wohltgäter der Armen bern da en, dies 


ger Liebe durch Zuwendung von Gaben aller Art freund: 


gez. Priesemuth. [6386] |&chtem Sodener Mineral Sailen, ewonnen aus den Salzen der lichſt zu unterftüßen: À er. 
Sedener Pastillon, Sehachtel 80 Pfg. [4234 |r Kur gebrauchten berühmten Semente Suelen Rr. IIL und XVIII. ber 5 Annahme derſelben find die Damen des unterzeichneten Comités 
Umbach æ Kahl, Taschenstrasse Nr. 21. erfordert doppelte Aufmerkſamkeſt der Käufer. Aecht find nur die, deren : i [5074] 


— — — — u. — - = rau Oberſtlieutenant Varchewitz, Freiburger Straße 9. von Bogus: 
Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. e e e Schlußmarfe mit dem Tacfnle „Herm, 25 : aar General⸗Major. Fräulein E. von Fehrentheil, Tauentzien⸗ 
r Saale howäinis and ai reis fy in allen Apotheken erhältlich. ſtraße 34/35. N Oberbürgermeiſter. Conrad Fromberg. 


rau i ; i ale 
en der Minwohner unserer Valorstadt mit der Frau Generallieutenant von Grote, Karlſtraße 33. von Grote, General 


1584 


> 2 K lieutenant. Graf von Harrach, Groß⸗Sägewitz. von Heydebrand 
dringenden ＋ getragene Männer., Frauen. und Kinderklekter, Wäsche Danffagung. u. der Lafa, Königl. Sandratd. Frau Hauptmann Kahlert, Vorwerk⸗ 
und — uns — zu überlassen, um sie auf dem ge is 8 ſraße 18. Fran uäſtor Klepper, Univerſitäts⸗Wlatz 1. Kolepke, 
ardneten Wege durch unsere Localoomites an die würdigsten und be Gegen Oſſene Krampfader eſchwüre am unten Bei Diviſionspfarrer. Küntzel, Diakonus. Frau Oberlandesgerichts⸗Präfident 
dürfügsten Armen vertheilen zu können. RN am aten Beine ven Kunowski, Kaifer Wilhelmstraße 48/50. Frau Generalieutenant 
Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- abe ich bie ae m des Herten J. Osohinsky, Breslau, von Lewinski, Schweidnitzer Straße 24/25. Martins, Stabtrath 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- arlsplatz 6, mit beftem Erfolge angewendet. Nach mehrwöchent⸗ Frau Amts richts 10 Mille Gräbſ St 52 E: Qand: 
tigung an unser Central-Bureau (Neuewoltgasse 44, part), worauf die] lichem Gebrauch obiger Seife heilten die ſchmerzhaften Wunden. ] gerichtsdirector P rath Mattbiags⸗Plag . np b 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- Herrn J. Oſchinsky ftatte beiten Dank ab. [5331] witz⸗G Men atzig, Matthias⸗Platz 17. Frau Präſident von Pri : 
boten kostenfrei abgeholt worden. Breslau, Schweidnitzerſtr. 31, den 2. October 1889. Fe ee 
Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den Wwe. Eckſtein, geb. Hellmann. ale Seinen en ves, es in — . 3 m iper 
ae Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 2 5 Straße 11. Frau Regierungsrath Nogalli, Ga rveſtraße 14. - Rojen- 
resleu, im Januar 1885. [83] Durch Anwendung der Geſundheits⸗Seife des Herrn J. baum, Gommer natt Fräulein F. Koth, Vorwerkſtraße 21. Hugo 
Der Vorstand Osohinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, vin ich von von Nuffer. Dr. von Seydewitz, Königl. Oberpräſident. Dr. Strube, 


heftigem Reißen vollſtändig hergeſtellt worden, wofür ich ] General⸗Arzt. Frau Conſiſtorialrath Textor, Kaiſer Wilhelm⸗Straße 55. 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. See Osohinsky meinen verbindlichſten Dank Sage. Frau Drehen ei Uslar⸗Gleichen, Schubbrücke 49. Gotthard 
Friedlaender. Laskowitz, Kr. Ohlau, 4. April 1888. arl Fieber. von Wallenberg⸗Pachaly. 


40000 Mk. 


— Ps - = - .. 
| — å Oesterreichische Specialität! 
a Å D Í d 14 N h 1889 a | werden gewonnen in der Tr 2 b 
3 MDONNETS dg, den 14. NOV r. zul: toben Geldlotterie ? Sie ase 
e ; Lotteri d. Bateri. Frauen⸗Vereins. S M | 9 
S unwiderruflich Ziehung der Grossen Kölner Lotterie. S , Jene e e 8 kßler? Er 
— in 100 000 Loose mit 2008 Gewinnen. B S und 30 Bi. für Heid i Bie 3 echten T 445 
5 — Werth: 10 000, 5000, 3000 Mark ete. 5. zen oe rttr Kr au: er Liqueur 
S Loose à 1 Mark (11 Loose für 10 Mark) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet i Berlin C., Jüdenſtraße 14. ig allen einen Handlungen, Reſtaurants, Cases und Couditorcien. 
= = a Brief pne i í Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Jägerndorf (Defterreih). 9 
D H — 2 rieſm nehme in Zahl. um) Begutachtet und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten der 
e 2 2 ein 26, Loose-General-Debit — Chemie und F = 5 — nen bei den inter- A 
= se 11 — Sehler’s Altvater ein Deſſert⸗ Lau R : 
3 Berlin W. Unter den Linden 3. | EBATENTE |f oee gorr Hirate sr Bee Sineus giet Manges 
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Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 
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n Breslau in nachfolgenden Handlungen zu haben: 
C. J. Bourgarde, Schuhbrücke 8. Schindler & Bude, Schweidnigerſtr. 
H. Enke’s Nfig., Tauentzienſtr. 78. | Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. & 
Erber & Kalinke, Ohlauerſtr. 34. | Erich & Carl Schneider, Schweid⸗ # 
J. Filke, Oder⸗Vorſt. Moltkeſtr. 15. nitzerſtraße 13, 14, 15. k 
Traug. Geppert, Kaiſ.Wilhelmſtr. 13 Eduard Scholz, Ohlauerſtr. 9. A 
Paul Guder, Neue Taſchenſtr. 14 | C.L. Sonnenberg, Tauentzienſtr. 63. 
u. Adalbertſtr. 15. Carl Sowa, N. Schweidnitzerſtr. 5. 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke 21. | Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. 
P. Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. S. Sternberg, Reuſcheſtr. 63. 
Albrecht Rosse, Kloſterſtr. 90a. H. Straka, Ring, Riemerzeile 10. 
Carl Schampel, Schuhbrücke 76. | J. Titze, Junkernſtraße 8. 
W. Schicht, Junkernſtragße. | Herrm. Zahn, Zwingerplatz 8. 
In Breslau glasweiſe in nachfolgenden Reſtanrants, 
es und Conditoreien: 


J. Brandt & d. W. v. Nawrocki 


Berlin W., Friedrichstr. 78 


5 $ Stern. © = 
N Pianinos, anerk. best. Fabrikat, 8 Sombart’s Patent- 


v. 380 M. an; Flügel. | S Gasmotor. 


Kostenfreie, 4wöch. Probesendg. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. = Pinasa; 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
u  Geringster ASE 
5 Gasverbrauch! PH 


higer u. 
regelmässiger 
Gang. 


11 Stück 
Rothe Kreuz-Loose à 3 Mk., Som 
zur Ziehung am 19. November er. 
½ Anth. 1%, Mk., 11 Stok. 174, Mk. (Porto u. Liste 30 Pf), 


Cöiner u. Weimar-Loose à 1 Hk. 


11 Stack 10 Mk. (Porto und Liste 20 Pf.), Ziehung 14.́ 11. und 
14./12. cr., empfehlen und versenden [4563] 


Sämmtliche 
* 


aummi-Artike 


a liefert 14778] 
die Gummiwaaren- Fabrik von 


Körn 


"> i SELE a 
1 > 6 í trake. Café Kaiserkrone, Sch weidnitzerß 
Oscar Bräuer & Co Bank- Ed. Schumacher, 8 = 0216 n p Darp ia S Stadtgraben. ee 
a s3 Geschäft, (gegründet I): 2 Bass, Sunbartäte ° Café Fahrich, Zwingerplag. DE: n 975 
Breslau, Ring 44. — Friedrichs une 67. 8 —— Ri 2 8 he 1A Conditorei, ae ö f 83 
aue n pam — 51 ain u. Café, I. Nah Conditorei, Junkern⸗ 
1 rechtsſtr. 38. i ; 
: E $ 1 itorei, Lothar Wende, Conditorei u. Café, 
Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft R Braunlohlen Briquettes = ee men ae a, 1 
BERLIN N. illi i en J 
vorm. L. Schwartzkopff, onau BERLIN N #18 billigſtes und bequemſtes Feuerungsmaterial M. Hermann. Sn 


Gasmotoren, 
einfacheConstruction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistun 
in jedem Raume aufstellbar. 


5 inzelnen —— 
mpfkessel tin 
: Bank: Verbrenne ; 8. veriun, emäß 8 e aria vom TENE, i i 
Fer Er Wasserrohrkessel Steinkohlen⸗ und Ziegel⸗En ros-Geſchaͤft, dem Schluſſe dieſes Jahres folgende Mitglieder aus nu . 


kammer aus: unſerer Hanbels⸗ 


Oberſchl. Bahnhof, Platz 7. 


System Babcock-Wilcox. 


Damp aschinen aller Art in vollendeter Ausführung; 


Generaldirector E. Molor i = 
insbesondere für elektr. Lichtanlagen. Telephon- Anſchluß 847. Kaufmann Fritz Friedlaender = en il Bien OS. 
S Langsam ynam pelt t eds j brikbeſitzer B. Tillgner e „Gr. ⸗Strehlitz. 
5 lau an 08, mit Dampfmaschinen. 2 V è Scharley en 8 . Sohlestager > 7 Kattowitz, 
Complete elektrische Lichtinstallationen. Conſum⸗ erem 5 inkt Kaufmann Oai Crooo $ ` ae T ener, 
13 eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchran er Commerzienrath J. Pinkus e z Renftadt Os. 
Nachdem die Eintragung des Beſchluſſes der ordentlichen General. aftpflicht. Schemer on 6. Sohmula u ; z lef OS. 
Cerfammlang vom „October er. auf Erhöhung des Grund: 18. N ovbr 1889 früh 7 Uhr, ee e Doms + z~ Ratibor, 
apitals um einen Betrag bis zu 500,000 Mark in das Geſellſchafts⸗“ Montag, den 18. . , Fobrifbehiker Pear Gurs : = — Ratibor. 


. z z Zabrze. 
Außerdem haben im Laufe d. J. ihre Mandate niedergelegt: 
Oberbergrath a. D. von Ammon im Wahlkreiſe Kattowitz und 
Generaldirector P. Barnewitz ED ouii, 

An Stelle diejer Mitglieder find vor Schluß des Jahres Neuwahlen 
vorzunehmen, deren Termin wir noch bekannt geben werden. Die Liſten 
der Wahlberechtigten werden vom 11. bis 20. November d. $ im 

1 


Register des Königlichen Amtsgerichtes erfolgt ift, fordern wir auf G 
' rund 
be 6 des Geſellſchaftsſtatutes die Bezugsberechtigten auf ihr Vorrecht 
r Uebernahme neuer Actien bis zum 12. December 1889 bei dem 
orſtande der Geſellſchaft geltend zu machen. 
5 neuen Actien werden in Stücken von je 1000 Reichsmark 
egeben und nehmen an der halben Jahresdividende pro 1889/90 Theil. 


Zinſen vom 


Generalverſammlung 
im Zechenhanſe der Erzwüſche der Neue Helenegrnbe, 
Tagesorduung. ; : 
1) Wahl eines Vorſtands⸗ und dreier Aufſichtsraths⸗Mitglieder gemäß 
§ 18 


der © 


n. 
2) Borlegun eii Berathung des neuen Statuts, conform des neuen 


e Vollzahlung für die zu übernehmenden Actien ift abzüglich 5 pCt. ee Ag . s Á 
tage bi | i8 ; 8. Königlichen Landrathsamte des betr. Wahlkreiſes öffentlich zur Einſicht 
an unſerer Caen lei a E T 1 N Pi en S Beschluß fang Aber die Umwandlung des hieſigen Conſum⸗Vereins] ausliegen. Einwendungen gegen die Wählerlifte find unter Beifügung der 
i chaftskaſſe in Breslau gegen Quittung zu leiften, 8) Beſchluß eſchränkt ftpflicht in einen aten in e. G. erforderlichen Beſcheinigung bis zum Ablauf des zehnten Tages nach bez 
Wh Ausgabe der neuen Stücke geſchieht, nachdem die Capitals⸗Er⸗ e. ©. mit unbeſchränkter Ka p Werein e. G. endigter Auslegun bei der Handelskammer anzubringen. Die Klage 
Wegen 18 lber die Enba ern ilie Bull r . 1889 ~ 15313) egen Entſcheid bungen der Handelskammer findet nach § 135 des Zur 
er die Vollzahlung erthei Quittung. arley, 8 ? De h N À 7 A E 
Bresian, den 10. Woen e 1889. . [2250] Der Verwaltungsrath Kin, aus ue aam 1. uguſt 1883 innerhalb zwel Wochen bei dem 
Der Aufſichtsrath ) des Conſum⸗Verein Scharley Oppeln, den 30. October 1889. 12288 


der Producten, Commiſſions⸗ und | einget Genoſſenſchaft mit unbeſchvänkter Handelskammer 
x Bandeld.Gefeitiehaft ee = für den Regierungsbezirk Oppeln. 


pflicht. 
liz. B. Fipper, Vorſitzeuder. einrich Dome. 


nehmen, dieſelben durch Lebensmittel und Geld zu unterſtützen und ale . 


m en et E 


—— 


r 


— 
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— gr 
Se ae 
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Fr dee 
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e 
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SB 
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Kaufmann Herrn Hugo Rosenthal in Görlitz beehre ich 
mieh hierdurch ergebenst anzuzeigen, 5314] 


Haina u im November 1889, 
Clara Sander, geb. Rosenberg. 


—— ir — 


Anna Sander, 
Huge Rosenthal, 


Verlobte. 


Hainan, Görlitz. 


— 
Meine 1 mit 
räulein Hedwig erner, % 
ochter des in Nechlau verſtor⸗ % 

benen Oberamtmann Leopold 
Wernerund ſeiner verſtorbenen 
Gemahlin Louiſe, geb. Kettlitz, 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Berlin, d. 10. Novbr. 1889. 
Zoſſenerſtraße 7: 
Wilhelm Rohrſchneider, 
Architekt u. u. Maurermeiſter. 


Hedwig vig Werner, 
Wilhelm Bohrſchnedder, 


erlob 
Drestan. Bertin, 


Anna Naſchdorf, 
Jofeph Hoheiſel, 


Max Müller in Belzig beehre 
mich hiermit anzuzeigen. 
Berlin, 5. November 1889. 


geb. Gutherz. 


vollzogene eheliche Verbindung 

ehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Carl Saefkow, 
Auna Saefkow, 


Die Verlobung meiner ältesten Tochter Amma mit dem 


Verlobte. _ [6369] 
Breslau, den 10. November 1889. 


Die Berlobung meiner Tochter 
Eliſe mit dem Kaufmann Herrn 


Johanna Lemmlein, 


Ibre am 5. d. M. in Feldberg] 


verw. Saefkow, geb. Krebs. 


uso H 0 h N Schweüntzerlrabe 50, 
Y éke Junkernſtraße. 
Die neueſten Pariſer und Wiener Modelle Die geſchmackvollſten und ſchönſten 


Coſtumes, Mäntel, Neuheiten 
Paletots A. von Seidenwaaren, zu Straßen- u. Geſellſchafts⸗ 


i ; ; ll 
in m umd e e Bm find eingetroffen Roben, ſowie 8 Genres von wollenen 
und empfehle dieſelben ſowie Copien in vorzüg⸗ f 
lichſter Ausführung, mit garantirt gutem Sitz, zu K le id Er D en P 
entſprechend billigen Preiſen. billigen Preiſen. 


Speeialität: Beſätzen e, 


Pelze und Pelzbezüge in vornehmen empfehle in größter Auswahl zu allerbilligſten 
ormen. Be ie U a Preiſen. [5040] 


ich]! 


be⸗ 


Heut früh 8½ Uhr verschied 


Gestern Abend 7½ Uhr verschied nach kurzem Krankenlager 
am Herzschlag [2248] 


Herr Oberingenieur Carl Schmidt, 


der unserer Anstalt seit 55 Jahren angehört hat. 

Wir bedauern, durch sein Dahinscheiden einen pflichtgetreuen 
und braven Beamten verloren zu haben, der unsere Interessen 
stets auf das Wärmste vertreten hat, und werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Breslau, den 8. November 1889. 


Maschinen - Bau- Anstalt d. H. v. Ruffer, 


nach langen schweren Leiden 
mein lieber guter Mann, der 
Cantor der hiesigen jüdischen 
Gemeinde 


Hermann Meyer, 
im vollendeten 59sten Lebens- I | He 
jahre. 

Mit der Bitte um stille 
f Theilnahme zeigt dies tief- 
a betrübt an 


Flora Meyer, 
im Namen 
4 sämmtlicher Hinterbliebenen. 


| Eduard Bielschowsky junior. 
Grösstes Special- Magazin 


fiir Anfertigung completer 


hedranl-Anskattungen. 


65357 


Am 7. November er. verschied nach kurzem Krankenlager 
unser Oberingenieur [2249] 


Herr Garl Schmidt 


im Alter von 75½ Jahren. 


Derselbe gab uns während seiner fast 56 jährigen Thätigkeit 
in hiesiger Maschinenbau-Anstalt ein seltenes Vorbild steter 
Pflichttreue und werden wir sein Andenken jederzeit hoch in 
Ehren halten. 


Breslau, den 8. November 1889. 


Die Ingenieure 
der Maschinen-Bau-Anstalt G. I. v. Ruffer. 


Gestern starb nach kurzem, schwerem Leiden mein geliebter 
Mann, unser guter Vater, Schwager und Onkel 15344 


Marcus Riess 
im 52. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Fanny Riess, geb. Ucko. 


Die Beerdigung findet statt von der Leichenhalle des israelit. 
Friedhofs, Montag, den 11., Vorm. 10½ Uhr. 


Heute Nacht verschied nach langem, schweren Taidan unser 
allverehrtes Mitglied und Ehrenvorstandsdame, 


Fran Marie Jacobowitz 


im Alter von 76 Jahren. 5353] 

Der Wohlthätigkeitssinn, sowie der biedere Charakter der 
Verblichenen werden derselben ein über das Grab, hinaus 
ehrendes Andenken bewahren. 


Antonienhütte, den 9. November 1889, 
Der Israelitische Frauen-Verein. 


Gestern Abend entriss uns der Tod meine heissgeliebte 
Gattin, unsre herzensgute Mutter, Frau [6422] 


Bertha Guttmann, geb. Calc, 


was wir, vom tiefsten Schmerz gebeugt, allen Freunden mit- 
theilen. Nur wer sie gekannt, kann unser Unglück begreifen. 


Berlin, den 9. November 1889. 
Simon Guttmann und Kinder. 


Danksagung. 


Für die so zahlreichen liebevollen und trostreichen Beweise 
herzlicher Theilnahme, welche mir bei dem Hinscheiden 
meines inniggeliebten, unvergesslichen Sohnes zu Theil wurden, 
bin ich ausser Stande, jedem Einzelnen zu danken, und spreche 
daher hiermit meinen tiefgefühlten, innigsten Dank aus, 


Namslau, den 8. November 1889. 


Emilie Seifert, geb. Sprengholz. 


Zobten am Berge, 
den 9. November 1889. 


N Steter Eingang von Neuheiten aus der feineren Wäſche-Induſtrie des In⸗ und Auslandes, ſowie k 
; der neueſten Erzeugniſſe der u Damaſt⸗Gebild⸗Weberei. 
Preis-Anſchläge ferliger Wäſche-Braut-Ausſtattungen, illuſtrirte Waaren⸗ 
Kataloge, Proben und Auswahlfendungen 
ſtehen jederzeit koſtenfrei und frankirt zur Verfügung. 


Gute 
Contobücher 
empfiehlt 5326 
Max Kornieker, 


Graupeuſtr. 2/3, 1. Etage. 


2 — = 
È vornehmen Genres. 
lich Eingang von Neuheiten.“ 


Vachsmann. Sn. 


Damenkleiderstoffen 


bietet stets 


— 


und vom 


Neuen 


i das 


Neueste 
Bruno Müller, 


Schweidnitzerstrasse 41.42, 


[5348] 


4 


Das i befte An- 


denken u. ſchönſte j x p ; Wegen An gabe 


Geſchenk. t 
i Sen iG meines Geſchäfts 
Oek Portraits 2 2 itelle ich zum Era 3 


1 ree gaer an N einen Poſten i 
Makes Atelier Rombrandt, Strümpfe, Soden 
Taueutzienpla $ dſchube 49633 
an 


6 4. 
oſpeete gratis. [4791] 
zu jedem annehmbaren Preiſe. B 


100 0 R tanan höchſt. Adels. 
S. Wertheim, 
4 Noßmarkt 3, 


nahe der alten Börje. 5 


Nen eingetroffen: 1648 31 


Wiener Straßen-, 


Wiener Tanz-, 
ener C 
Sefelfchaftsfcuge „rag Balen 


in großart ger Auswahl Haltbarkeit 83—10 Jahre. 


stein, Alle anderen Gummiwaaren 
werden in meiner Reparatur⸗Anſtalt 


Ring Nr 52, Naſcmarktſite. Tauber, unb Billig. ausgeführt. = 
Ein Pfauhahn zum Ausſtop . Aneen — Niederlage, 


zu verkaufen Tauentzienſtr. 62, Schmiedebrücke 62, 


Grösste ‚Auswahl, p 


Herbst- l. Winter- 
k Neuheiten. 


— © 


— 


—— 


"Thalia - Theater. 


N Montag. 


H 


EP j z 
~ 4 


Stadt-Theater. 

Sonntag. Abends: „Der Frei- 
hig” Romantiſche Oper in 4 
Acten von C. M. von Weber. 

rip (Halbe Preiſe.) Zu 
dieſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher das Recht, ein Kind 
frei einzuführen. „Der ver⸗ 
wunſchene Prinz.“ Schwank 
in 5 Acten von J. von Plötz. 
Hierauf: „Die Puppenfee.“ 
Ballet⸗Divertiſſement von J. Haß⸗ 
reiter und F. Gaul. 

Montag. „Wilhelm Tell.“ Schau⸗ 

ſpiel in 5 Acten von Schiller. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, Nachmittag 4 Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen: „Die Grille.“ 
Ländliches Gemälde in 5 Acten 
von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 

Abends 7%, Uhr. Zum 2. Male: 
„Der rechte Schlüſſel.“ Volks⸗ 
ſtück in 4 Acten von Francis Stahl. 

Montag. „Der rechte Schlüſſel.“ 
Der Billetverkauf für die Nach⸗ 

mittags⸗Vorſtellung findet nur an 

der Kaſſe des Lobetheaters von 12 

bis 1 Uhr ſtatt. - 


in beten Qualitäten echt Tournay, Brüſſel, Smyrna, Plüſch 
und Tapeſtry in allen Größen zu 


außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Ferner empfehle 15343] 


Möbelſtoffe, Gardinen, Portidren, 


abgepaßt ſchon von 4,75 Mark anfangend. 
Cäuferftofe, Chaiſelongue⸗Decken, 
Tiſchdecken, Linoleum, Reiſedecken. 


Alles in größter Auswahl. 


Julius Aber, Teppichfabril⸗Lager, 
Ning 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 


neben Herren Geſchwiſter Trautner Nachfolger. 


Singacademie. 


Dinstag, 12. Novbr., Abends 7 Uhr, 
im Conmcerthause: 


I. Abonnement-Concert. 
Elias, 
Oratorium von Mendelssohn. 

Die 4 Hauptsoloparthien werden 
von Frau Sohmitt-Usänyl, Fräulein 
Fuhrmann, Herrn Litzinger aus 
Düsseldorf und Herrn Perron vom 
Leipziger Stadttheater, die Neben- 
soli von Mitgliedern der Sing- 
akademie gesungen. 15081 
. Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 
in der Schletter'schen Buchhandlung 
zu haben. 


JF Fürmur 30 Mark 


liefere elegant gebunden neu 
Goethe M. 6,- 


Directioun Georg Brandes, 
Sonntag. „Doctor Wespe.” Lufi- 
ſpiel in 5 Acten von R. Benedir. 
Der Billetverkauf findet heute 
Sonntag an der Thalia-Theater⸗Kaſſe 
Ran Mittags von 12 bis 


Residenz-Theater. 8 


Sonntag, Nachmittags 4 Uhr: Er⸗ 
mäßigte Preiſe: „Ein toller 
Einfall.“ Schwank in 4 Acten 
von Carl Laufs. 

Der Billetverkauf für diefe Vor⸗ 
ſtellung iſt nur an der Kaſſe des 
Neſidenz⸗Theaters von 12 bis 1 Uhr. 
Abends 7½ Uhr. Letzte Sonntags⸗ 

bunfübrung. „Die junge Garde.“ 

„Die junge Garde.“ 

8 Der Billetverkauf gar die Abend⸗ 
orſtellungen befindet fih bei Herrn 
Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut, Sonntag, d. 10. Novbr. 1889: 
Spillife in Paris. 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten 
und einem Vorſpiel von Jacobſon, 
Muſik von Michaelis. 
Anfang des Concertes 5 Uhr, 
der Vorſtellung 7 Uhr. 
Morgen, Montag, den 11. November: 
Dieſelbe Vorſtellung. 
Anfang des Concertes 7½ Uhr, 
der * Uhr. 


Lessing 5 
Schiller 5 
Shakespeare < 
Im Ganzen 18 eleg. Leinwdbde. 
Für 36 Mark: 
ausser Obigem noch 
Heine, Werke, 4 Bde., 6 Mk. 


H. Scholtz Breslau, 
Stadttheater, ; 


Telephon Nr. 690 
für Breslau und Oberschlesien. 


Flügel, Pianinos, | 
Harmoniums 


aus den boston Fabriken stehen 


zum Verkauf 


in der 


430] 
Perm? industrie- 
Ausstellung 


Louis Seliger, 


Sehweidnitzerstr. 31, 
& 1. Etage. 


N. Rasobkow jr, 


Singacademie. 
Montag, S Novbr., halb 6 Uhr, 
im Concerthause, 
Generalprobe zu 
Elias. 

Billets à A Mark sind in der 
Sohletter'schen Buchhandlung und 
an der Kasse zu haben. [5334] 


Montag, d. 11. d., Abds. 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Concert d. H. Ruffer’schen 


„Damenchers“. 


Billets sind in den Musikalienhdl. 
d. Herren Qf hausu. Lichten- 
berg (C. Becher), beim Diri- 
genten, Klosterstr. 16a, und an der 
Abend-Kasse zu haben. [2269] 


Dinstag: Keine Vorſtellung. None Bollotristik! 5 of⸗Ph ot ogr pi 3 
Stadttheater i, f n N 
; i ortrnit- 
Julius Wolff, 
Luther Die Pappenheimer. Momentaufnahmen, 
Ein Reiterlied. owie 


Geh. 5 M. 50 Pf., geb. 6 M. 


Felix Dahn, 
Weltuntergang. 


Geh. 7 M. 50 P£., geb. 8 M. 50 Pf. 
Ernst Eckstein, j 


(r. Martin Luthers Leben und 


Wirken) 
ei, von Hans Herrig. 
fren eſtſpiel, dargeſtellt von 

n 


Vergrößerungen 


nach Bildern jeder Art. 


n der Dichtung zum 3 
Zeſten der in Schweidnitz zu er- 
richtenden Herberge zur Heimath. 


Vorgezeichnete Leinen⸗ und 8 
durchlochte Filz⸗ 


and- 


Aufführungen: Camilla. ö i 
Sonnabend 9. Nov. Ab. 8 N * ) | Arbeiten 
Sonntag 10. Nov. 8 W. Heimburg, ESN Deck gi ; 
Mittwoch 13. Nov. 4½ - Lore von Tollen. Decken, Läufer, 


Donnerstag 14. Nov. 8 = | 2 Bde. Geh. 7 M., geb. 8 M. 


dunabend 16. Nov. 8 
duntag 17. Nov. 4½ -= 
Die Aufführung (ohne Pauſen) 


ꝛc. ꝛc. 
9); =: Größtes 
. Sortiment, 


E. Werner, 
Die Alpenfee. 
2Bde. Geh. 7.50 M., geb. 8,50 M. 


N Neber: 
7 
KOM handtücher 
400% 


dag zwei 5 Syaa en a CI e D biligite Preiſe. 

„us pünktlich. a eginn rmen Sylva, S E 

perjel en wird kein Zutritt mehr Der Rhapsode der Savas und Congreß⸗ 
ſtattet. 5235 Dimbovitzn. Stoffe, abgepaßßte Streifen, 


Decken, lanfer, Schürzen. 


Muſterfertige 


Geh. 6 M., Lwdbd. m. G. 
7 M. 50 Pf. 


„reife der Pläpe : 


1. Rummer. Parguet 2, — Wik. Ossip Schubin, 


2. Nummer. Par A i 
-Par anet 1,25 ME. JE Boris Lensky. i Schuhe Kiſſen Teppiche 
—— 1,— Mk. 3 Bde., geh. 14 M., gebd. 17 M. a v. 80 . v. 1,50 v. 4,00 an. 


Kaſſeueröſfunug eine Stunde vor = 


Beginn der Vorſtelung. 
Vorverkauf der Billets bei J. 
E. Runge, Papierhandlung, 
Buttermarkt, wo auch Vorbeſtel⸗ 
lungen auf reſervirte Billets ange: 1 
nommen werden. Die Letzteren müſſen ] 


aber am Tage der Vorſtellung bis] Stadlttheate > 
x - j 0 


Schuhſpitzen 


mit eig 1 a 
angefangen Paar ar 
A bis 2,25 Mk. [5322] 


H. Scholtz , : Mod: u. Deckenwollen 


bid. 3 M., 3,75, 4,50 bis 5 M. 
$ Deckenmuſter gratis. 


Strickchenille 


in größter Farbenauswahl. 


Straußenwolle 


ſowie ſämmtliche neuen Stick⸗, 
Häkel⸗ und Strickwollene 
iges Stopfgarn und 
N: leinen b ofen - 
Cordonet⸗ und Filoſellſeide. 


Wilhelm Raabe, ; 
i Der Lar. SE 
2 Geh. 6 M., gebd. 7 M. 20 Pf. R |Y 


Vormittags 11 Uhr eingelöſt werden, 
widrigenfalls anderweitig darüber 2 
verfügt wird. 
— 


Kirchenconcert 


des a 

Schlesisch. Conservatoriums E 
reitag, d. 15.-Novbr. 1889, 
Abends 7 Uhr, 


P. Schweitzer 
Buchhandlung 5 
Bücher - Leih - Institut 


- für neuere Literatur. 


in der erleuchteten Journal-Lese Zirkon. 
2 chteten Elisabet-Kirche inp 
dum Besten der Armen der Elisabet- | © Won 1 8 f J. Fuchs J 2, 
Gemeinde. (5218 Kronen-Apotheke, Ohlauerſtr. 16. 


x äh. durch die Subscriptionslisten, 
b. 
J. 0. 3. W. d. 15. XI. 7. 
> M u. Br. 


Ver, A d. 11. XI. 7. R A u. 
B. I. 


12. XI. 6%. Conf. Q L H. Ill. 
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Wie neu! 2 


arl Fey, Gürtlermſtr., 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. ] Ohlauerſtr. 35. 16405] 


Dritte Beilage zu Nr. 790 der Breslauer Zeitung. 


. 


Per W eihnndhts- Ausverkauf 


beginnt 


Montag, den 11. November. 


Preiſe ſehr niedrig: Verkauf nur gegen Baarzahlung ohne 
15260 jeden Nabatt. 


Ning 32, Mor i U Sachs, Breslau, 


Sonntag, ben 10. November 1889. 


Für den Weihnachts⸗Bedarf 


bietet der Mus verkauf 


D. Schlesinger jnr., 
Schweidnitzerſtraße 7, 


in dieſem Jahre ganz außerordentliche Vortheile. 

Nur diesjährige, Ei a gelangen, der vorgerückten Saiſon halber, 
zu bisher unerrei pt billigen Preiſen zum Total⸗Ausverkauf. 

Preiſe feft, ohne jeden Rabatt. 


Weihua s:Ausnerkanf | 


2 
weiblicher Handarbeiten. 
Wie alljährlich, findet auch diesmal ein großer Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren ſtatt. Derſelbe È 
umfaßt eine große Menge Decken zu Kreuz und Stielſtich, Handtücher, Arbeitstaſchen, Spiel⸗ 
ſchürzen, Wäſche und Staubtücher, angefangene und muſterfertige Schuhe von 90 Pf. an. F 
K 1,25 Träger Mk. 1,25, eppiche Mk. 5. 


Tricot⸗Taillen, Tricot Kleidchen, Tricot- Anzüge 


; mit und ohne Futter zu allen Preiſen. 
dTricot⸗Stoffe in allen Farben und Preislagen am Lager. 


Wollene Herren: und Damen ⸗Weſten. 


Sämmtliche Jagd⸗Artitel in größter Neubeit. 
Wollene und baumwollene Strumpf waaren. 
Strumpfe und Strumpfwaaren mit paſſenden Anftridgarnen, Gamaſchen, wollene Tücher, Kopf- 
Shawols und Hauben für Mädchen und Damen, Handſchuhe, Pulswärmer, Geſundheitshemden # 
und Beinkleider von Mark 1,25 an. f 


Größtes Lager Wien Corsets, Größtes Lager, 


einzelne Weiten, die im Fenſterbetwas gelitten, außerordentlich billig. 


M. charig Nachfolger, © osun 20, | 


Jeder Känfer erhält ein Weihnachts⸗Präſent gratis. ag 
Weihnachts⸗Katalog gratis und franco. 


[5321] 


[5101] 


Soeben erschienen und in jeder | 
Buchhandlung vorräthig: 


"Werke von Karl von Holkei. 


Unsere z f Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau find erichienen : 
Vergnügungstänze Erzählende Schriften. 
von [5335] Geſammt⸗Volksausgabe. 16. In 14 Leinwandbände eleg. gebb. 


Victor M. Reif, 


Lehrer der Tanzkunst. 
Preis 1 Mark. 


3 Giäten , obie oblige: — Die Bagabınben. P 
Inhalt: Kriminalgeſchichten. — Nobleſſe oblige. — Die Vagabunden. P 
. 2 ip Lammſell — Ein Schneider. — Die Eſelsfreſſer. — Kleine K 

Erzählungen. — Vierzig Jahre. — Der letzte Komödiant. $ 


i 3 Chriftian Lammfell. 
ee i Wer 4. Aufl. 


ubiläums⸗ Ausgabe. 
8. Steg. gebd. 5 Mk. 93 eleg. gebd. 7 Mk. 50 Pf. 
Vierzig Jahre. 


Theater. 
3 Bände. 16. Eleg. gebb. 6 Bde. 16. Eleg. gebd. 
in 3 Bände 15 Mk. 


Bestecke 
extra Schwer versilberte 


unter Garantie 


in 3 Bände 15 Mk. 
Schleſiſche Gedichte. 
9. Auflage. 


19. Auflage. s : 
Volks⸗Ausgabe. Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. 
16. eleg. gebd. 3 Mk. gr. 8. eleg. gebd. 10 Mk. 80 Pf. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

2222. c EN ET 


Neuheiten der Tricot⸗Branche. 
een ee re N auf meiner Reife erworben und 
[ t jverchrten Da N 5 
Prima rein woll. Taillen offerire von 2 N. 8 


> „Berliner Atelier für Tricot⸗Artikel, 
Tir za Karfunkel, 
Neuſcheſtraße 42, 1 Treppe. 
Mi. . Schott, katthinaeir, 


Inhaber der von des Kaiſers und Königs 


| 


Neu! 
Feuſterwaſch und Putz⸗Apparat. 
Einen prak⸗ 
3 tiſch conſtru⸗ 
irten und 
außerordent⸗ 
lich leicht zu 
handhaben⸗ 


. Oa 


den Apparat AA Vinieftät verliehenen großen Staats- 

mit einer bez Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 

weglichen Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 

5 37 p 

aniden Gewächshäuser, 

einem feſt⸗ Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


ſtehenden w 

a oie Wartenzaumne, Thore, Grabgitter, 

großer Fenſter obne Anwendung von * und Dampfheizungen. Eiſerne Dacheonftruction, 

Steigeleitern fabricirt und empfiehlt rügerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [4271 
Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Drahtzäune. 


Wiſh. Ermler, Königl. Hoflief., 1 f 
Schweidnitherſtraße 8. Kirchen⸗, Jabrik⸗ und Stallſeuſter von Schmiedeeiſen. 


I 


> 


Raufmannifcher Verein Union. 


Sonnabend, den 16. November 1889: [2237] 


Wohithatigkeits Vorstellung ER 


zum Beſten einer Weihnachts⸗Einbeſcheeruug für arme Kinder j 


Concerthaus. $ 

Gesellschaft Eintracht. 

Dinstag, den 12. November a. c. 
Hränzchen 


im Cafe restaurant. 
Billetausgabe im Ressonrcenlocal. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: 
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Tricot-Unterzeuge 


aus feinster reiner Schafwolle. 


Sommer -Qualität 


sehr ſein und elastisch. 


Tricot-Unterzeuge. 


Verweichliohen nicht! Laufen nicht ein! Werden nicht hart! 

Die Iduna-Unterzeuge bestehen aus einer genau 
bemessenen und geprüften Mischung von Schafwolle und Baum- i 
wolle. Wer diese Unterzeuge auf einer längeren Reise trug, FE 
wird dieselben gewiss nicht mehr missen mögen, weil er deren 
Hauptvorzug: „Bei verschiedenster Witterung gleichmässige 
Wärme zu erzeugen“ kennen lernte und prüfen konnte. 

Man bittet genau auf die Bezeichnung „Henel's Iduna-Unter- 
zeuge“ zu achten. Diese Unterzeuge haben denselben Schnitt 
wie die Normal-Wäsche. 


— 

Es ist weit und breit bekannt. dass wir diesen Artikel 
in bester Qualität zu dem billigsten Preisen 
liefern und haben wir darin einen Umsatz erreicht, dessen sich 
kein zweites Geschäft erfreuen dürfte. Wir verwenden nach 
wie vor darauf ganz besondere Aufmerksamkeit, 


Zeltgarten. È 


| * d Rei 


e f Auftreter N : NEE 
Großes Concert 8 8 vòn Signora Bianoa Ber- Die Preise verstehen sich nach den Grössen für: 
der Capelle des Feld⸗Artillerie⸗ 2 toletti, Equilibriſtin, be- inklei a EVD 80 bi 75 M. i idor. < > 5 bi i 
Romis. v. Peucker (Schlei.) Nr. | 3. fibt das Schönheits⸗Di⸗ Herren-§einkleider y 4470 at ch = Herren-Finkeider 2 ei = 720 2 k 
Königlicher Mufik⸗ Dir. 5 3 f Pom v. Rom u. Florenz. FCC F ð ( e en 
[6389] W. Ryssel. 8 2 5 Herrn Carl Hertz, engl. Damen-!eirkeider 8 F 80 „ 278 „5 Damen-Beindelder 8 „ 4,50 n 6, — „ * 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſ. 20 Pf. 5 Siapa e Hemden „ 2,10 „ 3,75 „ Hemden „ 5. — „ 8— „ 
Kinder unter 10 Jahren frei. FRE und Hund Grn. Penzelly, Knaben- na F er 5 A ia Knaben-u.Mädchen-Beinkleider „ 339 „ 4,75 „ f 
eee Dantenbarfieller, Meere, » » emden „ 1,15 „ 2,10 „ . „ hemden. „ 325 „ 4.30 „ P 
Breslauer Concerthaus. EEE Fredericks, Gloss u. La | Herren-Jacken > © © = 2.» 1,60 „ 2.50 „ Herren- Ichs „ 1. „ Be 
Heute Großes Concert Z 5A, Bal, veiter⸗Athleten, Hrn. Damen- Jacken 4,40 „ 2,25 „ Damen- Jacken a n 4,25 „ 5,80 „ 
Ber Breslauer Coneerteapelle. S8 g a ee — ki 
nfang 5 Uhr. Entree 30 Pf. 35 „ dene, 2 E 
inder 10 Pf. 2 2 Geſangs⸗Humoriſt, pi gE T © C EF E 2 
often) [REE bel Cana, See Juis Henel vorm. C. Fuchs. 2 
Pri D B Šā along kaiser]. königl. österr. und königl. rumän. Hof-Leinen-, Wäsche- und Bettwaaren-Fabrik, 3 
obe- Berg. Aeltestes deutsches Versand-Magazin, 


Dée Fer e 7½ Uhr. R 3 a. 
Großes 8 rein f . BRESLAU, Am Rathhause No. 26. 15305 


e [2 ” MUT m — — —— — — —ä ——L——öẽ3 — — — 
Militär⸗Concert Mont. 7½ Uhr; Herr Dr. Domke: | DaF Illustrirte Cataloge, Muster und Waaren im Werthe von 20 Mark an franco durch ganz Deutschland. ag | 
von der gefammten Capelle des > Körperpflege und Turnen.“ 2 - == 
Grenad-Regiments König Arien ch GA. Taſchenſtr. Auguſta⸗Schule.) 

Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 

Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Aufang 4 Uhr; Entrée 25 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
1 am Dinstag, 


2 Kaiser-Panorama, |,2% 


Zajchenftrate 21, L fim „König von Ungarn‘, Biſchof⸗ 

. Bi 12 T 5 eiin 101 85 e 

bit, Sejni or. Sommerlad: Ueber Exploſions⸗ 
Edison-Phonograph. 


Sperinl-Ausfhank der kal. bayer. Staatsbrauerei | 
zum Weihenstephan, | 
Tauentzienplatz, Tauentzienſtraßen⸗Ecke. ; 


Eröffnet den 9. November, 


Nachmittags 6 Uhr. 


des kleinen Buches „Der Kranten- | 
freund“ verdient die ernſteſte Be⸗ 


gebnis 25 jähriger Erfahrungen; 
ſie haben vielen — — t- 
krauken die langerſehnte Heilung 
ebracht. Darum verjäume kein 

er ſofort eine Poſtkarte an 
Richters Verlags⸗Anſtalt 
in Leipzig zu ſchreiben. Bu- 
ſendung erfolgt koſtenlos.“ a 


~ - 288 Mittheilungen. [5341] 
Victoria-Theater. Das Kroll'ſche Bad unterhält in 


(Simmenauer Garten.) und außerb. der Anſtalt für Herren u. 
Direction C. F. Slawinskl. Q| Damen ein bewährtes Perſonal für 
il. Ensemble. Neues Programm. Ñ | kalte Abreibungen und Maſſage 


Täglich Auftreten und empf. gleichzeitig feine erfahrenen 
von Frl. Anna Orlanda, Concert- Q | Kraukenwärter u. Wärterinnen. 


sängerin, Herrn Anton Mathes, EHEN HENEENNM|) 
Docent der Mnemotechnik, 


C. Ballazza, Champion-Athlet, 


Westdeutschlands stärkster Neue Buchführun S- i \ di 
Mann, sowie von Frl. MirziMerli, Curse n. bester Een: , Hiller S Verein. * > 
Frl. Therese Schmith, Miss eröffnet die Handelslehr- Die Mitglieder deſſelben werden zu der Dr u t E 
Clara, Kopf. Equilibristen, unter anstalt v. Hiel, Barber, im Ps din „ 7 anden ) d 
Brothers Bun wi, 2 ee. ordentlichen General-Berjammlung bierdurch ergebenft a 0 i 0 ® Pp 
i agesordnung: 5 f 
pomik RE ERROR, E ' 1) Rechenſchaftsbericht pro 1888 und Ertheilung der Entlaſtung. ar ii orner l 
Ed. Egberts, Komiker. 2 Engl. u. franz. Unter- 2) Vorſtands⸗Erſatzwahl. i 3 | ; 2 | 
Anfang 7½ Uhr, F A|ricKt Breitestr. 42, |. Etage. Der Vorſtand des Schiller: Vereines, empfiehlt (6378) 
Serau ri 48 Flasſerz. e e cinige i * . 5 * a i 
lens. ` . erth. Schillerſtr. 9, Lr. = e = 
| Siriese siteto] Preußiſcher Peamlen⸗Verein. Siegfried Friedländer 
GC Pa Sptadleirerin 7 3 ° wo 4 
Von Montag an tägl. 2—3 Stb. en Breslauer Bezirks ⸗Verein. . Hoſbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 
(auch Converſation). Off. u. J. H. 96 Montag, den 11. November er., Abends 8 Uhr, Vortrag des. u Be e i ee A 


Herrn Dr. med. Koerner im Warteſaal II. Klaſſe des] 8 
Niederſchleſiſch⸗»Märkiſchen Bahnhofes über „die Ziele der öfſen⸗ 


a. d. Exped. d. Bresl. Zig. [6255] 
Melt. gepr. Lehr. empf. f. z. Nahh., 


Gastspiel 


ers 


des Kom 


Wilhelmy. Borbrig. f. d. Schule od. z. Vorleſen lichen Geſundheitspflege.“ Der Vorſtand. 
a f. einige Stunden. Off. M. M. 24 .. 
= Exped. der Bresl. Ztg. [6448] Vorträge 


Kaiser- Panorama | 7 ober 2 Penſtondre finden in ge⸗ 
Ohlauerſtraße 7, L bildeter jüd. Familie gute Penſion. 

blauer Hirſch. Näheres Königsſtraße 11 im 

Senſationell! [6403] | Deſtillationsgeſchäft. [6446] 
Versailles und Trianon. Ef geib. Damenſchn.,w.a Damen Ge 
mäntel arb., empf. ſich d. geehrten Herre | Diaconus Jacob. 


zum Besten der Freistellen in den verschiedenen Anstalten des 
Kindergarten-Vereins im Musiksaale der Universität 7 bis 


8 Uhr Abende. 
Vortragende Herren: 


Geh. Justizrath Prof. Dr. Felix Dahn. | Oberlehrer Dr. Nather, 
Musik-Director Prof. Dr. Schäffer. 


Billetverkauf in der Sohletter’schen Buchhandlung, Schweidnitzer- 
strasse 16/18, Morgenstern, Ohlauerstr. 15, und Hainauer, Schweidnitzer- 


so i i; Stadtrath Jaenicke. Prof. Dr. Schmarsow. 
$ Liebich's Etablissement. . Aachen Prof. Dr. Lenz. Redacteur Vollrath. 


Heute, Sonntag, den 10. er., 


A 336 ; 
rope E [strasse 52. 
ifti ioiré 2 Abonnementkarte für 8 Vorträge à 5 Mark, Einzelbillet à I Mark. 
ig Soro 28 Schülerbillet à 50 Pf. 53251 
. gt Erster Vortrag: Prof. Dr. Sehmarsow, den 29. November, 
Leipziger Sänger. B Der Vorstand. 


2 Direction Gebr. Lipart. 
$ Letzte Woche Gaſtſpiel von 
; Albert Ohaus. 
Letzte Woche Gaſtſpiel von 
« 
; 
o 


In meinem Penſionat 


iſt noch eine Stelle zu vergeben. Proſpecte und Referenzen auf Wunſch. 


Schulvorſteherin Frl. Malberg, Teichtraße 23. 


Grösste Auswahl 


von [2236 


Flügeln, Pianinos un 
Harim o n i um s 


aus den besten Fabriken der Welt. 
(Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, Steinway 


Gebrauchte und billige 
neue Instrumente 


stets in grosser Anzahl vorräthig in 


Lichtenberg’s Piano-Magazin, 


Zwingerplatz % I. 


Mothe Kreuz Geld Lotterie 


Ganze Looſe à M. 3,30, auch halbe Anteile à M. 1,75 einſchließlich 
5 Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet [0156] 


Carl Heintze, Berlin W., 


Leo Grasse. 
Auf vielfachen Wunſch⸗ 


3 
: 
Die Dorfſchule,; 
; 
3 


Deutſche Landwirthſchaftliche Ausstellung 
zu Straßburg i. Elſaß 
5. — 9. bezw. 11. Juni 1890. 


Zur Ausſtellung werden zugelaſſen: [5356] 
Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Ziegen, Geflügel, Fiſche, 
Bienen, alle landwirthſchaftlichen und gärtneriſchen z 

eugniſſe und Hilfsſtoſſe namentlich Samen, Tabak, Hopfen, 
Hanf, Wein, Weiden, jowie alle landw. Maſchinen und Geräthe. 


Geldpreiſe 71,000 Mk., 
300 Preismünzen und Ehrengaben. 


Die Ausſtellordnung und Preisausſchreiben, ſowie Anmeldepapiere, 
vertheilt ausſchließlich unſere Hauptgeſchäftsſtelle 


Berlin S. W., Zimmerſtraße 8. 


komiſches Enſemble. 
en vergangenen Saiſon 
über 100 Mal mit bisher un⸗ 
erreichtem Jubel zur Aufführung 
2 gebracht.) 
Eutree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
3 4 Uhr. 
ufang 6½ Uhr. 


Alleinige Vertretung für Breslau 
und 
Lager zu Original- Fabrik -Preifen 


Paul Rogge, 


a 
— 
: 
® 
= 
a 
an 
2 
D 


1] 


nv . Regenerativ:Brenner, D. R. P., 


von Friedr. Siemens & Co. 


en Montag ap S En 
Seconooeooeionessneset, C. BRANDAUER & CO, 
Schliep's Hôtel, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 33, 


nahe am Bahnhof, in directer 
nung mit Stadt, Poſt und 
tn ana k 9 a Sawis ptis angoron Ainiton QoreTen * 
gerichteten Fremdenzimmer mit vor⸗ nn ig i 
3 üben Betten, bt oliben Nein. | za e aueh ze aiaiai Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
NE an an| PUNE aE D ieh 


U 
ediennug. par) FEC 


Unter d. Linden 3. R 


~ 


Für die Winterabende. 


Billige Anterhaltungs⸗Lectüre 


mit Romanen und Novellen von Paul Heyſe, Moriz Jokai, Ernſt von Bibra, 
Fürſt Meſchtſchersky, Martin Baner, Elije Polko, Ewald Auguft König, Sara 
Hutzler u. A. 


Um den Leſern dieſes Blattes Gelegenheit zu geben, die Jahrgänge meiner 
Familienblätter „Der Hausfreund“, „Erholungsſtunden“, „Heimath“ u. f. w. ſich 
anſchaffen zu können, werde ich, ſoweit der Vorrath reicht, dieſelben zu einem ausnahms⸗ 
weiſe billigen, bedentend ermäßigten Preis liefern. Es bietet ſich dadurch eine ſeltene 
Gelegenheit, die ſchöͤnen und werthvollen Jahrgänge der Bibliothek einzuverleiben und 
ſich für die langen Winterabende eine gediegene, intereſſante und extrabillige Lectüre 
zu verſchaffen, oder als Geſchenk an Familienangehörige eine Freude zu bereiten. 

Ich liefere einen reich und prachtvoll illnſtrirten Jahrgang von meinen 
Familienblättern ſtatt zu dem bisherigen Preis von M. 6.— 


zum ermäßigten Preiſe von nur 2 Mark. 


Jeder Jahrgang bildet einen ſtarken, reich illuſtrirten Band und wird zu 
dieſem überaus billigen Preis in nenen tadelloſen Exemplaren (in Nummern und 
Heften) geliefert. 

Die Verlagshandlung wird durch dieſen geringen Betrag nicht einmal 
für die Koſten des Drucks und Papiers entſchädigt. 

Jeder Jahrgang it durch viele Hunderte von Holzſchnitten prächtig illuſtrirt 
und enthält die intereſſauteſten und ſpannendſten Romane, Novellen x. 

So z. B. enthält der eine Jahrgang außer einer Menge belehrender, unter⸗ 
haltender und humoriſtiſcher Beiträge folgende Romane und Novellen: 

Die nur einmal lieben, Roman von Moriz Jokai. Autoriſirte Ueber- 
tragung aus dem Ungariſchen. 
Das Haus Fragſtein, Roman von Friedrich Uhl. 
Das Seeweib, Novelle von Paul Heyſe. 
Ein Kreuzfahrer, Erzählung von Aglaja von Enderes. 
Im räthfelhaften Haufe, Novelle von Erni von Bibra. 
Des Wölflinger Förſters Chriſtnacht, ein Winterbild aus dem Erzgebirge, 
von Dr. Guſtav Laube. ; 
Unter den Tannen, Novelle von F. von Stengel. 
Die Sarthäufer, eine Erzählung von Wilhelmine Gräfin Wickenburg⸗ 
Almäſy. 
Der alte goſmeiſter, Novelle von S. H. Moſenthal. (Aus dem Nachlaſſe.) 
Eine Heldin, Novelle von G. von Berlepſch. 
Die rothe Margareth, Von Florus Retland. z 
Ein anderer Jahrgang: 
Die Frauen der Petersburger Geſellſchaft, Zeitroman von Wladimir 
Fürſt Meſchtſchersky. 
Unter Rofen, Roman von Martin Bauer. 
Weſſen Schuld? Roman von O. Elſter. 
Damen- Bedienung, Novelle von Fr. Wichmann. l 
Der Weg in's Roſenſchlößchen, Novelle von M. Guth. 
Theeroſenduſt, Von Eliſe Polko. e 
ap eine Criminalgeſchichte aus dem Berliner Leben von Julius 
oßkau. 


Heſunde Herzen, Novellette von J. von Heiſter. 
ſingſiglocken, Novelle von Hagemeiſter. 
a6 Chrifkind kommt doch! Erzählung von J. Hartmann. 
Eine Kürſtenheirat aus Liebe, eine wahre Geſchichte von Martin Bauer it. 

Ein dritter Jahrgang: 2 3 

Die Mondhere, Roman von A. Arndt. 
Auf dem Watzmannshof, Roman von A. Dom. 
Die Schloßfrau von Scharfenſtein, Roman von E. von Wald. 
Schachmatt, Roman von Ewald Auguſt König. 5 ; 
Die lle bringt es an den Tag, ein Criminalfall, mitgetheilt von 
H. Sternberg. 

Der fehlende Brief, Von Sara Hutzler. 
Wer darf vergeſſen? Novellette von B. St. Ange. 

ein erſtes und letztes Ständchen, Humoreske von O. Stahlberg. 
Ein deutſches Bürgerkind, Novelle von Joh. Collma. 
Mein Efel hat das gethan, Humoreske von S. W. Iderski. 
Kurzes Glück, Erzählung von Fr. Wichmann. 
verweht, Novellette von P. Heiſter. - 

Ein folder Jahrgang eignet fih ganz vorzüglich auch zu einem ſehr ſchönen 
Geſchenk; es dürfte demnach dieſes Anerbieten et alen bg 
kommen fein, die ſolche im Preiſe ermäßigt illuſtrirte Zeitſchriften gern zu an⸗ 
ſehnlichen und doch billig zu ſtehen kommenden Geſchenken zu verwenden pflegen. 

Der Ladenpreis der Buchausgabe der hier benannten Romane beträgt 
M. 58,50, also ein einziger der darin enthaltenen Romane kostet schon viel 
mehr, als hier für den ganzen Jahrgang zu zahlen ist. 

Beſtellungen auf diefe im Preiſe ermäßigten Jahrgänge nimmt außer jeder 
Buchhandlung auch die unterzeichnete Verlags buchhandlung an. 

Das Porto beträgt für einen Jahrgang 50 Pf., für drei Jahrgänge M. 1.—. 

der erſten Zone, d. h. auf die Entfernung von 10 Meilen, beträgt 
das Porto für einen Jahrgang 25 Pf., für drei Jahrgänge 40 Pf. 


5. Scholllaender, 


{ Verlagsbuchhandlung. 


Am Intereſſe einer pünktlichen Expedition bitten 
wir if zu verlangen, da die Beſtellungen nur nach der Neihe 


ihres Eingangs und frei s = : 
werden konne und foweit Exemplare vorhanden ſind, erledigt 


Breslau. 


—ͤ— nes 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


Exempl. „Illuſtr. Familienblatt“, welches „ e er einmal 
1 lieben, von Moriz Jokai dc. x ches die Romane: Die 
Exempl. „„Illuſtr. Familienblatt“, welches die Romane: Die Frauen der 
Petersburger Geſellſchaft, von W. Fürſt Meſchtſchersky ze. ze. 

1 Erempl. „Illuſtr. Familienplatt“, welches die Romane: Die Mondhege, 
A. Arndt 2c. 2c. enthält und auf's Neichſte illuſtrirt ift, anſtatt für M. 
zum ermäßigten Preis von nur 2 Mark pro Jahrgang. 

1 Grempl. dieſer Jahrgänge zuſammen zum ermäßigten Preiſe von nur 5 M. und 

bittet um baldige Zufendung. f 5 

Betrag mit M. (incl. Porto) folgt anbei — it durch Poſtnachnahme zu erheben. 


Name: Wohnort, Straße, Nr.: 


von 
6.— 


LET ET SEI FEN EEE TE eee 


——— — 


# 


eure — —— ——— — a o o e a 


Beſteller, welche alle 3 Jahrg 


[6688] 


ange auf einmal verlangen, erhalten dieſelben zum Preiſe von nur 5 Mark. . 


x 


+ 


Anzeiger“, Berlin SW 


DENN 


. 


vartieen auch in den feinſten Familien. In Beruſtadt bei Max Dietrich, | In Oels bei Arthur Scholz. 
Welche ältere Herr, auch Wittwer, Brieg bei Fritz Heise, şı Reichenbach bei C. W. Mühle, 
wäre geneigt, 1 ſehr wohlerzog. Freiburg bei A. Süssenbach, bei Georg Sewakl. 

alleinſt. Mädch. die Hand zu bieten, s = = M, Waldmann. = Salzbrunn bei A. Riedel. 
die dieſelbe wahrhaft glückl. machen „ GSlat bei E. Toepffer. „Steinau a. Oder bei Rud. 
würde. Gefl. Off. u. „Wahrheit 16% = Langenbielan bei Wilh, 3 Lipinsky. } 
bis zum 15. d. Mts. in der Exped. . „ Bärthel Jun., = Strehlen bei Carl Brücke, 
der Bresl. Ztg. niederzulegen. $ z bei Carl Büttner, 5 2 : Po Hanke, 

i Gin gebild. älteres Fräulein, : Münfterber 3 Striegau bei Paul Geisler 

ſſehr anſpruchslos, häuslich u. wirth⸗ 8 dei Wiän. Alete 
schaftlich, von angenehmem Weſen w. a „ bei Gari Laugwitz 228 Trebnitz bei Aust scheok, 
Aeuß., mit einigem Vermög., wünſcht 8 dei F. A. Prause. z bei P 1. Urban & Söhne, 
fih mit einem ehrenwerthen älteren „ Ramêlan bei Hugo Banke „ Wohlau bei Ed. Höflioh i 
Herrn in geachteter Lebensſtellung . x - B. Weohmann. | - 2 Georg Schmatetia 

BER” zu verheirathen, „ Neamartt bei Wim. Bischoff. 


er 


| Heirathspartien 


lin nur beſſeren jüd. Familien vermittelt 


Offerten sub 


ENT". 


Derne 


| CHRISTORLE-BESTRCRE 


Auf den Weltausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete IRR 
schwer versilberte Tafelgeräthe 
mit Garantie der Silberauflage, 
Alle unsere Fabrikate tragen das obige Fabrikzeichen 


Niederlage bei Moritz Wentzel, Hoflieferant, 
in Breslau. 


CHRISTOPLE & die. 


TE Be" 


Buchdruckerei 


125 
a 


Siebenhufener-Strasse 8 BRESLAU Junkern-Strasse 13 
empfiehlt sioh zur elegantesten Herstellung von 


kaufträgen jeder Art 


in Schwarz- u. Buntdruck, mit u. ohne Illustrationen 


Specialität: Farbendruck. 


Herstellung von 


Obligationen, Action, Coupons, Banknoten, Dividendenscheinen, Policen, Diplomon u.s, w. 
AGCIDENZDRUCKEREI 


Carmina, Nochzeitagedichte, Tanrkarten, Programme, Menus, Verlohungs-, Vermählungs-, Trauer · 

Anzeigen, Visitenkarten, Vein -, Speisekarten, Briefköpfe, Memoranden, Bechnungen, Preislisten, 

Auittungen, Wechsel, Statuten, Tabellen, A Adressen, Etiquettes, Couverts, Formulare 
Circularo, Placate, Affichen, Frachtbriefe etc, ote, 


Dissertationen in deutscher, lateinischer, hebräischer und griechischer Sprache. 
Niederlage von allen kaufmännischen u. gewerblichen Formularen. 


Drue 


ſowohl chineſiſchen als indischen, I 


R. Seelig & Hille, 
Thee- Importeure, Berlin-Dresden. 


In Breslau bei: 
Carl Beyer's Nachfl. Inh. einn. 
Milde, Alte Taſchenſtr. 13/15. 
F. Eckert, Freiburgerſtraße. 
Herm. Elsner, Carlsplatz 3. 
Herm. Enke’s Nachfl. Inhab. Jos. 
Basler, Tauentzienſtraße, Ecke 


ftreng discret Hugo Fried- 
länder, Schmiedebrücke 55, L 

Für Damen mit größerem Ver⸗ 
mögen habe ich ſehr empfehlenswerthe 
Partien aller Stände an der Hand. 


Zidiche Heirath! 


Herm. Straka, Am Rathhauſe 10. 
J. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. 

Herm. Kohn, Gneiſenauplatz 3. 
Theodor Ko Berlinerſtr. 1. 
Jos. Lux, Matthiasplatz 1. 

Br. Nierling, Fr.⸗Wilhelmſtr. 49. 


r 2 hü „aus Blumenſtraße. F. A. Paul, Tauengzienpl 
147 amis, mit 16 i "15.000 M. Herm. Ernst, Neumarkt 27. Reue See Ete 
itgift, ſuche geeign. Reflectanten. | Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. E. Poetschulat, Ritterplatz. 

Keinerlei Vorausbezahlung. Abi‘ Holteiſtraße 14a. a J. 6. Schotz, Leffingſtraße 1 und 

Discr. Julius Wohlmann. | Herm. Gude’s Nachf. Inhaber | Ohlau⸗Ufer 25. 

A Paul Heckel vorn. , Som a. L. R. Scholz, Schmiedebrücke 26. 
Heirath! dene ee e | E sterner han hama 

+ Damen Jul. Heider, Nicolaiſtr. 22. Ohlauerſtr. 24/25. z > 


E. Hielscher, Neue Taſchenſtr. 5 
und Reuſcheſtr. 60. * 
mann & Aust, „Drogerie zur 
Sonne“, Gräbſchnerſtr. 1. 

E. Huhndorf, Schmiedebrücke und 
Neue Schweidnitzerſtraße. 

Carl Schampel, Schubbrücke 76. 


wünſchen ſich 9220 verh. Herren erh. 


A. & k. Strauss, 14 
fof. (discr.) Näh. durch „General rauss, Klojterfir. 14 


u. 11a u. Uferſtraße 41e. 

„ Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. 

Oswald Thomas, Fr. Imſtr. 4. 

Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr.49. 

ms & Sonntag, Friedrich⸗ 
ilhelmſtraße 69. [4209] 


8 
© 


mw 8 


B. Schäfer, Beuthen OS., 
vermittelt reell und diseret Heiraths⸗ 


Wittwer mit Kind nicht ausgeſchloſſen. 
M. 2052 an Rudolf 


Niederlagen werden in allen Stüdten errichtet. ng 
Moſſe, Breslau. 2251 3 FR PL 


Fa Re 8 
e 


HBOS PECO. 
Italienische 37%ige vom Staate garantirte 
Risenbahn-Obligationen 


V. Serie (E.) 
422,500 Obligationen — nom. Lire 211.250.000 


bestehend aus: 


203,700 52 Obligationen der Italienischen Mittelmeerbahn-Gesellschaft, jede zu Lire 500 = Lire 101.850.000 Nominal -Capital. 


— 


207,900 a en iegten der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisenbahnen (Adriatisches Netz), jede zu Lire 500 = Lire 103.950.000 
ominal-Capital. - 
10,900 3 igen Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die Sicilianischen Eisenbahnen, jede zu Lire 500 = Lire 5.450.000 Nominal- Capital 
— — —— — 


Die go igen vom Staate garantirten Obligationen der Italienischen Mittelmeer -Risenbahngesell- | Bf qX pn D erstag den 1 A Nov emb er’ 1889 
2 w 9 


schaft im Nominalbetrage von Lire 101.850.000, der Italienischen Gesellschaft für die südlichen Eisen- 
bahnen (Adriatisches Netz) im Nominalbetrage von Lire 103.950.000 und der Italienischen Gesellschaft für ausser in Deutschland an den italienischen Hauptplätzen sowie in Amsterdam Antwerpen, Brüssel, Kopen- 
hagen, Luxemburg, Basel, Genf und Zürich, und zwar an den nicht-deutschen Plätzen zu den daselbst be- 


die Sicilianischen Eisenbahnen im Nominalbetrage von Lire 5.450.000 werden in Gemässheit der zwischen 
kanntzumachenden Bedingungen zur Subscription. 


der Italienischen Regierung und diesen Gesellschaften geschlossenen Verträge, laut Gesetz vom 27. Apri 
x e, Br; 
1885, No. 3048 Serie 3 und auf Grund Königlichen Deerets vom 10, September 1889, No. 6388 Serie 3, In Deutschland werden Zeichnungen in Berlin bei den genannten beiden Bank- 


ausgegeben, und zwar die Obligationen der Italienischen Mittelmeer-Eisenbahngesellschaft auf Grund Art, 27 instituten, sowie an folgenden Plätzen, nämlich: 
U — * mi 


des Vertrages über das Mittelmeernetz, die Obligationen der Italienischen Gesellschaft für die südlici - : i H 

Eisenbahnen auf Grund Art. 31 des Vertrages über das Adriatische Netz und die Obligationen der Italie- = Augsburg bei Herren Friedr. Schmid & Co., 

nischen Gesellschaft für die Sicilianischen Eisenbahnen auf Grund Art. 24 des Vertrages über das Sicilia- » Bremen „ der Bremer Filiale der Deutschen Bank, 
nische Netz. Der Erlös der Obligationen dient zur Erbauung neuer Bahnlinien und zur Dotirung der „ Dresden „ Herren Günther & Rudolph, 


„ „ Menz Pekrun & Co., 

l „ „ George Meusel & Co., 

„ Frankfurt a. M. „ der Frankfurter Filiale der Deutschen Bank, 
„ Herren Gebr. Bethmann 

Herrn B. H. Goldschmidt, 


„Cassa per gli aumenti patrimoniali“. 
Die Obligationen der drei Gesellschaften Serie E. sind mit den früher ausgegebenen Serien voll- 
ständig gleichberechtigt und werden unter folgenden Bedingungen ausgegeben: 
1) Die Obligationen, jede zu Lire 500, lauten auf den Inhaber, sind in italienischer, französischer, 
englischer und deutscher Sprache ausgestellt und werden zu einem Zehntel des Betrags jeder Anleihe in 


* 9 je einer Obligation und für die restlichen neun Zehntel in Stücken von je fünf Obligationen H „ 
ausgefertigt. N ambur der Hamburger Filiale der Deutschen Ban 
2) Die Obligationen werden mit jährlich 3 % in halbjährlichen am I. Januar und 1. Juli jeden = Ted 2 ie Bank k 
1? 3 


Jahres fälligen Raten verzinst. Von den Zinsen kommen in Gemässheit der bestehenden Gesetze in-Abzug 


die Einkommensteuer in Höhe von 13.20 % des Couponbetrages, sowie die Umlaufsteuer, welche mit » Herrn Hermann Bartels, 


„ Herren Ephraim Meyer & Sohn, 


0.06 % halbjährlich vom mittleren Courswerth der Obligationen ohne Zuschlag der Erhebungskosten be- 19 
rechnet wird. Nach den jetzigen Coursen stellt sich der Zahlungsbetrag des halbjährlichen Coupons „ Karlsruhe „ der Filiale der Rheinischen Creditbank, 
auf Lire 6.32. —— A 3 „ Herrn Veit L. Homburger, 
3) Die Obligationen werden vom Jahre 1896 ab vermittelst jährlicher Verloosung binnen 90 Jahren Köln Herren Deichmann & Co 
zum Nennwerthe nach Massgabe des auf den Obligationen abgedruckten Tilgungsplanes zurückgezahlt. * . Id Seli 2 
> 4) Die Zahlung von Zins und Capital ist vom Staate garantirt. Im Text der Obligationen, welche K 75 LR St E aan N 
die Unterschrift eines Delegirten der Regierung tragen, ist diese Verpflichtung zu Lasten des Staates aus- 8 „ „ „. H. Stein, . 
drücklich erklärt. » Königsberg „ der Königsberger Vereinsbank, 
5) Die Einlösung der Zinscoupons und verloosten Obligationen erfolgt bei den von den Eisen- „ Herren J. Simon Wwe. & Söhne, 
bahngesellschaften ee ankinstituten und Bankhäusern und zwar: 5 Leipzig „ der Leipziger Bank, 
in a era ri urin, Venedig, Florenz, Livorno, Neapel, Cermo manoni Bologna, Catania, 5 Metz „ „Internationalen Bank in Luxemburg Filiale Meiz, 
in Berlin, Cöln, Dresden und Frankfurt a, M. im Mark Deutscher Reichswährumg, 100 Lire „ München „ „ Bayerischen Vereinsbank, 
ua 80.90 Mark gerechnet, BER „ Herren Merck Finck & Co., 
in London in Pfund Sterling, 25.25 Lire — 1 Pfd. Sterl. gerechnet, „ Nürnberg 7 „ Herrn J. Em. Wertheimber, 
in Paris, Brüssel, Basel, Zürich und Genf im Franken zum gleichen Betrag der Lire, „ Stettin „ Herren Scheller & Degner, 


in Amsterdam, Wien und Triest in der betreffenden Landeswährung zum jeweiligen Tagescourse der Lire. 
6) Die Eisenbahngesellschaften werden zu jedem Zinstermin die Zahlung der fälligen Zinscoupons 


„ Strassburg i. E. „ der Actien-Gesellschaft für Boden- und Kommual-Kredit in 
Elsass-Lothringen, 


und nach jeder Verloosung die Einlösung der gezogenen Obligationen ausser durch italienische Zeitungen % A z 
such durch ausländische Zeitungen, insbesondere in Berlin durch den „Deutschen Reichsanzeiger“ und „ Stuttgart „ » Württembergischen Vereinsbank 
noch ein anderes Blatt, sowie durch je eine Zeitung an jedem andern Zahlorte bekannt machen. angenommen. f AR E 1 
Hand, Florenz und Palermo, im October 1889. Für Berlin und die übrigen deutschen ze gelten folgende Bedingungen: 
ge 5 = 2 en : 3 8 í f 1) Die Zeichnung findet bei sämmtlichen Stellen gleichzeitig während der üblichen Geschäfts- 
Die General-Direction Die Ceneral- Direction Kr auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen 3 5 BEER 
Mira, 2 er 2) Der Suhseriptionspreis beträgt 573 des Nominalbetrages zuzüglie nsen vom 
der Italienischen Mitttelmeer- der Italienischen Gesellschaft 1. Juli er. bis —— 100 Eire i Bo Mark gerechnet. 2 d Umrechnungscours 
1 4 5 f $ irltin! H wird auch im Handel an der Börse zur Anwendung kommen. 
Eisenbahn Gesellschaft. für die südlicnen Eisenbahnen. 3) Bei der Zeichnung ist eine Caution von 5% des gireinbmeien BARAR ? N börsen- 
= 5 5 * gängigen Werthpapieren zu hinterlegen, welche nach erfolgter Zutheilung auf den Subscriptions- 
Die General-Directien der Italienischen Gesellschaft preis verrechnet bezw. zurückgegeben wird. 
4) Die Zutheilung erfolgt sobald als möglich nach Schluss der Subscription durch schriftliche 


Benachrichtigung der Zeichner. Die Berücksichtigung jeder einzelnen Zeichnung unterliegt dem 
freien Ermessen der Stelle, bei welcher die Zeichnung eingelegt worden ist. bleibt es 
p F 7 8 geleg d d 
Ein aus ia F nach ihrem Ermessen Obligationen der einen oder anderen der 
a rei Eisenbahn-Gesellschaften zuzutheilen. 3 : 
der e sel Regno d Italia in Rom; 5) Die Abnahme der zugetheilten Beträge kann gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 2) vor 
deni Uredice EESHEENEE Hinliane: ix Floreni; 22. November cr. ab erfolgen. Der Zeichner ist indessen ver flichtet: 


für die Sicilianischen Eisenbahnen. 


der Banca Generale in Ron 1 i ti bis einschliesslich 30. November er. 
dem Bankhause Baring Brothers «& Co. | in London, > 1 ya BE * * r v » 10. December er., 
©. J. Hambro & Son 5 f S 1 n m 31. Januar 1890 
abzunehmen., 


Für zugetheilte Beträge unter 10000 Lire ist keine successive Abnahme gestattet, und sind 


solche am 30. November cr. ungetheilt zu reguliren. 2 > 
cke werden Interimsscheine ausgegeben, weleh. 


Bis zur Fertigstellung der definitiven Stü 
6) Bis zur Fertigstellun und der Berliner Handels-Gesellschaft gemeinschaftlich aus: 


der Deutschen Bank una 
der Berliner Handels-Gesellschaft | in Berlip 


bestehendes Syndicat hat vorstehende 422,500 Stück Italienische 3% staatsgarantirte Eisenbahn-Vbligationen von der Deutschen Ban Li P 4 i > b s 
Serie E. fest übernommen, Dasselbe schliesst einen Theilbetrag von 172.500 Stück von der Subscription estellt sind. Der Umtausch dieser Interimsscheine gegen effective Stücke erfolgt seiner Zeit 

Restliche — 4 . 5 Auswärtige Interimsscheine werden bei den deutschen Stellen 
aus. cht umgetau $ 


der drei Eisenbahn-Gesellschaften bekannt zu machenden Stellen. 


a i 125 000 000 Die Einlösun i i i i i i i 
— zinlösung der Zinsscheine und ausgeloosten Stücke der Serie E, erfolgt in Berlin bei der 
250,000 Stück nom. Lire F] 5 Deutschen Bank und der Berliner Hiandels-Gesellschaft, sowie bei den sonst Wan 


gelangen auf Grund vorstehenden Prospects am 


a N > u Zum Neubau des Schulhauſes in der Fürſtenſtr. 23/29 Hierz 
e GR 2 ſelbſt follen die Lieferung 


der Erd⸗ und Maurerarbeiten, 


che Schokolade, 


in ½ und ½-Pfund-Tafeln, die französischen und schweizer # 
Fabrikate in gleichem Preise an Güte übertreffend; [4080] 5 


Deutscher Kakao, 


entölt und leicht löslich, 


der Beheizungs- und Entlüftungsanlagen, ſowie 
der 643 ebm Granitbruchſteine, 

2188 Tauſend Hintermauerungsſteine, 

20,5 Tauſend beſonders hart gebrannter Ziegel, 
E | 283 Tauſend Hohl- oder pordje Ziegel, 

í aaro Man achte auf Markee rma 270 Tauſend Vollſteine zur Verblendung, 
ds Nachahmungenexistiren 117,45 Tauſend Berblend: und Formſteine, 


lose und in plombirten Packeten von 1/4, ½ und ½ Pfd. Inhalt, von ABERLINERÄCONSERVEN-EABRIK 54,09 Tauſend dergleichen glaſirte, ” 
| ER Ki N bessader Str 30 1403 hi böhmiſchen Kalk, 45329) 
T 9344 hl oberſchleſiſchen Kalk, 


Theodor Hildebrand Sehn, 


Hoflleferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin, 


vorräthig in Breslau bei Herren: Paul Pünchera, Haupt-Nieder- 
lage, Schweidnitzerstr. 8, Gebrüder Heck’s Nachflgr., Ohlauerstr. 34, 
Erich & Carl Schneider, Kgl. Hoflieferanten, Schweidnitzerstr. 15, 
und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstrasse 63 und Königsplatz 7; 
in Kattowitz bei Herrn J. Ehrlich. 


95 to Portland⸗Cement, 
2142 e lasch ie} Verlegen, 
1321 qm Thonflieſen, einſchließ eren Verleg 
Apotheker Senckenberg’s in Submission vergeben werden. s £ 
Bedingungen ꝛc. liegen in der Hochbau⸗Inſpection für den Oftbezivk 


1 22 ` 
Mi räne-Pastillen Eliſabetſtr. 5, 1, zur Einſicht aus. 8 
Offerten ſind bis 
kein Geheimmittel) bestehend aus Antipyrin, Phenacetin, Rha- Dinstag, den 26. November 1889, Vormittags 11 Uhr, 


. barber, Calmus, Chinarinde. — Viel wirksamer als pures Anti- A N ti die Eröffnun der 
vrin. — d Kopfes wird Pastillen in der Bau-⸗Inſpection H. O. abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung 
5 1 e 1 — a, e ne Offerten zur angegebenen Stunde A Gegenwart der Bieter erfolgt. 


| Fee, l, Heel, 78858 Kramer oulon: 


1 verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk= schnell und dau een 3 9 . ; 
gehe ff.. = Prois Mc Lee anit Seren OLE | Breslau, ben 8. Movember 1889. 
- berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele] jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots: 4 Di e S tad t. B aud ep utat i on 
Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe.] (044 Adler-Apotheke, Ring 59 in Breslad. ' 


- 


4 


| 


N 


— 
Huns einer Coneursmaſſe 


habe ich einen Poſten echt franzöſ. Champagner übernommen, den ich 
u S M. 50 Pf. per Fl. gegen Kaffe, jo lange Vorrath reicht, verkaufe, 
erth das Doppelte; ebenſo guten Rheinwein à Fl. 60 Pf. excl. Glas. 


ugen Hoffmann, Tauentzienſtr. 9. 


” * 9 
Für Capitaliſten. 

Zur Vergrößerung eines nachweislich gut gehenden 
Detail⸗Geſchäfts mit großer auswärtiger Kundſchaft werden 
einige Tanjend Mark gegen Sicherheit und Gewinu⸗Autheil 
zu leihen geſucht. — Offerten unter V. E. 8 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [6329] $ 


Im Junern der Stadt 
wird ein Haus zu Geſchäftszwecken, mit größeren Comptoir⸗ 
räumlichkeiten, Lagerräumen, Kellereien, Remiſen u. geräumigem 
Hof x. zu kaufen geſucht. Auch kann es ein altes Gebäude, 
welches zu ſolchen Zwecken um⸗ oder neugebaut werden könnte, 
iein und finden beim Selbſtkäufer nur Offerten mit ganz be- 


ſtimmten und ausführlichen Angaben über Lage, Preis ꝛc. 
Berückſichtigung unter J. St. 83 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Große 


Wein⸗Verſteigerung. 

Freitag, den 15. November, Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part.: 

ca. 1800 

deaux⸗Cabinet⸗ u. Tiſchweine, 


Bekanntmachung. 

Bei dem Poſtamte 1 (Albrechts⸗ 
ſtraße), dem Poſtamte 2 (Oberſchle⸗ 
ſiſcher Bahnhof) und bei dem Poſt⸗ 
amte 3 (Freiburger Bahnhof! bier: 
ſelbſt werden Einſchreibbriefe und 
dringende Packete auch aufer- 
halb der gewöhnlichen Schalter⸗ 
dieuſtſtunden gegen Entrichtung 
einer beſonderen Gebühr von 20 Pf. 


1500 Fl. auserleſene Moſel⸗ 


für die einzelne Sendung zur Ber) und Haardtweine, 700 Fl. 
förderung angenommen. [2241] alte Szamorodner, 1874er 
Das Nähere hierüber ergeben dief Tockayer und ſüße Oeden⸗ 


in den Schaltervorräumen der be: 
u Poſtämter aushängenden 
ekanntmachungen. 
Breslau, 4. November 1889. 


Der Kaiſerliche 
Ober Poſtdirector. 


burger und Ruſter Ausbrüche, 

75 Fl. ganz alte Malaga, 

Madeira, Lagrimae u. Jerez, 
ſowie 42 Kiſten deutſche und 
l Champagner, wo⸗ 
bei 100 Fl feinſter Deutſcher 
Kaiſer⸗Sekt in / und ½ Fl. 


Schopper. meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
# en gegen Grlegung einer 
zaution bezogen werden und findet 
Bekanntmachung. die Berechnung nach der Verſteigerung 


zum Durchſchnittspreiſe ſtatt. 
Der Königl. Auct.⸗Commiſſarius 
G. Hausfelder, 


Im Auftrage der Herren Vorſtands⸗ 
beamten des Königlichen Ober landes⸗ 
gerichts hierſelbſt werde ich 
am 16. d. Mts., Vormittag 9 Uhr, 
in dem Oberlandesgerichtsgebäude, 
Nitterpl. Nr. 15, parterre, 42 Centner 
r Bücher und ſonſtige Macu⸗ 
atur meiſtbietend verkaufen. 

Breslau, den 7. November 1889. 

Kruſche, 5349 
Kanzleirath. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
tft bei der unter Nr. 3 eingetragenen 

irma: 

— ambrauer Darlehns-Kassen- 
Verein, 
Eingetragene Genossenschaft 


mit unbeschränkter Haftpflicht, 
2 in Colonne 4 heute Folgendes ein⸗ 


* Pe worden: 

as Statut iſt durch Beſchluß 
der General - Berfammlung vom 
27. October 1889 — (cfr. General: 
Acten, betreffend den Dambrauer 
Darle 8 Abſchnitt 

7, * 8 — na 
Maßgabe des Reichs geſetzes, be- 
treffend die Erwerbs⸗ And Wirth 
ſchaftsgenoſſenſchaften, vom 1. Mai 

> 1889 abgeändert. [5319] 
Alle öffentlichen Bekanntmachun⸗ 


ute Hypotheken kostenfrei nach. 
uchhdir. Max Cohen, Liegnitz. 


Fa 000 matt „168091. 
auf ſichere Hypothek geſucht. 
c. Obee Tauentzieuſtr. 37. 


5 w 

„Mark 15 000 
werden per bald auf thek ge⸗ 
ſucht * eine in Pe kei 
Stadt Niederſchleſiens gelegene, in 
gutem Bauzuſtande ſich befindliche 
Beſitzung, beſtehend aus Wohnhaus, 
Mittelhaus und Hinterhaus, letzteres 
Fabrikgebäude. Der nachweisbare 
Werth iſt 66 000 Mark, eingetragene 
Hypotheken 31000 Mark. h 

Gefl. Offerten werden unter Chiffre 
A. Z. 199 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. [5300] 


Bich-Branche! 


Eine mit den Berliner Central- 
Viehhofs⸗Geſchäften bekannte, feit 
vielen Jahren bewährte Kraft mit 
größter Bekanntſch. unt. den Handels- 
leuten (Viehhändler in der Provinz), 
i i im Beſitz einigen Vermögens, wünſcht 
jen erfolgen von nun an in dem eine Societät zum Zweck Begründung 
andwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ | eines Vieheommiſſionsgeſchäftes in 


ſchaftsblatte. Eingetragen zufolge li ädtif tre 
n ap 5 Berlin auf dem ſtädtiſchen Central- 


Viehhofe, mit Jemand einzugehen 
am 1. November 1889. der ebenfalls Vermögen bat. Die 
Löwen, den 1. November 1889. Rentabilität iſt leicht nachweisbar. 


Königliches Amts⸗Gericht. Näh durch 
O S — — a 


äheres sub J. N. 102 
Rudolf Moſſe, Stettin. [2261] 


Für 1 Exporteure, 


Bekanntmachung. 
Die in der Liſte der Genoſſen des 


Vorſchuß⸗Bereins zu Zobten a. B. asmanufactur, 
banien, bab fe en K. Oer es Kronleuchter- u. Lampen⸗ 


nicht Mitglieder de : i 
It oeweten fa ober da Fabrikanten! 

Eine durchaus tüchtige, leiſtungs⸗ 
H fühine, Ba ab in d en 
onen, eiferei) nächſt Gablonz in Böhmen 

ei da Eai 1 a ps: jolide Abnehmer en gros & detail 
ae genen Are, werden e enormen, aubeag, Bir 
aufgefordert, ihren Widerſpruch gegen | fumenten dieſer Branche werd z 
bie Lifte binnen einem Monat vom uche werden ge: 


beten, ihre Adreſſen AN 
Tag des Erſcheinens dieſes Blattes] an Haaſenſtei Vogler N. G. 
ſchriftlich oder zum Protocoll des aaſenſtein & Vogler A. G. 


Berlin SW, einzuſend 
Gerichtsſchreibers des unterzeichneten] werden folide Vertreter u uch 
Gerichts zu erklären. 5320 er u. Relfende 


acceptirt. Anonyme Anfragen finden 
Nach Ablauf dieſer Friſt ift für] keine Beantwortung. 226 
die Mitgliedſchaft am 1. October 1889 6 (2261) 


und für das Ausſcheiden infolge Vertreter a 


vorher geſchehener Aufkündigung oder geſ. 
von einem leiſtungsfäh. 


e der Inhalt der Liſte 
Weinhauſe 
Dberungarns 


Einwendungen gegen die Lifte 
leiben den oben genannten Per⸗ 
ſonen vorbehalten, ſofern ſie in der 
für Schleſien, Grafſchaft Glatz ze. 
gegen Proviſion. Off. sub. II. 
35470 zaſenſtein Vogler, 


daß fie am 1. October = 


in bie 


Gulden verhindert waren und binnen 
nem Monat nach Beſeitigung des 


eſetzlichen Form den Widerſpruch er⸗ 
J A.⸗G., Breslau. [2240] 
dinderniſſes den Widerſpruch ſchrift⸗ 


ürt haben oder hieran ohne ihr Berz 


oder zum Protocoll des Gerichts⸗ Eine ſehr Teiftungsfähige Ben: 
ſchreibers erklärt haben. . € 3 a. Sigroine gabre I pt 


Schweidnitz, den 5. November 1889 i 
wein € | Ofert mit Prima-Referenzen 
Köngen Ferch. „nn an Ruboit Moje, 
btheilung IV, Hamburg, erbeten. 


Fl. feine alte Bor: |f 
580 Fl. hochfeine Rheinweine, 


Capitalisten, Cassen weise ich iſt 


lage zu Nr. 790 der Breslauer 


Zeitung. — Sonntag, den 10. November 1889. 


SN r E 2 Bee ©, | 


Agent 


für Breslau von einer 2235] 


Gummiwaaren⸗Fabrik 


erſten Ranges gewünſcht. Herren, 
die den Verkehr mit der beſſeren 
Conſumenten-Kundſchaft anbahnen 
können, werden um Angabe der 
Adreſſe nebſt Referenzen gebeten. 

Adreſſe: Rudolf Moſſe, Berlin, 
Königſtraße, sub Chiffre J. T. 1006. 

In einer verkehrsreichen Stadt des 
Oberſchleſiſchen Induſtriebezirkes iſt 
ein günſtig gelegenes 


Hotel 


mit gulem Reiſeverkehr, lebhaftem 
Saal: und Reſtaurationsgeſchäft unter 
äußerſt günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen und event. ſofort zu über⸗ 
geben. [2265] 

Gefl. Offerten sub T. O. 293 an 
Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
Berlin SW. 


A 

Biotel, 

gutes gangbares Geſchäft 
(Reiſenderverkehr), zu pachten ev. 
bei mäßiger Anzahlung zu kaufen 
geſucht. 5324 

Gefl. Offerten unter R. R. 103 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Hôtel. 


In einer verkehrs- und in⸗ 
duſtriereichen Kreisſtadt im Ge- 
birge iſt ein im beſten Betriebe 
ſich befindliches Hötel nebſt 
Saal und Münchener Bierſtube 
Familien ⸗Verhältniſſe halber 


billig zu verlaufen. 


Anzahlung nach Uebereinkunft. 
3 sub H. O. 44 an 
G. L. Daube & Co., Ann. 
Exped. Breslau. [6426] 


Hötel⸗Verkauf. 
In einer Kreisſtadt Poſens 
ein Hötel mit größeren 
Räumen, als Fremdenzimmer, 
großem Tanzſaal, ebenſo Garten, 
Kegelbahn nebit Gartenhaus, 
welches bereits 30 Jahre be⸗ 
ſteht, veränderungshalber preis⸗ 
werth unter guten Bedingungen 
ſofort reſp. 1. April f. zu 
verkaufen. Hauptverkehr Rei⸗ 
feude, Beſitzer, Beamte. 15307] 

Gefällige Offert. unter E. 
P. 520 poſtlagernd Schroda. 


1 Für * 
Cigarrenfabrilanten. 


In Oberſchleſien, kleinere Stadt mit 


billigen urwenskraften für €i- 
garrenfabrifation, ift 


großes Grundſtück 


aus freier Hand ſehr billig 
zu verkaufen. 6407] 

Offerten unter „M. M. 20“ an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Capitaliſten! 


Ein größeres [2253] 


Vauterrain 


in beliebtem Stadttheil, das in kurzer 
Zeit mit großem Gewinn realiſirbar, 
iſt unter fehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres unt. R. 205 7 
durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Bauſtellen 
zu Wohnhänfern und Fabrik: 
aulagen habe ich, in beſten Stadt⸗ 
theilen, mit und ohne Bauhilfsgelder, 
zu verkaufen. [6443] 
H. Biermann, 
Grünſtraße 5 (2—4 Nachm.). 


10 Bauſtellen, 


in recht gutem Stadttheil, an fertiger 
Straße, neben einander liegend, ind 
getheilt oder ee 5 sis 
ſtigen Zahlungsbedingungen 31 z 
pioen S Offerten sub Q. 2056 an 
Rudolf Moſſe, Bredlan. [2252] 
. 

ft 


Brennerei⸗Verkau 


beabſichtige, meine in beſtem 
Bader übliche Dampf⸗Korn⸗ 
breunerei mit guter, unbeſchränkter 
Gaſtwirthſchaft zu verkaufen. 
Selbſtkäufer erhalten auf gerällige 
Anfrage unter „Brennerei 1 durch 
die Exped. der Breslauer Sy 
nähere Auskunft. 5351] 


inem Gaſtwirth oder jungen 
Deſtillateur wird Gelegenheit 
eboten, ein kleines Deſtillations⸗ 
Geſchäft in einer größ. Provinzial⸗ 
ſtadt zu übernehmen. Zur Ueber: 
nahme find circa 4000 Mark er- 
forderlich. Offerten unter J. Z. 101 
an die Exped. der Bresl. Ztg. ein⸗ 
zuſenden. [5298] 


Parfümeric- u. Toilette-Seifenfabrik, 


Todesfalls wegen eine Neue Smyrnaer Primissima- Frische Almeria- 


Conditorei F 5 
mit Fein⸗Bäckerei u. gut. Ausſchank Erbil i-Feigen, het ans 
unter günſt. Beding. fof. zu verk. in Cartons u. Kistchen versch.Grössen, x 
Off. unter C. S. 4529 Annone.-Erped.| Mareeenner Datteln Trauben-Rosinen, 
C. Schoeuwald, Görlitz. [5127] feinste Malaga- metz Marokkaner 
Buchbindereiverkauf. Trauben-Rosinen Dattein, 
a. Geſchäft mit Be und| und e eee allergrösste echt Görzer 
Schreibwaaren, in der Nähe von neue schönste, vollsaftige = 
5 Schulen, ift wegen Uebernahme selbe Citronen Dauer-Maroni, 
eines Engros⸗Geſchäftes zu ver⸗ u. Jerusalemer Orangen, neuc sieilianische 
kaufen. Nähere Auskunft bei C. grüne Siciſianef Pistacien, Pistazien, 


Walter, Berlin, Kl. Frankfurter 
ſtraße 23 im Nähmaſchinengeſchäft. 


Lebende 


Hummern, 


beste grosse 


Holl. Austern, 


allerfeinsten 


Astr. Caviar, 


grobkörnigen 


Ural-Caviar, 


grosse praclatvolle 


Karpfen, 


schönste, gelbe, saftreiche u. haltbare 


itronen 


verschiedener Gattungen, empfiehlt 
von neuen Zufuhren in Orig.-Collis 
und ausgepackt billigst 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Schuhbrücke Nr. S. 
Lager aller zeitgemässen 
Delicatessen u. Südfrüchte u. 


Haupt-Lager von 
Astrachaner 


Rügenw. Gänsebrüste 
Strasabh. Gänseleber- 


Pasteten, 
Sprotten, Bücklinge, Flundern, 


ger. Aal u. Lachs, 


Elbinger Neunaugen. 
Bismarck - Heringe. 
grüne marin. Ostsee-Delic.-Heringe 

in verschiedenen Saucen, 
Brat- Heringe, 
Hummern, Lachs, Aal, 

Anchovis, Rollmops, 

in Gläsern u. Dosen versch. Grösse, 


Astrach. Caviar, 


prachtvollste Qualität von neuesten 
Abladungen. [5347] 


akitin eee “Caviar. | 
atender Nau, \ ? 4 wet. Zu 
Steinbutien, Extraschönen silbergrauen Astrach. Echt Astrachan. 
5 Perl-Caviar Caviar j 


rau, großkörnig, das Beſte vom 
ctoberfang, verſendet 1 Pfd. Bo. incl. 
Büchſe p 5,75 Mark Nachnahme 


. eche, 


Lachs, 
Zander n. Hechte, 


vom Octoberfang, 
englische und holländische 


Austern, 


arouen, © [5250] Myslowitz OS. 
Teltower Rübchen, N NM, T — 
Blumenkohl, Dellcatess, „Schinken, e 5 
Champigno 8 y ester, 
frische rábooron, Hummer, — Mr a Brinse 
Escaroll- und Endivien- Rhein- und Weserlachs. S. L pta eingetroffen. 
Salat, Ananas-Früchte, Carl Jos. Kessler 
feinsten Tafelkäse, a eigen E Ohlauerstr. 82, n. d. Schuhbräck® 
Pumpernickel, Aepfel u. Birnen 


empfehlen 


Schindler & Gude, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 


Seronen Tabakleder 
kauft jeden Poſten [6447] 
Salo Hirschstein, 
Nicolai⸗Stadtgraben 7. 


2 — 
Carbolineum, 3 
Marke „Roſenbaum“. Beſtes und 
ſicherſtes Mittel gegen Hausſchwamm. 
Alleinverkauf bei S. Blumberg, 


Marokkaner Datteln, 
neue Trauben - Rosinen, 


Schalmandeln u. Feigen 
empfiehlt [6408] 


E. Huhndorf, 


Sehmiedebrücke 21. 


But 
— 


EEC z Cie, Breslau, Nicolaiſtadtgraben 4. 
Hochfeine Veilchenseife BÀ Esslingen. 

(viola odorata) [4486] 2 Hoflief. Sr. Maj. Alten und jungen Männern 
von zartem, vornehmem Aroma y des Königs von wird die soeben in nauer — 


Auf) 
(je älter dieselbe wird, um so Br. ae 
zarter wird deren Aroma) versendet 
p. Dtzd. 3M. franco nach allen Orten 


Ferdinand Lauterbach, 


5 in 
era, Grohfleftin 
von Rußland. 
Bunch. Eh 

urchl. d. en 
5 ven Hohenlohe, 
faif. Stattbalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage ser 


Herrn 


August Beltz, 


. Ko) 
* 0 2 
in Breslau, ade 2. 


BEER Scnrindet 1826- 


Breslau, Neue Gasse Nr. 1. 


3 8 To. 
Heringe, ſo M en 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


NI 
3 È 
2 
g 


Schleimlöfend, reizmildernd, 
beruhigend im Halſe 

bei heftigem Huſtenreiz ꝛc. wirkt 

Dr.med. C. Sehwand's 


Lösender 
2 Syrup 


(fein Geheimmittel) 
½ Fl. 1.00, ½: 1.50, '/,: 2.00. 
Nur allein echt in Breslau bei 
Paul Klotz, Gartenſtr. 43a, 
Tauentzienpl. 10, Moltkeſtr. 1. 
zu Schramm, Gräbſchnerſtr. 7. 
. Steinbrecher, Drogerie, 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 41b. 


IR rr 


Specialarzt [3931] U 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 46 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
lelbs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Alle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Damen! dert. deen d de 


Deutsche Delicatesse! 
5 Feinſte großſe Emder Matjed- 
heringe — keine Schottiſche 
Matjes = — ½ To. Poft: 


faß = Mk. 3.—. 
Superior feinſte Emder Voll⸗ 


7 = eringe pr. de To. Poft- 
= Mt. 3.10. 2255] |erf. Heb. Gefl. Off. unt. M. 41 i 
Brosig 8 Mentholin 5 Nachnahme. rößere | den Briefk. der e 


iſt ein erfriſchendes Be airaa u. 
geradezu unentbehrl. Neu: Nickeluhr⸗ 
form. All. Fabr. Otto Brosig, Leipzig. 
Warne vor Nachahm. Z. k. i. Apoth., 
Drog.:, Parf.⸗ u. Cig.⸗Handl. En 
gros: Jos. Doms, Ferd. Lauterbach. 
—— —— r?—g—Źhß ä —— 


Es giebt keine 


erfrorenen Hände und Füsse 
mehr, keine aufgesprungene 
Haut und Lippen. [040] 

kein Wundsein der Kinder, 


wenn man rechtzeiti 


Dr. Graf's 
Boroglycerin 


anwendet; dasselbe heilt alle 
dieser nnd ähnliche Uebel in 


Geeignet zu Geſchenke 


Preiscourant zu Dienſten. 
August Jasper, Emden a. d. Nordſee. 


Damen⸗Sammet⸗Rerzpelz 
mit Feefutter ift preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbitte unter 
B. 17 in den Briefkaſten der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [6442] 


Ein eleganter Roccoccoleucht 
20 Kerzen, billig zu verk. . 
Fey, Gürtlermſtr., Ohlauerſtr. 35. 


Einen gut erhaltenen leicht é 
ſchloſſenen Möbelwagen 5 a 
taufen 52 


[5265 
J. Proskauer, Beuthen Sb. 


Grubenholz 


in guten Beſtänden 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 18 sent: Erzieher. 
empf. f. g. u. halbe Engag. fow. f. einz. 
Std. Fr. Friedländer. Sonnenfit. 28 


Sehr tücht. Kindergärt. 


mit d. beft. Zeugn., a. höh. Schulbild- 
empf. Fei 56 änder, Sonnenſtr. 25. 


Kindergärtnerinnen, 
Kinderpflegerinnen, 


üͤft u. ungeprüft, mit gut. Zeugn., 
d ee ge durch Frau Fanmi 
Markt, Elifabethſtraße 7, l. 


allerkürzester Zeit | inche i i beliebi nzahlung 2 5 

sicher inter Garantie. be tamten. e unter: 2028] pap- Giof, See e 
Nur echt mit neben- durch Rudolf Moſſe, Breslau. eg., Schloß, Stadt: u. landwirtbſch. 
stehender Schutz- 2 f Ne Al Köchin, J. Koch, vorz. Gärtner u. 


200 Stück gute 


Richtſtangen 


und eine Partie eichene 


Bohlen 
find zu verkaufen. 2254 

H. Grunwald, 
Tauentzienſtraße Nr. 682. 


Kutſcher. Frl. Braunsdorf, Poſtſtr.6, I. ® 


Abe Stütze der Hausfrau ſuche 
ich ſofort Stellung. In allen 
Zweigen des Haushalts gründlich 
erfahren, würde auch ſehr gern tags⸗ 
über Beſchäftigung annehmen. 

Gefl. Offerten erbeten unt. W. 40 
Poſtamt 10 Breslau. 2202 


marke u. unserem Namenszug. 


Dr. Graf & Comp., 


Berlin, Brandenburgerstr. 23. 
Zu haben in den meisten 
Apotheken, besseren Drogen- 

und Parfümeriegeschäften. 


| 
f 
H 
H 


* 


ine gepr. Kindergärtnerin, der 


die beiten Zeugn. zur Seite ſtehen, 


ſucht in einem achtb. Haufe p. ſofort od. 
Bayer, Carlsplatz 6. 


Per 2. Januar 1890 ſuche für 


mein Pnutzatelier eine tüchtige 


Directrice, 


Eduard Dector, 
T5005] Liegnitz. 


ür ein Bojamentier:, Wei: u. 
Pugwaarengeſchäft wird 


ferin und 
Damenpn 
irin E F 


unter 


Salat 
geſucht. 
eugn. u. Gehaltsanſpr. 


Tüchtige 14943] 
Verkäuferinnen 


für ein Leinen⸗ u. pri r 
Geſchäft I. Ranges i. 
werden per 1. Januar eh auch 
ſpäter geſucht. Vorherige längere 
Thätigkeit in dieſer oder Poſamenten⸗ 
Branche erforderlich. . nebſt 
— 5 u. Feber e unt. A. Z. 179 
an die Exped. der Bresl. Stg- 


Verkäuferinnen u. Lehrmädchen 
aller Branchen placirt Frau Fammi 
Markt, Eliſabethſtraße 7, 1. 


Verkäuferin f. Delicateſſen⸗Geſchäft, 
et u. Reſtaurant⸗Perſonal empf. 
[6421] Goldstab, 
Nicolaiſtraße 36. 


Tücht. Wirthſch., Stützen d. Suef. u 
f. bewährte Kräfte, ſuch. Enga . 
E 


* eine neu zu errichtende Be⸗ 
amtenküche in Ruſſiſch⸗ Polen 
wird eine gute, mit beft. Bengu. 
verſeh. Köchin a Dieſelbe 
müßte 30—40 Jahre alt ſein, fami⸗ 
lienlos, ſelbſt auch den wirthſchaftl. 
Theil beſorgen können u. den 
halt womöglich ökonomiſch zu führen] 34 
verſtehen. Solche, die poln. ſprechen, 
werden bevorzugt. — Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften * Gehalts- tee. ſind 
ur ald an die Exped. 


Zum Selbſtunterricht. ug 


Praktiſche einfache Buchführung 


Pf., dopp. Buchführung M. 1,20. 


Gortlaufende Sonani E neueften 


Fortſchritte.) Geſetzliche Buchführ.⸗ 
Vorſchriften 50 50 Pf. Waaren⸗ und 
Wechſel⸗Correſpondenz Mk. 1. Franco 
geoen Briefmarken od. Poſtanweiſung, 

achnahme⸗Speſen trägt d. Empfäng. 
Juternat. Handelspädagogium 

u. eee 
E. Bachmann, 
Berlin SO., Eliſabethufer 42, l. 

Mündliche u. briefliche Ausbildung 
in allen Handelsdisciplinen. ZEN: Bez 
kanntmachung an den Anſchlagskafeln. 


in stud. phil. et theol. mit guten 


eee en u. beſch. Anſprüchen 
eine Sanl slehrerſtelle in 
Ne wo er Knaben beauſſichtigt, 
gene und beim arbeiten unter⸗ 
; ev. erth. F auch 9 


erten u. H. L. 19 an die a 
16399) 


ber s fee Ztg. 
ir Handlungs⸗ 
Verein H Danhi 2 1 8 5 8. 
Hamburg, Deichſtraße 1, I. 
Monat October 1889: 
230 Bewerber wurden placirt. 
1039 — blieb. ult. ſchwebend. 


"Stefenverwiteung 


Kaufm. Hilfsvereins 


zu Berlin, 
Bureau: Bertin C., Seydelftr.30, 
| Den 311. 886.1202, en 
1887: 1381. 1888: 1204. 
G. 1. Jau. b. 31. Oct. 1. 1060. 


Nachweis f. d. Herren Principale 
— — 


Vertrauenspoſten gesucht, von 
ſehr bekanntem u. bewährtem Kauf⸗ 
mann. Off. erb. E. N. 48 hauptpoſtl. 


„Bor, empf. Buchhalter 
M. cautionsfähig u. no 
in ungekündigter Stellung, ſucht 
anderweitig dauernd. Engagement, 
event. als Caſſirer. feros), 

Gefl. Offerten unter A. 21 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein durchaus tüchtiger 


Buchhalter 


und Correſpondent 


det dauernde Stellung bei 
he J. Russek, Koſten 


Für ein neues literariſches Hanes 
nehmen von hervorragender — e⸗ 
mäßer Bedeutung werden [226 


tüchtige Reiſende 


unter überaus P. en Bedingungen 

geſucht. Gefl. Offerten mit Re 

San befördert unter „V. V. Nr. 11 
Rudolf Mofje, Leipzig. 


ee einen ja — s Sepat 
* e 
Weinreife ender gefu Derſelb 
muß Beweiſe feiner re 


und Tüchtigkeit 


& 


= 
* 


Hase en und ſich 
eignen, die feine Pr vatfundf haft zu 
an Fe = an v. 
Perſonalien und Referenzen werden 
nicht berückſichtigt. Näheres bei 
L. Strauss in Mainz. [6337] an 


er 
1. Januar eine gewandte Bertan, 
Directrice fiir 
Offerten mit 


F. poſtlagernd Wohlan. 


Provinz 


aus: 


der 
tg. sub H. J. 104 zu richten. 


Breslauer Sandlungsdiener-Juftitut, Renegate 8.| "inne ich eien mit ber Keane 
ie Stellen 
1. Januar Stell. Off. unter Adreſſe auswärtigen Geſchäftshäuſern z. benen ee Se. 10251 


ſien bei der 3 
„Vietoris zu Be 


ſtraße 6, I. x eisen 


Für eine Cifengieberei u. Maſchinenban⸗Auſtalt 


wird „zum Antritt per I. Januar 1 


Berſicherungsbranche. 


Die Stellen eines Inſpectors und eines 
Bezirksvertreters, 


beide mit Fixum, Reiſeſpeſen und Abſchlußproviſion, ſind in Schle⸗ 
einen Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
vlin” zu beſetzen. Geeignete Bewerber belieben 


ihre Offerten ſammt Befähigungsnachweis Nur an die General⸗ 
Agentur ver „Victorias in Breslau, Zwinger: 


en 


90 ein 


tüchtiger, jüngerer Buchhalter 


aus ar Brauche geſuch 


2276 


Offerten mit Zeu nihab/ärften werden unter Chiffre 9. 2058 * 


Nudolf Moſſe in 


Einige La 


reslau erbeten. 


ger⸗Commis 


ſuchen wir für unfer Kattun⸗ und Manuufacturw.⸗ 
Engros⸗Geſchäft zum möglichſt baldigen Eintritt zu 


engagiren. 


Nur ſolche Bewerber, welche vorzüg⸗ 


liche Zeuguiſſe für ihre Tüchtigkeit beibringen können, 
ſchriftlich an uns wenden. 


wollen 5 
eter Schulte & Clo., 


[2263] 


Berlin C., Poſtſtr. 5 


„Ein tüchtiger, ſtrebſamer Obermüller, 


Jahr alt, ev., verh., welcher in Stein- und Walzenmüllerei gründliche 
Grfabrungen beſitzt und mit Montage, Zeugarbeit und einfacher Bud): 


führung 


ewandert ift, der eine Mühle ſelbſtſtändig leiten kann, ſucht, 


geftübt auf nur feine Sande und Empfehlungen, zum 1. Be oder 


3 dauernde Stellung. 


6397 


Sefl. Offerten unter F. L. 460 poſtlagernd Sorgan erbeten. 


Ein Neifender | 


bei hohem Salair und Um⸗ 
ſatz Proviſion, Bedingung: 
unbedingte Kenutni der 
Seidenband: u. Weißſvaar.⸗ 


Brauche, ſowie Kundſchaft 
von Schleſien und Poſen, 


gefucht: Meldungen erbeten $ 
Inter B 25511 an us. ‘ 
2255 


ſtein 8 Vogler, 
Breslau. 
=. mein Deftillations-, Ta bak⸗ 
Eigarren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen gut em⸗ 
[5263] 


pfohlenen 
ommis 


Robert Hahn, 
Waldenburg i. Schl. 


Für ein feineres Colonialw.⸗ ze. 
Geſchäft der Provinz wird p. bald 
ein gewandter, gut a 


jüngerer 
Commis 


zu 8 — 2 — unter L. 
198 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. Marken verbeten: 


Ein Commis, 
jüd. Conf., firm in der Beit- 2, 
Wollwaaren⸗ und Leinenbranche, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., 
per ſofort od. 1. Dechr. cr. bei 
mäßigem Salaire Stellung. en. 

H 


(Chrift). 


‚nimmt entgegen die 
d. Bresl. Ztg. sub Ch. C. D. 


Adolf May 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗ z 
Roſenberg OS., [2153] 
ſucht Be 1. Januar 1890 in 
tüchtigen Verkäufer. 


Ich ſuche 


für Modewaaren und Herren- 
Confect. 1 gewandten u. ſelbſtſt. 
Verkäufer * 5 a a 
n per 1. ; 53 
sér Ritter, Oels i. Schl. 


Tüchtiger Verkäufer 


für die Stadtkundſchaft, mit den 
Platzverhältniſſen vertraut, wird für 


ein hieſiges . 
. 1. Januar gei ucht. [2246] 

ftliche or 2 7 
im en bureau, Blücherpl. 


Für mein Tud, wiegen. 
und Confections⸗ pi ſuche 
ich per 2. Januar 1890 einen 


tüchtigen Verkäufer. 


S. Bielschowsky, 
[2256] Namslau. 


Für mein Manufasture, 
Modew.⸗, Herren: und Damen- 
Sonfectiond: ⸗Geſchäft ſuche ich 
zum möglichſt baldigen Antritt einen 


tüchtigen Verkäufer 


und Nag. — Auch 


ein Ee eling, 


Sohn achtbarer Eltern, bei vol: 
ſtändig freier Station Aufnahme. 
erten bitte unter Chiffre B. 2019 
dolf Moſſe, Breslau. 


die Erpe 


Ein erſter Verkäufer, 
Eine erſte Verkäuferin, 


die auch der polniſchen Sprache 


mächt. fein müſſen, und eine Divec- 


jj trice, die dem Pußfache ſelbſtſt. 


vorſtehen muß, finden per Januar, 
März oder April n. J. bei hoh. 
Salair dauernde Stell. in einem 
Putz⸗, 5 u. 2c. Anerb. 
u. E. E. 200 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein gewandter Expedient, wel⸗ 


cher mit der Band⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗ Branche ut ver⸗ 
traut iſt und polniſch ſpricht, findet 
Siung bei [5266] 
Louis Bartenstein, 
Ratibor. 


Ein Manufacturiſt, 


der in einem en gros & en detail- 
Geſchäft OS. gelernt hat, gute Zeug- 
niſſe beſitzt und gegenw. in Stellung 
iſt, ſucht per 1. Jan. 1890 dauernde 
otiak am oe in Breslau. 
Gefl. Off. unter E. K. 25 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


in jung. Specerift, ev, 26 J. alt, 
militärfr., deutſch u. poln. iprechend, 
gt uter andſchr., ſowie in der einf. 
uchf. erf., ſucht, gejtüßt auf Ia- Zeugn. 
— Empiebl. per 15. d. M. ev. ſpäter 
möglichſt im Comptoir od. Bureau in 
Breslau entſprechendes 3 
Gef. Offerten unter C. F. 1 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


1 gewandt. Comptoiriſt 


mit dem Getreide: u. eie 
vertraut, wird bald od. 1. Jan. k. J. 
. Meldungen unter abſchr. 
Sinfendung ber der Zeugniffe sub C. 1021 
bath, Breslau, 

Tarksſteahe 28, [2247] 


Ein Setii ſelbſtſtändiger 


Kateur, 


mit der . u. einf. Buchführung 
vertraut, auch ſchon gereiſt, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf la.⸗Referenzen, per erſten 
anuar 1890 anderw. Engagement. 
efl. Off. erb. u. A. Z. 100 Brieg. 


Ja ech mein Mauufacturwaaren⸗ 
3 per 3 einen 


— f erft Aa 


Kae Be 
Mann, der polniſchen Spr. mä + 


M. Wienskowitz Nch 
Eugen Berger, 
15237] Gleiwitz. 


in junger Mann mit Cantion 

ſucht als Caſſirer od. Buchhalter 

2 Offert. unter B. 22 an 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


5311 


Mann 


Ein intelligenter 


junger 


findet p. 2. anne 1890 in meiner 


ndlung Engagement. Gefällige 

fferten eu eferenzen u. Gehalts- 

Anſprüchen bei fr. Station erbeten. 
Constantin Rudzki, 


Neifie, 
Modewaaren und Confection. 


Ein in der Schäfte⸗Branche erfah⸗ 
rener junger Mann, der auch 
ſchon längere Zeit mit Erfolg gereitt 
bat, findet per 1. Januar a. f 
Stellung. — Offerten nebſt a 
niß⸗Abſchriften und Gehalts: 

zu tiga an 

Adolph Bromberg, 
Poſen. 


genau vertrauten jungen Mann, 
u. nachweislich mit Erfol Ar 


Iulius Friede’s Nachfig. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Ma aßi⸗Geſchäft ſuche ich zum en 
per 1. December d. J. oder 1. Ja- 
nuar einen 


jungen Mann, 


welcher die Branche genan fennt 
und der befähigt i kleinere 
Reiſen zu unternehmen. 

Ferner ſuche ich einen iungen, 
unverheiratheten 661 


Zuſchnei der, 


welcher bereits eine Zeit lang als 
ſolcher thätig iſt und der die 
Kundſchaft beſuchen kann. Mel- 
dungen erbittet ſofort 

M. Lux, Taruowitz. 


Hausverwaltung 


gegen freie Wohnung wird geſucht. 

Bis jetzt ähnliche e 

aene Empfehlungen zur Seite. Off. 
W. 13 3 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ei" junger a im Beſitze des 
Einj.⸗Freiw.⸗ Zeugniſſes und mit 
ſchöner e wird für ein 
hieſiges Hanf- u. Producten⸗Engros⸗ 
Geſchäft als Lehrlin zum bal Pu 
Antritt gefucht. Off. 

Briefk. der Brest. Zig. > letj 


Suchen einen Lehrling bei freier 
Station zum baldigen Antritt. 
Golschiener & Co., 
Korubrennerei und Deſtillation, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 47. 
— 3 * 2 u NT EEE — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kloſterſtraße 36 u. 36a 


der erſte Stock bald zu vermiethen. 


Alexanderſtr. 38 


iſt die halbe erſte Etage m. Garten⸗ 
benutzung ſofort zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir parterre: 


ift in der zweiten Etage eine Wohn., 
beſtehend aus 4 Zimmern, Mädchen: 
ſtube, Küche, Entree, nebſt Badeein⸗ 
1 und ſonſtigem Zubehör, per 
1. April 1890 preiswerth zu verm. 

Näheres bein beim Haushälter. [045] 


Aunfernitr.34 


73 die 2. Etage, beſtehend aus 
7 Zimmern, 
1800 M. für den Preis von 
1800 . a. p. 1. Apr. 1890 
zu e a [046] 
Näheres bei Gebr. Frieden- 
thal, Ring 18, l. 


Schweidn.⸗Stadtgr. 13 


die hocheleg. renov. H. des J. Stocks 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Tauentzienſtraße 25 
ijt 1 Part.⸗Wohn., beft. a. 5 Stb. ꝛc., 
auch als Comptoir zu vermiethen vermiethen. 


Carlsſtraße 22 


[Wohnungen per Oſtern au ver: 
miethen. Näheres daſelbſt i 
Cohm & Schreuer. [2273 


Agnes ſtra ße 11 


ſind hocheleg. Wohn., ein halbes 
Parterre und halbe dritte Et., mit 
all. Comfort verſehen, fof. zu verm. 


Albrechtsſtr. 30 


3. Et. Wohn. v. 5 Bim, Badez. xc., 
elegant eingerichtet, zu vermiethen. 


Neue Schweidn. Str. 5 


iſt eine herrſch. Wohnung 1. Etage. 
4 Zimmer und Nebengelaß, u. eine 
Wohn. 3. Et., 3 Zim. u. Nebeng., 3. v. 


Rene Taſchenſtraße 11, B 


alber dritter Stod, 3 Zimmer, Zu. 
chòr, fein renovirt, behör, fein renovirt, fofort beziebbar. 


Sreiburgerſtr. 32, l. El., 


4 Zimmer, Cab., Badecab. u. Bei: 
gelaß, v: vom 1. April 90 zu verm. 


25 
Or rünſtraße 1. Et. u 


Mittelw. hochp. m. Gartenben. a 
auch Badeeinricht. Näh. b. b. Portier. 


Ein großer heller Werkſtaltsraum 
. — Ci igarren 6987 auch 
für Rees andere Geſchäft 41 
+ 


Tauentzienſtr. 41. 
Wegzugshalber 


iſt eine Ke, Wohnung von 


3 mern, Cab., Küche, Entree u. 
Ne gelaf, Balcon, vom 1. Januar 
oder a . K für das 1. Viertel⸗ 
— zu verm. Sadowa⸗ 

Er rechts. 153331 


Moritzſtraße 12 


die halbe 1. Etage, beſteh. aus fünf 
Bim Bade⸗ u. Mädchenſt. preisw. z. v. 


ihe und vielem Q. 


Neue Taſchenſtraße 32/33 


hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock fogle 


rossmann, Neue 


zu verm. durch Adminiſtr. G. 


— 
E 
— 


eich oder ſpäter 
aſchenſtr. 30. 


6 


Hochherrſchaftliche Wohnung, 10 Piecen, 1. Stock, 


Nene Ta 


Zr; 


Kan 31 April 1890 zu verm. Daf. Kutſcher⸗ 


dor Adm. O. Grossmann, Neue Taſchenſtr. 30. 


ritzſtraße Nr. 35 


iſt wegen Br * 


. 2c, per ſofort oder 1. April 1890, jowie die 
6 Zimmer und reichl. Beigelaß, per 1. April 1890 zu 5 


Näheres beim Portier daſelbſt. 


ocheleg. ½ 1. Etage, 6 Zimmer, Balcom, 


½% 3. Etage, 


2179 


Moritzſtraße Nr. 29 


Etage eine hochelegante 


leicht Beigelaß per ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Portier oder beim Verwalter 3. Etage daſelbſt. 


Ohlauerſtraße 


Geſchäfts local 1. Et. 


Wohnung von 3 Zimmern und 


3 beim 
2178] 


Nr. 64, Ecke, 


bald ki verm. Näheres 
bei Krotoschiner, I 


Große Geſchäfts räume 


Senee 44, 1. Etage, zu vermiethen. [5115] 


Kloſterſtraße 1a, 


2 Et. 1 Wohnung, 5 weh 
zu 9 [5310] 


eee e 


mt Gartenbeuntzung, per Jan. 
reſp. Oſtern zu vermiethen. 


Auguſtaſtraße 33, 
erſter und zweiter Stock je (6, Sich > 
Badecab. ꝛc.) herrſchaftl. Wohnungen 
in ruh. Hauſe, à 1100 reſp. 1000 M. zu 
verm. Näh. b. Hausm. u. b. Befitzer. 


Nicolai⸗Stadtgrab. 18 


Hochart. (7 3.) und 2. Stock (6 3.) 
herrſchaftliche Wohnungen bald „oder 
fpäter zu vermietben. [6434] 


Büttnerſtraße 8 


ift per 1. April, eventl. früher, ein 
Hochparterre als Comptoir oder 
Wohnun zu vermiethen. [6438] 
Das Nähere 1 as Nähere 1 Treppe, b. Wirth. b. Wirth. 


Hochparterre! Opte 33, auch Hummerei 38 3. v. 


Bim., Cab., Küche ꝛc., fein renov., 
Klone, ie bald oder Neujahr 
zu verm. Näheres 1. Etage links. 


Nene Antonienitr. 19 ift p. erſten firaġ 


Jan. 1 Part.⸗W., 3 3., K., Entr. * v. 


Ring Nr. 


find die feit circa 17 Jahren von 
Herrn B. F. Franke gemieth. 
Geſchäftsräume, ſowie Wohnung 
Etage der Herrenſtraße 5) vom 
1. April 90 ab anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft evtbeilt 
A. Teichgreeber Nachfi. 


Naſchmarktſeite, ift ein 

2enſtriges großes en eine 
Treppe vorn heraus, welches ſich zu 
Compt. eign, an ein. ruh. Diett 
bald zu verg. Näh. Albrechtsſtr. 


6420 


a 


Albrechtsſtr. 30 — gäbe = wen er 
2 i. Seitenh. 1 


Hauptp. — Í. i 


Comptoirs u. Remiſen 


im Parterre zu vermiethen. [6417] 


Gegen hohe 
Miethe 


1. April oder p. 1. Juli 1890 


akere Local mit 1. Etage 


geſucht und zwar nur Ring, 

an den drei Hauptſeiten, 

Schweidnitzerſtraße und 

Ohlauerſtraße, ev. reflectirt 

Suchender auf 7 1 
— 8 off- L3 3 Sepet, 


Carlsſtraße 22 


1 Parterrelocal zu vermiethen. 

ag Saluatorplatz Nr. 8 
4 im Hinterhauſe parterre be⸗ 

legene, zu 039 
Comptoirzwecken geeignete 

MNäume BE 

zum Preiſe von jährlich M. 500 zu 

vermiethen. Näheres im Bureau 

der Concordia, part. links. 


Zwei große Läden 


ni ſchönen Lagerkellern, el jedem 
Geſchäft ſich eignend, find Altbüßer⸗ 


Ein Laden 


it Tauentzienſtr. 71, Ecke Taj 
N e, bald zu vermieihen. 8 57 


Laden. 


Ein großer Laden mit ME at e 
magm a . ba 


Ma f 2 
wii Auſcht. 9 ee Deri s 
Preis und Größena * . — 
J. A. 1036 an olf Bar 


Berlin SW., erbeten. 


In Liegni 


vun 3 3 Paul⸗ 2 1 nd Wes 
ume, 
ureaux ge 


zu vermiethen. 


Näheres dur 
Sene 4m — 


Telegraphische Witterungsberichte vom 9. November, 
n der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


| 
ji 


222 12 
FELE 3 * a 
233 etter. Bemerkungen. 
Ort. FEE Fl Wind. ng 
S Ez 
nmore.. 773 10 WSW egen. 
Aberacen..... 768 | 7 | still bedeckt. | 
Christiansund .| 754 7 NW G bedeckt. 
ie 758 6 :WNW3 h. bedeckt, 
Stockholm 752 1 WNW 2 wolkig. 
Haparanda .. 753 - N 2 bedeckt. 
Petersburg.. | 747 3 |ONO 1 Regen. 
Moskau 749 2 880 1 ‚bedeckt, t bedeckt, 
Cork. Queenst.| 775 11 WNW 2 2 bedeckt. 
en. 773 | 11 WNW 3 Nebel. | r 
Helder .......| 768 10 W 1 Nebel. 
N 762 8 NW 5 wolkig. 
Hambur 763 8 WNW 4 bedeckt. 
Swinemünde. 759 7 WNW 6 wolkig. 
Neufahr wasser] 75% 6 iW 4 wolkig. 
Memel... seess 751 7 NWG ‘wolkig. 
Paris. A E 773 9 SW 1 | bedeckt. 
Münster 767 9 WNW 1 bedeckt. 
Karisruhe. +- 771 7 SW 4 bedeckt. 
Wiesbaden 769 9 | still bedeckt. 
Münenen 769 7 80 5 bedeckt 
Chemnitz ..... 766 7 | W 4 bedeckt 
Berlin 762 8 WNW 4 bedeckt. 
3 765 10 W 3 bedeckt 
Breslan 762 6 NW 4 bedeckt. 
Isle d’Aix ... 774 11 NO 3 bedeckt. 
Nizza FAR 767 3 ONO 4 wolkenlos. 
Triest sss e stil heiter. 


Scala für die Windstärke: 
4 = mässig, 5 = frisch, 


6= stark, 7 = steif, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


1 = leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 


= stürmisch, 9— Sturm 


Uebersicht der Witterung. 


Einem Maximum von über 775 
Inseln liegt ein Minimum von 745 
Dementsprechend wehen im Nord- 


gegenüber. 


vielfach starke, stellenweise stürmise 
änderlicher Witterung. Die Tempera 


5 Grad über der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seck! 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


den 1 tentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in 
— wars Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 


Druck von Grass, Barth & 


mm südwestlich von den britischen 


mm östlich vom Rigaischen Busen 
und Ostseegebiete 
he nordwestliche Winde bei ver- 
tur liegt in Deutschland 1½ bis 


e85 


Breslau. 


